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Die Erörterungen über das, was im
Reichstag nach dem 14. Oktober geſchieht, ſind
heute auf zwei Kombinationen beſchränkt,
gleichgültig, ob es zum Zuſammenſchluß von
Landvolk, Chriſtlich-Sozialen und Konſerva-
tiven kommt und ob ſich die Mittelparteien
konſolidieren. Eine parlamentariſche Mehr-
heit auf die Dauer iſt nur mit National-
ſozialiſten o der Sozialdemokraten zu er-
zielen. Selbſt ein ſo vorſichtiger Parteimann
und Miniſter wie der Reichsfinanzminiſter,
hat das am Sonntag im engeren Kreiſe
demokratiſcher Führer ausgeſprochen.

Das Kabinett Brüning hat ſich noch nicht
entſchieden und will offenſichtlich zunächſt
keine Bindung. Aber es kennt nur in
einer Frage ein Non Poſſumus, in der
Frage der erlaſſenen Notverordnungen.
Aus Zentrumskreiſen hört man verbürgt,
daß, wenn der Reichstag tatſächlich eine
Mehrheit für die Aufhebung der Not-
geſetze zuſtande bringt, der Kanzler
ihn innerhalb 24 Stunden noch-
mals auflöſen wird.
Dieſe Gefahr erkennt am eheſten die

Sozialdemokratie. Man hört in den großen
Parteiorganen nichts mehr von dem ange-
kündigten Antrag der Sozialdemokraten, die
Notgeſetze zu verwerfen. Wenn aber die
Sozialdemokratie dieſe Pille ſchluckt, dann
wird ſie ſicher noch weitere ſchlucken, auch
wenn ihre Führer ſich noch ſu radikal im
Augenblick in ihren Reden zeigen. Jm Wahl-
kampf hörte man es freilich anders.

Die Nationalſozialiſten haben in Hitlers
letzter Rede genau ihre Taktik enthüllt. Sie
wollen zunächſt die Dinge an ſich heran-
kommen laſſen. Sie entſchleiern aber nicht,
wie ſie ſich zu den Notverordnungen ſtellen.

Von der Einſtellung der beiden großen
Parteien, Sozialdemokraten oder National-
ſozialiſten, zu Brünings Notverordnungen
hängt aber ausſchließlich das Schickſal und
die Lebensdauer des neuen Reichstags ab.
Hinter dieſer Lebensfrage für den neuen

Reichstag tritt ſelbſt der
Kampf um den Präſidenkenſitz
zurück, ſo heftig er auch werden und ſo viele
Momente der künftigen Mehrheitsbildung er
vorausahnen läßt.

e

Am Sonntag hat übrigens eine Fraktions-
ſitzung der kommuniſtiſchen Reichstagsabge-
ordneten ſtattgefunden. Jhr wichtigſtes Er-
gebnis iſt die einſtimmige Zuſtimmung zu
dem Antrag der Parteileitung im Reichs-
tag auf ſofortige Einſtellung der
geſamren Youngplan-Zahlungen.

Dieſer Jnitiativantrag wird der erſte im
neuen Reichstag ſein. Die große Frage, die
alle bewegt, iſt, wie ſich die Nationalſozialiſten
dazu verhalten. Er könnte, wenn man nur
nach dem Zahlenverhältnis geht, leicht eine
Mehrheit im Reichstag finden.

Und was dann?

Beratungen über das Reform-
programm.

Das Reichskabinett tritt heute zuſammen,
um ſeine Beratungen über das ſachliche Ar-
beits- und Reformprogramm, das dem neuen
Reichstag vorgelegt werden ſoll, fortzuſetzen.
Die in Vorbereitung befindlichen Geſetze
finanz- und wirtſchaftspolitiſcher Natur wer-
den ſich vorausſichtlich eng an die letzten
Notverordnungen des Reichspräſidenten an-
lehnen. Jhr Jnhalt, wie er aus den Be-
ſchlüſſen des Reichskabinetts hervorgehen
wird, ſoll zunächſt nicht veröffentlicht werden,
da das Kabinett darüber vorerſt noch mit den
Führern der „jzur Mitarbeit bereiten
Parteien“ verhandeln will. Mit welchen
Parteien Fühlung genommen werden ſoll,
darüber will ſich das Kabinett ſelbſt erſt
morgen oder übermorgen ſchlüſſig werden.

Merſeburg, Dienstag, den 23. September 1930

Die Auffaſſung führender Zenkrumskreiſe.

Jn einem Berliner Mittagsblatt wird
behauptet, daß die Regierung mit Vertre-
tern der Zigaretteninduſtrie über die Schaf-
fung eines Zigarettenmonopols in Ver-
handlungen eingetreten ſei.

Tatſächlich ſind zu wichtigen Beſprechungen
die Brüder Neuerburg von der Haus-Neuer-
burg-A.-G., Generaldirektor Guetſchow von
der Jasmatzi A.-G., die Brüder Reemtsma
und Generalkonſul Halpaus in Berlin ein-
getroffen. Auch der Bruder des Reichskanz-
lers, Dr. Paul Anton Brüning, der als
Direktor der Deutſchen Bank und Diskonto-
Geſellſchaft den Neuerburg-Jntereſſen nahe-
ſteht, hat ſich aus Köln zu den Verhand-
lungen nach Berlin begeben.

Die Reichsregierung liebäugelt ſchon lange
mit der Einführug eines Zigarettenmono-
pols, da ſie von ihm eine ergiebige Steuer-
quelle erwartet. Bereits die letzte Tabak-
ſteuererhöhung Ende 1929 hatte dazu geführt,
daß durch eine Aenderung des Tabakſteuer-
geſetzes die Produktion kontingentiert und
dem Einzelhandel beſtimmte Wettbewerbs-
beſchränkungen auferlegt wurden.

Nunmehr ſcheinen beſtimmte Abgeordnete
dieſen Plan wieder aufgegriffen zu haben, um
dem neuen Reichstag einen Beitrag zur Ge-
ſundung der Reichsfinanzen in Form eines
poſitiven Vorſchlags unterbreiten zu können.

Von amtlicher Seite werden jegliche
Verhandlungen über dieſes Thema ener-

Vor einem Zigarekkenmonopol.
giſch dementiert, dagegen hält man es in
Fachkreiſen für durchaus möglich, daß von
parlamentariſcher Seite das Problem
wieder aufgeriffen werden wird.

Und die Regierung demenkiert
Das Reichskabinett beginnt am Dienstag

mit der erſten Beratung der Referentenent-
würfe, die auf Grund des vor einigen Wochen
veröffentlichten Reformprogramms in den
Reſſorts ausgearbeitet worden ſind. Jn die-
ſem Zuſammenhang ſo wird amtlich er-
klärt ſind neuerdings Meldungen aufge
taucht, daß die Reichsregierung das Ziga-
rettenmonopol erneut zu einer ſtärkeren
Finanzierung des Haushaltsbedarfs heran-
zuziehen gedenkt.

Von zuſtändiger Seite werden dieſe Mit
teilungen energiſch dementiert. Jn unterrich-
teten Kreiſen nimmt man an, daß die Mel-
dungen über eine weitere Ausgeſtaltung des
Zigarettenmonopols von den am Monopol
ſelbſt intereſſierten Stellen lanciert worden
ſind. Das Kabinett iſt ſich grundſätzlich dar
über einig, daß trotz der ſtarken finanziellen
Anforderungen des bevorſtehenden Winters
die Steuerſchraube nicht mehr angezogen wer-
den ſoll. Jmmerhin tragen ſich gewiſſe
Kreiſe, die der Regierung naheſtehen, mit der
Abſicht, entſprechend der ſchärferen Beſtene-
rung der Zigaretten auch Rauchtabak und Zi-
garren nötigenfalls noch mehr zu belaſten.

Seit Sonnabend tagen in Magdeburg die
Führer des Reich sbanners, um „ent-
ſcheidende Beſchlüſſe“ über die neuen
politiſchen Marſchlinien des Reichsbanners
zu faſſen. Unter den Teilnehmern befinden
ſich der Chef der Verfaſſungsabteilung des
Reichsinnenminiſteriums, Menzel, der
Oberpräſident Falck, der Polizeipräſident
von Magdeburg uſw. Als Vertreter der ſo-
genannten Reichsbannerparteien ſind erſchie-
nen der Bundesführer Hörſing für die So-
zialdemokraten, General v. Deimling und
der Reichstagsabgeordnete Lemmer für die
Staatspartei, Rektor Kellermann und
Dr. Spiecker für das Zentrum; ferner
ſind Oberſchulrat Bohner und Georg
Bernhard, ebenfalls als Staatsparteiler,
anweſend. Die Reden, die bisher auf dieſer
Tagung gehalten wurden, verdienen Beach-
tung.

Der Reichsbannerführer Hörſing teilte
mit, die bisherige „Zurückhaltung“ des
Reichsbanners im politiſchen Kampf ſei ein
ſchwerer Fehler geweſen. Damit ſei es aber
jetzt aus. „Kein Teufel wird uns jetzt mehr
in die Paſſivität drängen.“ Für das Reichs
banner gebe es jetzt nur noch „die Parole:
Angriff! Angriff!“

Jn Fortſetzung dieſes Themas führte der
Sozialdemokrat Wolfgang Heine weiter
aus, es ſei jetzt genug mit der Abſtinenzpolitik.
„Weit mehr als bisher muß ſich das Reichs-
banner auf ſeine Machtmittel beſinnen.“ Herr
Georg Bernhard wurde noch deutlicher. Es
müſſe auch „mit der Fauſt abgerechnet wer-
den“. Die heftigſten Worte fand der alte
Deimling. Man müſſe „den Helm feſter
ſchnallen. Wenn wir auf die Barri-
kaden müſſen, dann werdet ihr Kamera-
den von der Sozialdemokratie auch uns Ka-
meraden von der Staatspartei an eurer Seite

finden.“
Man ſieht, die Reichsbannerführer koket-

tieren mit Bürgerkriegsdrohungen. Wir
ſchätzen die Kraft der verfaſſungsmäßigen
Machtmittel des Reiches zu hoch ein, als daß
wir dieſe Drohungen wörtlich und ernſt neh-
men. Wir ſehen den tieferen Sinn dieſer
Magdeburger Reichsbannerkonferenz viel-

mehr in dem gleichgerichteten Beſtreben ſtar

Angriff! Die Parole des Reichsbanners.
Die Linke ſammelt ſich.

ker Kräfte in der Sozialdemokratie und in
der Staatspartei, angeſichts der bevorſtehender
innenpolitiſchen Entſcheidung den Zuſam-
menhang zwiſchen dem lIinken
Flügel des Bürgertums und der
Sozialdemokratie zu ſichern und
den Weg für die Große Koalition
oder wenigſtens für die Weimarer Koalition
zu bereiten.

Der Reichsernährungsminiſter Schiele,
der in einer ganzen Anzahl von Wahlkreiſen
und auf der Reichsliſte der Landvolkpartei
kandidiert hat, wird auf ein Mandat zum
Reichstag überhaupt verzichten, und zwar in
der Form, daß er zunächſt im Wahlkreis
Magdeburg- Anhalt das Mandat annimmt,
dann aber einen Verzicht ausſpricht und auf
dieſem Wege den früheren Abgeordneten He-
meter als Vertreter der Landvolkpartei in
den Reichstag bringt.

Die vom Oberpräſidenten bewilligten
ſtädtiſchen Steuern gehen in Berlin nur zu

ein. Jnfolgedeſſen hat die Stadt Berlin
ein neues Defizit von nicht geringem Aus-
maße. Die Frage der Erſchließung neuer
Steuerquellen für Berlin wird im September
dringlich.

Jn Oberſchleſien agitieren Vertreter der
ruſſiſchen Handelsvertretung für deutſche
Bergarbeiter nach dem ruſſiſchen Donezbecken.
Mit 200 ſoll bereits ein Arbeitsvertrag ab-
geſchloſſen ſein. Jm Gegenſatz hierzu treffen
über Polen zahlreiche deutſche Arbeiter-
familien aus Rußland ein, die dem Hunger
entgehen wollen.

Die großen franzöſiſchen Manöver bei
Dijon finden unter ſintflutartigem Regen
ſtatt. Die kommuniſtiſche Propaganda, die
bereits vor Monaten in zahlreichen Regi-
mentern zur Bildung kommuniſtiſcher Zel-
len geführt hatte, hat ſich wieder Eingang in
das Heer zu ſchaffen geſucht. Propaganda-
ſchriften, die zur Gehorſamsverweigerung
auffordern, wurden unter den Reſerviſten
verteilt, die an dem Manöver teilnehmen.

Kummer e

Rokverordnung oder wieder Auflöſung.
Enkſcheidung.

Von Auguſt Winnig.
Zu dem kürzlichen Leitartikel des Volks-

parteilers Buchhorn über die politiſche Lage
bildet der nachſtehende Aufſatz des ehemaligen
Sozialdemokraten Winnig, der ſich im Wahl
kampf für die Konſervative Volkspartei einſetzte,
eine wertvolle und weitblickende Ergänzung.
Jn beiden Artikeln kommt die grundſätzliche Be
jahung des Wahlergebniſſes als einer Wendung
unſeres Volkes zur Rechtspolitik zum Ausdruck.

Die Schriftleitung.
Jm Frühjahr rechneten Berliner Natio-

nalſozialiſten im Falle der Reichstagsauf-
löſung mit 45 Mandaten. Nach den ſächſi
ſchen Landtagswahlen glaubte man 60 Man-
date erwarten zu dürfen. Anfang Auguſt
äußerte man zu mir in München die Hoff-
nung auf 75. Zwei Tage vor der Wahl
erfuhr ich in Halle, daß man 100 Mandate
für möglich halte. Das Ergebnis hat ſelbſt
dieſe Hoffnung noch übertroffen. Keine
deutſche Partei hat in ihrer Geſchichte einen
ſolchen Auftrieb erlebt. Die Sozialdemo-
kratie ſteigerte ihre Stimmenzahl bei den
Wahlen zur Nationalverſammlung von vier
Millionen, die ihr im Jahre 1913 zugefallen
waren, auf 13 Millionen. Das war aber
viel weniger als es ſchien. Denn jetzt
wählten die Frauen mit, und außerdem war
das Mindeſtalter der Wahlberechtigten von
25 auf 20 Jahre herabgeſetzt worden. Die
ſtärkſte Steigerung erfuhren die ſozialdemo-“
kratiſchen Stimmen von 1887 auf 1890: ſie
verdoppelten ſich von 700 000 auf 1,4 Mil-
lionen.

Der nationalſozialiſtiſche Wahlerfolg ſtellt
alle ähnlichen Vorgänge in den Schatten.
Er iſt ein Naturereignis. Er leitet eine
deutſche Wende ein.

Eine deutſche Wende war auch der ſozial-
demokratiſche Erfolg vom 20. Februar 1890.
Von dieſem Tage an hatte Deutſchland ein
anderes Geſicht. Damals bemühte ſich die
maßgebende Oberſchicht, die aufſteigende
Gefahr zu bannen und den Lebenszuſtand zu
ändern, aus dem die ſozialdemokratiſche
Bewegung ihre Auftriebskräfte empfing.
Das Sozialiſtengeſetz fiel. Die ſoziale
Geſetzgebung wurde fortgeführt. Eine
konſumenten freundliche Handelspolitik wurde
auf genommen. Dem kam ein Wirtſchafts-
aufſchwung zu Hilfe.

Man konnte zwar das Fortſchreiten der
ſozialdemokratiſchen Bewegung nicht verhin-
dern, aber man begünſtigte die Entfaltung
der konſervativen Kräfte, die neben den revo-
lutionären auch in der ſozialiſtiſchen Arbeiter-
bewegung als Möglichkeit ſchlummerten, und
verminderte die Gefahr für den Staat. Als
der Staat in die Weltkriegskriſis hinein
geſtoßen wurde, waren dieſe konſervativen
Kräfte in der ſozialiſtiſchen Arbeiter-
bewegung ſtark genug, um die revolutionären
lahmzulegen. Man hatte die Zuſtände ge-
ändert, aus denen ſich die revolutionären
Kräfte nährten.

Dies geſchichtliche Beiſpiel reicht aller-
dings nicht aus, um aus ihm abzuleiten,
was die heutige Lage erfordert. Die kon-
ſervativen Kräfte in der Arbeiterbewegung
waren dann doch nicht ſtark genug, um die
Laſt der Ereigniſſe zu tragen, und die
ſozialiſtiſche Bewegung wurde dann doch der
Boden, aus dem das große Verhängnis auf
wuchs. Unſer Beiſpiel ſoll nur in das Be
wußtſein zurückrufen, daß man die Gefähr-
lichkeit der ſozialiſtiſchen Bewegung, wenn
auch in unzureichendem Grade, minderte,
indem man die Zuſtände änderte, aus denen
ſie ſich nährte.

Auch in der nationalſozialiſtiſchen Be-
wegung liegen Gefahren für die Geſamtheit
des deutſchen Lebens. Sie liegen nicht dort,
wo linksparteiliches Gewimmer ſie anzeigt.
Sie ſind in der Möglichkeit begründet, daß
die nationalſozialiſtiſche Bewegung dem Geiſte
der Vermaſſung verfällt, daß ſie die Vergroß-
ſtädterung des politiſchen Lebens vollendet
und gerade jenem Weſen hörig wird, deſſen
Niederwerfung ihre eigentliche Aufgabe ſein
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muß. Jn den Kreiſen ihres bäuerlichen und
akademiſchen Anhanges liegt eine ſolche
Möglichkeit fern, dort wird ſie wahrſchein
lich nicht einmal geſehen. Wer ſich aber mit
ihrer großſtädtiſchen Erſcheinung berührt,
kann dieſe Befürchtung nicht von der Hand
weiſen. Eine ſolche Entwicklung der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung würde das
deutſche Verhängnis erſt vervollſtändigen.
Aber ſie rückt um ſo mehr in den Bereich
des Möglichen, je länger die Bewegung zur
Oppoſition verurteilt iſt. Daß Hitler ſich
deſſen bewußt iſt und ihr vorbeugen will, iſt
nach der Entſchloſſenheit, mit der er die
Berliner Organiſation ſäuberte, nicht zu
bezweifeln. Man kann als Außenſtehender
nicht beurteilen, wie groß die Gefahr des
Abgleitens der Bewegung iſt, aber es gibt
hier einen Punkt, wo auch die ſtärkſte
Führung es nicht mehr aufhalten kann. Es
wäre um Deutſchlands willen furchtbar,
wenn es ſo kommen ſollte. Darum darf die
Frage der Regierungsbildung nicht aus dem
Geſichtspunkt der augenblicklichen Bequem-
lichkeit betrachtet und behandelt werden.
Man darf nicht an die Bequemlichkeit, ſon-
dern muß an deutſche Notwendigkeit denken.

Es wäre durchaus begreiflich, wenn die
nationalſozialiſtiſche Führung die Frage der
Regierungsbildung im Reich mit kühler
Zurückhaltung behandeln würde. Sie darf
der Zukunft ihrer Bewegung als politiſcher
Macht ſicher ſein. Bildet man die Große
Koalition, ſo wird es bei den Zuſtänden
bleiben, auf die das ſtürmiſche Wachstum
der Nationalſozialiſten die Antwort iſt.
Dann wird und muß der deutſche Zorn
immer ſtärker anſchwellen. Dann wird und
muß der nationale Widerſtand fortſchreitend
die mittelparteiliche Milde und die konſer-
vative Beſonnenheit hinter ſich laſſen und
ſich der nationalſozialiſtiſchen Leidenſchaft
anſchließen, um der Bewegung zuletzt jene
Größe und Kraft zu geben, die das gewalt-
ſame Ergreifen der Staatsführung zur
Pflicht macht.

Wer könnte heute noch von der Großen
Koalition die Leiſtungen erwarten, auf die
zu warten wir nur noch ſehr wenig Zeit
haben? Die Große Koalition iſt gewiß die
bequemſte Löſung der jetzt geſtellten Auf-
gabe. Aber es hat noch nie eine gefahrvolle
Lage gegeben, bei welcher der bequemſte
Ausweg nicht zugleich der unglücklichſte
geweſen wäre. Die Große Koalition wäre
auch heute die ſchlechteſte Löſung. Wer die
deutſche Kataſtrophe will, der muß die Große
Koalition wählen. Wäre in der deutſchen
Politik auch nur eine Spur hiſtoriſchen
Sinnes mächtig, ſo würden wir nicht im
Zweifel ſein, was jetzt geſchehen müßte.

Der Schwerpunkt der Entſcheidung liegt
beim Zentrum. Es iſt klar, daß ſich dort
Bedenken und Widerſtände gegen die Rechts-

»koalition, insbeſondere gegen die Verbin-
dung mit den Nationalſozialiſten häufen,
wenn es auch nicht ebenſo klar iſt, wie ſie zu
begründen ſind. Das Zentrum hat ſich mit
der Sozialdemokratie verbünden können.
Auch da waren zunächſt heftige Widerſtände
zu überwinden, die, vom Zentrum aus ge-
ſehen, wohl begründet waren. Sie ſchwan-
den, weil die Sozialdemokratie eine politiſche
Macht wurde. Das Zentrum iſt eine chriſt-
liche und nationale Partei, in der viel
konſervatives Gedankengut gehegt wird.
Wie es damit ſein enges Bündnis mit der
Nachkriegsſozialdemokratie vereinbaren kann,
mit der Partei, die unter der Herrſchaft
einer kirchenfeindlich verhetzten und dem
Staate abtrünnig gemachten Maſſe ſteht, iſt

Die Erde bekommt
ein Geburkszeugnis.

Solange das menſchliche Gehirn denkt, ſo-
lange es ſich mit den Dingen zwiſchen Himmel
und Erde beſchäftigt, ſolange es ſich Gedanken
über Tod und Leben macht, ſolange hat es ſich
bisweilen auch die Frage vorgelegt: wie alt
iſt die Erde? Es hat freilich Zeiten gegeben,
wo man ſich mit der Ueberzeugung half: die
Erde war immer da, ſie iſt ewig. Dieſe
Ueberzeugung erwies ſich als nicht ſtichhalt
Wenn alles im Weltall wird und vergeht,
warum ſollte dann ausgerechnet unſere Erde
von dieſem ewigen Kreislauf ausgenommen
ſein? Man ſah durch das Fernrohr Stern-
nebel am Anfang und tote Monde am Ende
ihrer Lauſfbahn, ihrer Eigenwärme, ihres
Lebens. Auch die Erde iſt ja ein ſolcher
Stern. Zahlreich waren im Laufe der Jahr-
hunderte die wiſſenſchaftlichen Theorien, die
man ſich über das Alter der Erde bildete. Die
verſchiedenſten Zweige der Naturwiſſenſchaft
kamen mit verſchiedenen Methoden zu ganz
verſchiedenen Ergebniſſen.

Die Aſtronomen verſuchten dieſes Problem
zu löſen und gleich ihnen die Geologen und
die Paläontologen Auch die Phyſiker blieben
nicht müßig. Die Phyſiker intereſſierten vor
allem die Vorgänge bei der Entſtehung der
Erde. An Hand von Experimenten ahmten
ſie dieſe Vorgänge im Kleinen nach. Wie
lange braucht eine feurige Kugel, wie ſie de
Erde einmal geweſen iſt bis ſie ſich auf die
heutige Temperatur abkühlt? Der engliſche
Phyſiker Lorl Kelvin kam bei ſolchen Unter-
ſuchungen zu dem Ergebnis, daß 40 Milli-
onen Jahre erforderlich geweſen ſeien, um
die Erde auf den jetzigen Abkühlungszuſtand
zu bringen.

Bald aber lagen ſich bei ſolchen Berechnun-
gen die Geologen mit den Phyſikern in den
Hagaren. Die Geologen hielten die Berech-
nung Lord Kalving für viel zu niedrig. Es
waren recht ſtichhaltige Argumente, auf die
ſie ſich dabei ſtützten. Sie berechneten die

eine Sache, die das Zentrum vor ſich zu ver-
antworten hat. Es wird ſie wahrſcheinlich
damit verantworten, daß es der nationalen
Notwendigkeit dieſes Opfer bringen mußte.
Irgendein Opfer bringt jede Partei, die ſich
mit einer andern verbündet. Auch ein Zu
ſammengehen des Zentrums mit den Natio-
nalſozialiſten wäre ein Opfer für jeden Teil.

Nur ſollte man glauben, daß es für das
Zentrum nicht größer, ſondern kleiner wäre
als jenes, das es bei ſeinem Zuſammenſchluß
mit der Sozialdemokratie brachte. Hier
handelt es ſich nicht um eine ſtaatsfeindliche,
ſondern dem Staate leidenſchaftlich zuge
wandte Maſſe, und es handelt ſich um keine
Partei, die dem Gottesglauben den Krieg
erklärt hat, ſondern um eine, deren religiöſer
Kern nicht bezweifelt werden kann. Eine
Partei, die ſich um die Wiedereinführung
des Schulgebets bemüht, ſollte dem Zentrum
eher bündnisfähig ſein als eine andere, die,
nicht ohne Erfolg, die Entchriſtlichung der
Schule betreibt.

Dieſe Erwägungen gelten allerdings nur
dort, wo die nationalen und religiöbſen Werte
die politiſchen Werte beſtimmen. Darüber
muß ſich das Zentrum klar werden. Es ſollte
ſich auch darüber Rechenſchaft geben, was der
konſervative Gedanke heute fordert. Dieſe
Wahl iſt eine deutſche Wende. Es iſt heute
noch möglich, die Richtung des deutſchen
Weges zu beſtimmen. Bei den National-
ſozialiſten iſt der leidenſchaftliche Wille zum
ſtarken Staat. Jhre ſechs Millionen Stim-
men ſind ein Schrei der Empörung über ein
Syſtem der Staatspolitik, das erſt ein künf-
tiger Geſchichtsſchreiber in ſeinem ganzen
Tiefſtande darſtellen kann. Noch iſt es Zeit,
die konſervativen, die aufbauwilligen Kräfte
dieſer Millionen ihrer Aufgabe zuzuführen.
Noch einmal Große Koalition noch ein-
mal jahrelange Vorherrſchaft der Sozial-
demokratie: dann ſind die Würfel gefallen.
Jetzt entſcheidet es ſich, ob die konſervativen
oder die revolutionären Willenskräfte den
deutſchen Weg beſtimmen werden.

Miniſterielle Blukwurſt.
Während des Wahlkampfes hat der Preu-

ßiſche Miniſter für Volksbildung uſw. Dr.
Grimme in Frankfurt (Main) für ſeine
Partei eine Werberede über „Kulturpolitik
und Sozialdemokratie“ gehalten, der die
dortige „Volksſtimme“ Geiſtfülle nachrühmt.
Davon möchten wir auch etwa profitieren.
So lernen wir beiſpielsweiſe, daß die Wei-
marer Verfaſſung „aus dem Gefühl brüder-
licher Gemeinſchaft“ entſtanden iſt. Dieſe Ge-
meinſchaſt beſtand bekanntlich aus Preuß,
Theodor Wolff und Harden.

Ferner ſagte der hohe Herr:
„Wie kann man von „Kultur“ reden,

ſolange noch die Tatſache nicht aus der Welt
geſchafft iſt, daß in großen Gebieten Dentſch-
lands noch nicht einmal die allerprimitiv-
ſten Vorausſetzungen ſür ein menſchenwür-
diges Daſein gegeben ſind. Für einen
Verhungernden hat eine Blutwurſt mehr
Wert als „Goethes Werke“.

So richtig wie banal. Aber wer verſprach
denn vor 12 Jahren „Friede, Freiheit,
Brot“? Und wer hätte wohl die Macht ge-
habt, die „Blutwurſt“ zu verſchaffen? Die-
ſelben, die der Dawes-Dollar-Sonne zu-
jauchzten; dieſelben, die den Tributplan als
Krone ihrer Politik bejubelten.

Und nun halte man ſich an einem ſtabilen
Gegenſtande feſt! „Die Sozialdemokratie
fühlt ſich als die wahre Staatspartei, noch
mehr: als eine wahrhaft konſervative Par
tei im Sinne der Bewahrung des alten
Ethos preußiſcher Beamtentradition, als
echte Erbin aller guten Prinzipien des
friderizianiſchen Staates“. Da ſteht man

General Adam,
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der bisherige Chef des Truppenkommandos I,
iſt als Nachfolger Generals Hammerſtein
zum Chef des Truppenamts ernannt worden.

Max Hölz, gegen den wegen ſeiner
Mordhetze im Berliner Sportpalaſt ein Haft-
befehl erlaſſen worden iſt, hat nach einer
Meldung Berliner Blätter ſoeben eine Mit-

ungeſähre Dauer der geologiſchen Zeiträume
aus den Schlick- und Sandanhäufungen der
Jetztzeit, brachten die Geſtaltungen der Kon-
tinente mit den Aenderungen des Meeres-
ſpiegelniveaus in Zuſammenhang und führ-
ten die Entſtehung der Gebirge nicht aus-
ſchließlich auf Erruptionen des feurig-flüſſi-
gen Erdkerns zurück. Gleichzeitig entwickelte
ſich auch die Erdſchichtenforſchung, aus denen
ſich die verſchiedenen Zeitalter unſerer Erde
mühelos ableſen ließen. Der engliſche Geo-
loge Lyell und andere kamen dabei zu viel
höheren Ziffern als Lord Kelvin. Sie ſetzten
für das mutmaßliche Alter der Erde einen
Zeitraum von 300 Millionen Jahren an.

Auch dieſe Schätzung ſollte bald nur noch
Kurioſitätswert haben. Das Wort hatten
nunmehr die Paläontologen. Paläontologie
iſt die Lehre von der Verſteinerung der Or-
ganismen. Faung und Flora der vorgeſchicht
lichen Zeit haben in den tiefer gelegenen
Schichten der Erde unverwiſchbare Spuren
zurückgelaſſen. An dieſen Spuren kann man
feſtſtellen, was für Pflanzen und Tiere es
vor unvordenklicher Zeit auf der Erde ge-
geben hat. An Hand dieſer verſteinerten
Entwicklungsgeſchichte ließ ſich eine ununter-
brochene Entwicklung nach aufwärts beob-
achten. Die Aufwärtsentwicklung von den
winzigen Krebs- und Muſcheltierchen der tief
ſten Schichten bis zu den Säugetieren muß
eine beſtimmte, ſehr lange Zeit gedauert
haben. Der Zeitraum von 100 Millionen
Jahren, den die Paläontologen für das Alter
der Erde anſetzen, war ſehr vorſichtig auf
Grund wiſſenſchaftlich-exakter Forſchungen
geſchätzt.

Als letzte traten die Chemiker auf den
Plan. Inzwiſchen war nämlich das Radium
gefunden worden, und dieſer phantaſtiſche
Stoff ließ neuerdings Schätzungen über das
Alter der Erde zu, die an Genauigkeit und
Zuverläſſigkeit alle vorhergegangenen über-
trafen. Das Radium iſt bekanntlich kein kon
ſtanter Stoff. Es bildet ſich aus der Um
wandlung von Uran und Thorium. Jm gan-

Endprodukte dieſer unaufhörlichen

zen gibt es 36 radioaktive Elemente. Die

machtlos! Und denkt an Barmat und
Sklareks.
Es wird verſichert, daß das „geiſtige

Frankfurt“ dieſer Rede lauſchte, ohne eine
Miene zu verziehen. Fabelhafte Selbſt-
beherrſchung!

teilung an ſeine ſächſiſchen Kampfgenoſſen
gelangen laſſen, in der Hölz ſchreibt, daß er
nicht mehr aus Rußland zurückkehren werde,
bis er nicht die Aufhebung des Haftbefehls
„durchgeſetzt“ habe.
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Zuſammenßftkoß
Curtius und Zalefſky.

Die Verhandlungen im politiſchen Aus-
ſchuß des Völkerbundes in Genf in der
Minderheitenfrage nahmen unerwartet eine
Wendung, die ſtark an den bekannten
Luganover Zuſammenſtoß zwiſchen Dr.
Streſemann und Zaleſki erinnert.
Der polniſche Außenminiſter betonte in

ironiſch und höhniſch gehaltenen Ausführun-
gen, es ſei ihm völlig unverſtänölich, warum
die deutſche Abordnung als ſtändige Rats-
macht die Minderheitenfrage vor die Völker-
bundsverſammlung bringe. Für dieſe Frage
beſtehe die ausſchließliche Zuſtändigkeit des
Völkerbundsrates.

Die Erklärungen des polniſchen Außen-
miniſters wurden in einer ſtark nervöſen
Atmoſphäre mit außerordentlicher Spannung
aufgenommen. Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius ergriff ſofort das Wort in deutſcher
Sprache zu einer mit großer Ruhe vorge-

Umwand-
lung, deren zeitliche Dauer ganz genau be-
kannt iſt ein Gramm Radium lebt 2500
Jahre ſind bleiähnliche Elemente, wie das
Thoriumblei und Uranblei.

Man kann nun annehmen, daß alles Blei
auf der Erde erſt auf Grund ſolcher radio-
aktiven Umwandlungen entſtanden iſt und
kommt dabei zu einer Zahl von zwei und
dreiviertel Milliarden Jahren. Anderer-
ſeits aber war man bei der Entdeckung des
Radiums einer neuen Wärmequelle auf die
Spur gekommen, welche den ungeheuren
Verluſt, den die Erde fortwährend durch
Wärmeabgabe an den leeren Raum erleidet,
wettmachen kann. Man berechnet, daß zwei
zehntauſendſtel Milligramm Radium auf einen
Kubikmeter Erde genügen, um die Erd-
temperatur für abſehbare Zeit auf unver-
änderlicher Höhe zu halten. Da aber die
Erde ſogar 20mal mehr Radium enthält,
müßte man eigentlich ſchließen, daß die Tem-
peratur der Erde eher zunimmt als ab-
nimmt. Da dies aber nicht der Fall iſt, nimmt
man an, daß im Erdinnern keine radioagk-
tiven Stoffe mehr vorhanden ſind und ſchätzt
die Menge des vorhandenen Radiums auf
100 Millionen Kilogramm.

Dasſelbe jſt auch bei der Sonne der Fall.
Auch ihre Temperatur müßte nach den Ge-
ſetzen der Strahlung immer mehr abnehmen
und ſchließlich auf Null anlangen. Da dies
aber augenſcheinlich nicht der Fall iſt, nimmt
man jetzt auch auf der Sonnenkugel das Vor-
handenſein rieſiger radioaktiver Maſſen an,
die jeden Wärmeverluſt verhindern

Unter der Vorausſetzung nun, daß Drei-
viertel der Wärmeſtrahlung der Erde radio-
aktiven Urſprungs ſind, berechnet der be-
kannte Forſcher Holmes das Alter unſeres
Planeten. Seine Berechnung übertraf um
vieles geologiſche und phyſiſche Schätzungen,
die vorangegangen waren. Die Zeit, welche
verſtrichen iſt. ſeitdem die Erde den feuer-
flüſſigen Zuſtand verlaſſen hat, ſchätzt er auf
1600 illivnen Jahre.

Auf dem jüngſten Naturforſcherkongreß in

tragenen Erklärung. Curtius begründete zu-

nächſt eingehend den deutſchen Entſchließungs
antrag.

Curtius wandte ſich ſodann zu dem polni-
ſchen Außenminiſter. Er ſtelle feſt, es ſei ge
lungen, in einer offenen Ausſprache vor der
geſamten Oeffentlichkeit im Völkerbund die
Minderheitenfrage zur Sprache zu bringen.
Dies ſei bereits ein großer Gewinn. Die an
ihn vom polniſchen Außenminiſter gerichtete
Frage, ob Deutſchland zur Ausdehnung der
Minderheitenſchutzverträge über die gegen
wärtig durch ſie gebundenen Staaten hinaus
bereit ſei, denke er, Curtius, in keiner Weiſe
zu verneinen, er glaube jedoch, daß eine ſolche
Ausdehnung nur im Kreiſe der europäiſchen
Mächte ſtattfinden könne.

Er müſſe jedoch ausdrücklich feſtſtellen, daß
die Minderheitenſchutzverträge in den
Friedens verträgen den neun gegründeten
Staaten als ein Servitut auferlegt würden,
ohne das ſie überhaupt nicht ins Leben ge
treten wären. Wenn man jedoch zu einer all
gemeinen Minderheitenregelung kommen
ſollte, ſo werde auch Deutſchland keineswegs
gezwungen ſein, irgend etwas an den be
ſtehenden Zuſtänden in Deutſchland zu ändern.

„Weltabrüſtungs“ Konferenz
am 1. November 1931.

Jn den maßgebenden Abordnungen von
Genf iſt jetzt Uebereinſtimmung dahin erzielt
worden, daß die Vollverſammlung des Völ-
kerbundes die Weltabrüſtungskonferenz zum
1. November 1931 einberufen ſoll. Ein dahin
gehender Entſchließungsantrag wird im Ab-
rüſtungsausſchuß der Völkerbundsverſamm-
lung in den allernächſten Tagen eingebracht
und behandelt werden. Man erwartet jedoch,
daß über dieſen Antrag keine große Aus-
ſprache ſtattfinden wird. Die Vollverſamm-
lung dürfte vielmehr ſofort einſtimmig die
Konferenz einberufen.

Rechksruck in Schweden.
Jn Schweden fanden am Sonnabend und

Sonntag die Provinziallandtagswahlen ſtatt,
denen inſofern beſondere Bedeutung zu-
kommt, als die erſte Kammer des ſchwediſchen
Reichstages indirekt aus den Reihen der
Landtagsabgeoröneten ergänzt wird.

Die Mittelparteien haben einen großen
Teil ihrer Mandate verloren, während die
Sozialdemokraten und die Rechtsparteien
einen Stimmenzuwachs zu verzeichnen hatten.
Jnsgeſamt ſind gewählt worden 314 Abge
ordnete der Rechten (bisher 308), 184 Bauern-
bund- Abgeordnete (165), 134 Freiſinnige und
Liberale (176), 454 Sozialdemokraten (431)
und 18 Kommuniſten (24). Die Wahlbeteili-
gung war außerordentlich groß.

J eAuch in Chile gärk's.
'„Aſſociated Preß“ wird aus Buenos Aires

gemeldet, daß in Concepeion (Südchile)
gegen die Regierung des Präſidenten
Jbanez ein Aufſtand ausgebrochen ſei.

Das argentiniſche Blatt „La Prenſa“
bringt zu der Revolution in der Stadt Con
cepecion, der größten ſchileniſchen Stadt, unter
deren 60 000 Einwohnern ſich auch eine große
deutſche Kolonie befindet, Berichte ſeines
Korreſpondenten in Santiago de Chile, wo-
nach die Generäle Brava und Grob
ſowie drei andere Politiker am Sonntag auf
dem Luftwege aus Argentinien nach Con-
cepeion gekommen ſind. Sie hatten ſofort
eine Beſprechung mit dem Kommandanten
des ſüdlichen Militärbezirks, General Lir a.
Jm Anſchluß daran kam es zu einem Gefecht.

à e enKönigsberg war von den neueſten Schätzun-
gen auf dieſem Gebiete die Rede. Der Direk-
tor des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts für Che-
mie, Profeſſor Dr. Hahn, ſprach das letzte
Wort: Zwei Millionen Jahre! Es iſt nicht
anzunehmen, daß dieſe Schätzung, die
modernſte und genaueſte, die wir haben, in
abſehbarer Zeit erſchüttert werden wird.
Nach zahlreichen Korrekturen und Ver-
beſſerungen hat ſo die Erde gewiſſermaßen
eine endgültige Geburtsurkunde eryglten

Tränen ſind gifkig.
Der engliſche Biologe Fleming iſt zu

der merkwürdigen Ueberzeugung gekommen,
daß menſchliche Tränen giftig ſeien. Nicht in
dem Sinne allerdings, daß man Tränen
ſammeln kann, um einen glücklicheren
Nebenbuhler zu vergiften. Jn Tränen be-
finden ſich Mikroben, die krankheiterregend
wirken können. Mr. Fleming erzählt, daß
er Tränen über eine Bakterienkultur ver-
goſſen hat, und daß die Tränen eine ſofort
eintretende überraſchende Wirkung hatten.
Wie eine Giftgaswolke, die alles auf ihrem
Wege vernichtet, zerſtörten die Tränen das
Leben der Bakterien.

Das in den Tränen enthaltene Gift war
ſo ſtark, daß es ſogar bei einer 14 000maligen
Verdünnung auf die Bakterien abtötend
wirkte. Es handelt ſich um einen keim-
tötenden Stoff, der in jedem lebenden Ge-
webe vorkommt und den natürlichen Schutz
gegen jede Jnfektion darſtellt. Würde es ge-
lingen, im Laboratorium dieſen Schuichoff
auf künſtlichem Wege herzuſtellen, ſo wäre
die Menſchheit im Beſitz des langgeſuchten,
aber bisher immer noch nicht gefundenen
Mittels, das die Krankheitskerme erſtick s
würde, ohne ein Gift für den Körper zu ſein.

Das iſt des Reſultat der langjährigenUnterſuchungsarbeit des engliſchen Wiologere



Der Mord an Weſſel.
Beginn des Prozeſſes gegen „Ali“ Höhler.

Unter großem Andrang des Publikums
gann am Montag im Großen Schwur-

gerichtsſaal in Berlin- Moabit der Prozeß
Be der Erſchießung des nationalſozia-
liſtiſchen Studenten Horſt Weſſel. DasGerichtsgebäude war ſchon am frühen
Morgen von einem ſtarken Polizeikommando
bewacht und es waren umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen worden, um allen Stö-
rungsverſuchen vorzubenugen.

Der Nationalſozialiſt Horſt Weſſel.

Die Hauptangeklagten, die beſchuldigt
werden, den Studenten Horſt Weſſel getötet
zu haben, ſind Ali Höhler, Rücke und
Kandulski. Den übrigen 14 Angeklag-
ten, unter denen ſich vier Frauen befinden,

wird teils Beihilfe zu dem Verbrechen, teils
unbefugter Waffenbeſitz zur Laſt gelegt.

Horſt Weſſel war am 1. Oktober vorigen
Jahres zu Frau Salm in deren Wohnung
in der Großen Frankfurter Straße 62 ge-
zogen. Es entſtanden bald Zwiſtigkeiten
zwiſchen ihm und Frau Salm, hauptſächlich
darüber, daß Weſſel ſeine Braut zu ſich nahm.

Schließlich wandte ſich Frau Salm am
14. Jannar an die Sturmabteilung Mitte
des Rotfront-Kämpferbundes. Ein Trupp
wurde in die Wohnung von Frau Salm
hineingelaſſen, und Höhler ſchoß Weſſel, als
dieſer auf Anklopfen ſeine Tür öffnete,
ohne weiteres ins Geſicht.
Die Kugel örang in den Mund, und

Weſſel iſt am 23. Februar infolge der durch
die Schußverletzung eingetretenen Blutver-
giftung verſtorben.

Die Eindringlinge durchſuchten dann
einen Schrank und nahmen eine Piſtole, die
ſie dort fanden, mit. Ali Höhlers Komplizen
haben ſich dann die nötigen Jnformationen
von kommuniſtiſchen Funktionären aus dem
Karl Liebknecht- Haus geholt. Dieſe rieten
Höhler, wenn er verhaftet werden ſollte,

nicht die Partei zu belaſten, ſondern die Tat
als Eiferſuchtshandlung hinzuſtellen.

Höhler wurde in der Nähe Berlins in der
Villa eines Kaufmannes Sanders ver-
ſt eckt. Mit Geldmitteln der Roten Hilfe
brachte Sanders den Höhler in ſeinem
Kraftwagen z u r tſchechiſchen
Grenze. Als ihm drüben ſein Geld aus-
ging, kehrte er nach Berlin zurück und wurde
in der Wohnung eines Geſinnungsgenoſſen
verhaftet.

Das Urteil iſt Ende der Woche zu er-
warten.
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Furchtbare Aeberſchwemmungen in Jndien.
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Nur noch die Türme der Pagoden von Benares ragen aus den Fluten hervor.

S. h S

S

zwei Fallſchirmpiloken
verunglückt.

Bei Brüſſel.
Auf dem Flugplatz Evere bei Brüſſel

ereignete ſich Sonntag nachmittag anläßlich
eines Schaufliegens ein tödlicher Ab-
ſt ur z. Der ruſſiſche Fallſchirmpilot
Stalhewſky war aus einer Höhe von 600
Meter abgeſprungen und benutzte wie ſtets
nacheinander mehrere Fallſchirme. Die erſten
beiden öffneten ſich, während der dritte
verſagte. Stalhewſky ſtürzte aus 200
Meter nieder und war auf der Stelle tot.
Das Flugfeſt wurde trotzdem fortgeſetzt.

Bei Neubrandenburg
am Sonntag nachmittag eine Flug-

ſtatt, bei der der Berliner
Pilot Fritz Beſten einen Fallſchirm-
abſprung unternahm. Aus ungeklärter Ur-
ſache öffnete ſich jedoch ſein Fallſchirm nicht,
und Beſten geriet betm Abſturz in eine
Hochſpannungsleitung. Er mußtemit außerordentlich ſchweren
Verletzungen in das Krankenhaus ein-
geliefert werden

fand
veranſtaltung

Todesopfer in den Bergen.
Jm Schneetreiben umgekommen.

Der Witterungsumſchlag hat in den ober-
bayeriſchen und Tiroler Bergen zum erſten-
mal ſtarken Schneefall gebracht. Jm
Karwendel forderte der Witterungsum-
ſchlag zwei Todesopfer.

Der zweiunddreißigjährige Diplomkauf-
mann Ertl aus München und die einzige
Tochter des Sägewerksbeſitzers Neidhart
aus Weilheim ſtürzten am Sonnabend-
abend an der Großen Karſpitze ab. Am
Sonnabendfrüh waren ſie von einer Hütte
aus, in der ſie übernachtet hatten, aufge
ſtiegen. Zahlreiche andere Bergſteiger kehrten
wegen des dichten Nebels zurück. Um 18 Uhr
örte man Rufe aus den Felſen. Ver-
chiedene Rettungsexpeditionen mußten je-
doch um 23 Uhr ergebnislos abgebrochen wer
den, da ſtarker Nebel und Schnee-
fall jede Hilfe ausſichtslos mach-
ten. Bei Tagesanbruch wurden dann die
Rettungsverſuche wieder aufgenommen und
die Leichen Sonntagmittag im Schnee ge-
funden. Die beiden jungen Leute waren
offenſichtlich abgeſtürzt und, da Hilfe
nicht rechtzeitig gebracht werden konnte, i m
Schneetreiben umgekommen.

um

Die Opfer des Orkans
an der franzöſiſchen Küſte.
Der orkanartige Sturm, der über der

Nordſee, dem Aermelkanal und dem Atlantik
wütete, hat furchtbare Folgen gehabt. Neben
einem Sachſchaden, der nach Millionen zu be
ziffern iſt, ſind Hunderte von Fiſcherfamilien
in tiefſte Trauer verſetzt worden. Bis jetzt
zählt man nicht weniger als 30 Todes-
o pfer und eine große Anzahl von Verletz-
ten. Man befürchtet jedoch, daß die Zahl der
Toten noch erheblich höher wird, da eine
Reihe von Fiſcherbooten bisher nicht einge
laufen iſt und man auch keine Nachrichten
über ihren Verbleib hat. Die Marine-
behörden haben inzwiſchen Torpedoboote zur
Hilfeleiſtung ausgeſandt.

Die Leiche des
Fliegers Lindemann geborgen
Er kam bei dem Unglück des deutſchen Poſt

flugzeugs ums Leben.
Am Sonnabend wurde an der Küſte der

ſchwediſchen Jnſelgruppe Utlängen, ſüd-
kich von Karlskrona, die Leiche eines
Fliegers geborgen, in der auf Grund bei
ihm gefundener Papiere der Funker-
mechaniker Lindemann erkannt wurde,
der in der Nacht vom 6. zum 7. Auguſt 1930
mit dem Piloten Langanke bei dem Unglück
des Poſtflugzeuges „D. 1826“ auf der Stock-
holm--Stralſunder Strecke ums Leben kam.
Die Leiche wird in den nächſten Tagen nach
Deutſchland zur Beiſetzung in der Heimatt
übergeführt werden.

Die Ozeanflieger
bei Hindenburg.

Reichspräſident von Hindenburg
hat geſtern vormittog den Ozeanflieger von
Gronau und ſeine Kameraden empfangen
und ſich über den Flug Bericht erſtatten
laſſen. Zum Zeichen ſeiner Anerkennung
überreichte der Reichspräſident den Fliegern
ſein Bild mit Unterſchrift. Bei dem Empfang
war auch der Vater des Ozeanfliegers,
Exzellenz von Gronau, anweſend.

Verdächkige Perfönlichkeit.
Jack Diamond bei Ankunft in Amerika

verhaftet.
Der aus Deutſchland ausgewieſene ameri-

kaniſche Verbrecherkönig Jack Diamond
iſt am Montag an Bord des deutſchen
Dampfers „Hannover“ in Philadelphia ein-
getroffen und von der Polizei als ver-
dächtige Perſönlichkeit in Haft ge
nommen worden.
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Schreckenskat eines Nerven-
kranken.

Jn der Nacht zum Sonntag hat ſich in
Karſtula bei Helſingfors ein furchtbares
Familiendrama abgeſpielt. Jn dem Gebäude
des Schutzkorpe brach Feuer aus. Das
Haus brannte bis auf die Grun d-
mauern nieder. Bei den Aufräumungs-
arbeiten fand man unter den Trümmern die
verkohlten Le ichen des Hauswarts,ſeiner Frau und ihrer fünf Kinder.
Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß der
Hauswart, der nervenkrank war, ſeine
Familie er mordet und dann das Haus
in Brand geſteckt hat.

Eine Million Mark für ein Bild.

Für eine Million Mark, demhöchſten bisher in Amerika bezahlten Preis,
wurde ein Gemälde von Franz Hals
durch die Tochter eines amerikaniſchen Stahl-
magnaten in Pennſylvanien er worben. Das
Gemälde ſtellt das Bildnis eines Mannes
dar und iſt vor einigen Monaten aus einer
engliſchen Privatſammlung nach Amerika
übergegangen.

Wieder ein Raubüberfall in einer Bank.
Ein frecher Raubüberfall wurde in

der Zahlſtelle der Landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsbank für Heſſen-Naſſau in
Wiesbaden verübt Jm Kaſſenraum
erſchien ein junger Mann, um Dollar
zu wechſeln. Nachdem er abgefertigt war,
entfernte er ſich, kehrte aber kurz darauf
wieder zurück und raubte, indem er den
Kaſſierer mit einem Revolver in
Schach hielt, aus dem offenen Kaſſenſchrank
einige Bünde! Gelöſcheine. Wäh-
rend des Ueberfalls befand ſich der Kaſſierer
allein im Raum. Es gelang dem Täter zu
entkommen.
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Schlägerei im Bayreuther
Sktadkrak.

Jn der Sitzung des Bayreuther
Stadtrats, in der die neuen Gemeinde-
ſteuern beraten wurden, kam es am Montag
nach erregten Auseinanderſetzungen zu einer
Schlägerei zwiſchen Nationalſozia-
liſten und Sozialdemokraten. Als
der Führer der Nationalſozialiſten, Abge
ordneter Schomm, erklärte, daß er die Be
zeichnung „Rote Hunde“, die er bei einer
Rede auf dem Marktplatz gebraucht hatte,
aufrechterhalte, ging ein ſozialdemokratiſches
Stadtratsmitglied auf ihn los und griff
ihn tätlich an. Sofort war eine ganze
Reihe von nationalſozialiſtiſchen und ſozial-
demokratiſchen Stadtratmitgliedern in den
Kampf verwickelt und ſchlug aufeinander los.
Der nationalſozialiſtiſche Stadtrat Baum-
gärtel wurde durch einen Schlag mit einem
Waſſerglas am Kopf ſchwer verletzt und
mußte in das Krankenhaus gebracht werden.
Die Sitzung mußte ſofort abgebrochen wer-
den. Auch das Publikum drohte in den Saal
einzubrechen und konnte nur mit Mühe von
der Polizei hinausgedrängt werden.

Dänemarks berühmteſte Tänzerin
begeht Selbſtmord.
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Elna Laſſen, die berühmte däniſche
Tänzerin, Prima Ballerina der Kopenhagener
Oper, hat aus unbekannten Gründen Selbſt
mord verübt. Sie war erſt kürzlich von
Reinhardt nach Berlin verpflichtet worden,
wo ſie demnächſt auftreten ſollte.

Sie wollke die Kleider der
Dienſtherrin erben.

Die Giftmordverſuche einer 15jährigen.
„Jn Ecking (Oberbayern) wurde dasfünfzehn Jahre alte Dienſtmädchen Katarina

K. verhaftet. Das Mäoöchen, das bei den
Gaſtwirtseheleuten Ring in der auch beſon-
ders von Berlinern ſtark beſuchten Wirt
ſchaft in Ecking bedienſtet war, hatte im
Laufe des letzten Vierteljahrs der Dienſt
herrſchaft

nach und nach einen Liter Salzſäure
unter die Speiſen gemiſcht.

Die Eheleute Ring erkrankten in den
vergangenen Monaten wiederholt ſehr
ſchwer, ohne daß man auf die Urſache der
Erkrankungen gekommen wäre. Durch einen
Zufall kam das Verbrechen der Fünfzehn-
jährigen heraus. Sie hatte die ihr anver-
trauten Gelder zur Begleichung von Rech-
nungen unterſchlagen, ſo daß Ring vor
einigen Tagen einen Zahlungsbefehl erhalten
hatte. Der Verdacht fiel ſofort auf dasDienſtmädchen. Jn einem Kreuzverhör ge
ſtand es die Unterſchlagung ein und ſchaden-
froh erklärte es, daß es auch das Geheimnis
der ſchweren Erkrankungen der Herrſchaft
kenne. Am Sonnabend geſtand es, in dem
letzten Vierteljahr mehrere Giftmord-verſuche unternommen zu haben. Als
Grund gab das Mädchen an, daß es die
ſchönen Kleider der Dienſtherrin
erben wollte.

Jn Wien hat der Oberſtleutnant Urban
am Sonnabend aus Eiferſucht ſeine Gattin
durch drei Revolwerſchüſſe getötet. Der
Oberſtleutnant wurde verhaftet.
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Hunde werden geſchminkt
Ein neuer Streich der Mode.

Auf dem Kurfürſtendamm in Berlin meinigen ſtellen laſſen, und mit einer Jnnig-
konnte man ein ſeltſames Bild r keit, die an das Herz rührte, betreute ſie einen
ten. Eine elegante, junge Dame führte kleinen weißen Rattler auf ihrem Schoſſe;
einen ſchlanken Terrier an der Leine gar zärtliche, mütterliche Koſenamen drangen
ſpazieren, deſſen Augen dunkelblaue dem kleinen Hundevieh in die Ohren: bijſou,
Ränder umzogen und deſſen Ohren aime, petit drole, bebé.

Von der Kraft zur 5Schönheit: Phil Scott
als Beſitzer eines Friſierſalons.
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Phil Sceott, der berühmte engliſche Boxer,
in aller Stille des Friſeurhandwerk erlernt
neueſten Errungenſchaften
gemacht. Ob eine

hat anſcheinend genug vom Ring. Er hat
e und jetzt in London einen großen, mit denc der Haar und Schönheitspflege ausgeſtatteten Salon auf-

Haarwäſche und Kopfmaſſage von des Schwergewichtsmeiſters Hand
ſehr zu empfehlen iſt?

T T
roſenrot leuchteten. Mit einem Wort: Auch dieſer innig geliebte Hund hatte
an chene Liebling war geſchminkt. etwas Maskenartiges

er Fund erregte ſelbſtverſtändlich jn ſeiner Tierphyſiognomie: die Augen zeig
beträchtliches Aufſehen. Nizza iſt die
Stadt, wo dieſe neueſte Modetorheit
augenblicklich in hoher Blüte ſteht. Von
dieſer und anderen Modeſtreichen er
zählt unſer Artikel.

ten dunkelblaue, tiefe Ränder, über den
Brauen weölbten ſich hochgezeichnete ſchwarze
Bogen in der Form von e ke heſrgege das
Innere der Ohren leuchtete in tiefem Roſen-
rot, und nahe der Schnauze klebte ein Schön

Nizza, im September. heitspflaſter, wie bei irgendeiner Schönen
Die Mode der geſchminkten Hunde iſt das aus dem Rokoko. Starker Geruch von Par-

Neueſte an der Rivierag, dem heiteren Reiche maeſſenz ſtrömte aus der veilchenblauen
der Narrheit.

Schon öfter waren mir auf der Prome-
nade des Anglais Hunde begegnet, deren
eigenartiges, beinahe menſchliches Ausſehen
mich in Verwunderung ſetzte. Was ſind das
doch für ſeltſame Miſchraſſen dachte ich
mir alle die Rattler, Bologneſer und
Windhunde, mit dem grinſenden Geſchau von
Clowns?

Dann ſah ich andere, die mir durch ihre
unnatürlich großen Augen auffielen, und ich
erinnerte mich dabei jedesmal an den Hund im
Grimmſchen Märchen, der Augen hatte, groß
wie Suppenteller.

Als ich geſtern nach einem Seebade am
Strande in der Sonne lag, löſte ſich mir end
lich das Rätſel.

Eine Badenymphe ungewiſſen Alters
heute gibt es kein Alter bei der Mondänen

hatte ihren kleinen Teetiſch neben den

Seidenſchleife, die den kleinen Hals des Tie-
res umſchlang.

„Pardon, Madame“ wandte ich mich an
die Eigentümerin des geputzten Hündchens
„iſt die hm ſo reizende Phyſiognomie
Jhres Hundes Natur?“

Ein ſchmerzvollmitleidigersvBlick ſtreifte mich.
„Mon dieu Natur!“ flötete die Schöne.
„Jch denke, ein Hund hat ſchon etwas zu

viel von der Natur! Nein, Madame, es iſt
die Mode, ſein hübſches Tier zu ſchminken.
Jede Dame, die auf ihr Anſehen hält, wird
ihrem Hunde die tieriſche Phyſiognomie korri-
gieren.“

Und mit einer Jnnigkeit ohnegleichen zog
ſie „bébé“ heran zu ſich und drückte einen
Kuß auf ſeine feuchte Schnauze.

Es ſträuben ſich die Haare
Es iſt alles möglich im Reiche des Karne-

val, auch wenn er Sommerruhe hält in den
Gewäſſern der Medirerranée.

Eine junge Amerikanerin, deren Häßlich-
keit abſchreckend wirkte, konnte beim Charle-
5 den ſie ſo gerne tanzte, keinen Partner
inden. Da ſchloß ſie eine Wette mit ihrer
Freundin, daß ſie bei der nächſten Tanzſoirée
in den Hallen des Hotels Negresco im Brenn-
punkt des Abends ſtehen würde.

Bei den heulenden Tönen des Saxophon
und Jazz erſchien ſie denn auch pünktlich auf
d Parkett und trug einen glänzenden Sieg

avon.
Miß Marjorie hatte ſich eine Herrenfriſur

machen laſſen mit einer
regelrechten Glatze

im Umkreis von fünf Zentimetern. Der
Haarkünſtler, welcher den heiklen und
ſchmerzhaften Auftrag ausführte, mußte ihr
mittels einer Pinzette ſorglich die Haare aus-
reißen und hierauf der Glatze den ſtarken
Glanz einer Billardkugel geben.

Dies alles ertrug die heldenmütige Ameri-
kanerin, ohne auch nur mit der Wimper zu
zucken.

Ein Goldmonokle im Auge, das kniefreie
Smokingkoſtüm, Herrenſchnitt und Glatze
wer würde moderner ſein als ſie, die Hyper-
moderne!

Und ſiehe Miß Marjorie hatte an dieſem
Abend mehr Tänzer als irgendeine von allen
den Schönheiten im Saale.

Noch eine andere Haartracht iſt hier in
Mode gekommen, und neben ihr wirkt ſelbſt
die Glatze der häßlichen Miß Marjorie nach
einer Woche triumpherfüllten Tragens heute
ſchon etwas veraltet; es iſt die aufwärts-
ſtrebende, geſtachelte Herrenfriſur, wie ſie
Männer gerne tragen, mit niedriger Stirn.

Die zwei Pariſerinnen, die heute damit
über die Promenade ſtrichen, erregten ſelbſt
hier, im Reiche aller Unmöglichkeiten, Auf-
ſehen, und als man ſie nach dem Namen die-
ſer allerneueſten Haartracht fragte, nannten
ſie, gemütvoll und erfüllt von der Genialität

des Einfalls, die Friſur „coiffure à la Hinden-

bourg“. n
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Steckbrieflich geſucht: der
Max Hö

Kulkurgeſchichke
im Verbrecher-Café.

Die Univerſität in Chicago iſt vor kurzem
in den Beſitz eines griechiſchen Bibel-
manuſkripts gekommen, das aus dem 10.
Jahrhundert ſtammt. Es wurde im Café
von Jim Coloſimo gefunden, einem üblen
Lokal, das ausſchließlich von Verbrecher-
banden beſucht wird. Die alte Bibel wurde
von den Banditen bei feierlichen eidlichen Er-
klärungen gebraucht. Die Führer ließen
nämlich ihre Untergebenen auf der Bibel
ſchwören, daß ſie keine Verräter ſind! Durch
einen Zufall kam ein kulturhiſtoriſches

Kommuniſtenführer
lz.

Manuſkript aus den Händen der Verbrecher
in die Hände von Gelehrten.

Die drikkgrößke Kathedrale der Welt wird

T e gr T

Der bisher vollendete öſtliche
Bau im Jahre 1904 begonnen wurde
Die Länge der Rieſenkathredrale wird

werden auf 16

deren
wird.

Doch auch Witzenhauſen kann ſtolz ſein
auf ſeine Lage, auf ſeine Fachwerkbauten,
ſein Rathaus und ſeinen zu einer wunder-
ſchönen Anlage umgeſtalteten, alten Friedhof.

Am Fluß zu wandern iſt eine rechte
Freude, und der Blick ſchweift empor zu den
vielgeſtaltigen, von Ruinen überzackten
Höhen.

Leiſe ſprechen am Abend die Waſſer mit
dem Monde, der wie ein Goldball iſt, den
die Wälder ſich zuwerfen, die Wälder im
Norden und die Wälder im Süden

Späkherbſt im Werrakal.
Von Hans Gäfgen.

Der Fluß führt wenig Waſſer.
Eine Baggermaſchine arbeitet Tag für

Tag, und die Hochwaſſermarken, da und dort
an Häuſern und Mauern angebracht, brau
chen uns nicht zu ſchrecken.

Die Wälder ſind wie ausgebreitete Pur-
purteppiche, über welche die Rauchfahnen
der Kartoffelfeuer ſilbergrau wehen.,

Witzen hauſen iſt eine kleine Stadt,
aber am weit entfernten Bahnhof warten
Autos auf die Ankommenden.

Wer ankommt?
Vor allem Menſchen, die bei einem hier

anſäſſigen, bekannten Faſtenarzte faſten und
geſunden wollen.

Grofßzfürſt wider Willen.

Der ruſſiſche Gardekapitän Waſſilij Pe-
trowſki wanderte nach der Revolution nach

In ſeinem, ſchön am Berg gelegenen Argentinien aus und verdiente ſein Brot als
Hauſe, das einſt ein Schlößchen war, ſammelt Kraftwagenführer eines Generalkonſuls.
er allwöchentlich die Gäſte um ſich und ſpielt Eines Tages fand er im Wagen ſeines

Herrn einen ungeöffneten Brief, den er, ohne
die Aufſchrift zu leſen, in die Taſche ſteckte.
Am ſelben Tage verließ er ſeine Stellung
und vergaß es, das Schreiben abzugeben. Er
nahm bei einem der argentiniſchen Konſer-
venkönige einen neuen Poſten als Kraft
wagenführer an und wohnte mit den übrigen
Chauffeuren zuſammen.

Wenige Tage nach ſeinem Dienſtantritt
machte ſich eine ſchier unverſtändliche Aende-
rung im Benehmen des Perſonals dem
Ruſſen gegenüber bemerkbar: man behandelte
ihn mit ausgeſuchter Höflichkeit. Petrowſki
ſtand dem verſtändnislos gegenüber, und
war ſprachlos, als ihn ſein neuer Herr bald
darauf zu ſich bat und fragte, ob er Luſt hätte,
ſein Privatſekretär zu werden.

Der ehemalige Kapitän ſagte natürlich
nicht nein und wunderte ſich über nichts mehr.
Er ſchrieb die Wandlung in ſeinem Leben
einfach ſeinem Glücksſtern zu. Er wohnte in
einem eleganten Zimmer, war wieder Hoero

ihnen Schallplatten vor, fein gewählte Schall-
platten. Und Menſchen, die in der Groß-
ſtadt von Genuß zu Genuß jagen und keine
Ruhe mehr kennen, lauſchen hier andächtig
und geruhſam. „Jetzt weiß ich erſt, was
Beethoven heißt!“ hat mir neulich einer ge-
ſagt Einmal bin ich nach Han-
noverſch-Münden gefahren, dem guten
alten Doktor Eiſenbart zuliebe, der an der
Außenwand einer kleinen Kirche ſeinen
Grabſtein hat. Ein Denkmal hat er auch,
aber es ſteht nicht, wie andere Monumente,
auf der Erde, ſondern ſchwebt, klein und bei-
nahe zu überſehen, am erſten Stockwerk
ſeines Sterbehauſes. Die Aufſchrift werde
ich nicht vergeſſen: Er war anders als ſein
Ruf

Wer aber weiß, daß Humboldt die Stadt,
wo Werra und Fulda zur Weſer zuſammen-
fließen, den ſieben ſchön gelegenen Städten
der Welt zuzählte?

Auf dem Turm der Tillyſchanze über die
mö Henhaft ſich breitende Landſchaft hin lier und ſtandesgemäß und erte vald as
ſch nd, habe ich dem großen Bewunderer Herz der Haustochter. Ser Konſerverkönis
vo Hannoverſch-Münden von Herzen bei- gab glückſtrahlend ſeine Einwilligung.gep lichtet Pach der Verlobung überraſchte aber ſein

zukünftiger Schwiegervater Petrowſkt mit
der ſonderbaren Bitte, er möge doch endlich
ſein Jnkognito lüften. Waſſilij ſtand vor
einem Rätſel. Da erklärte ihm der alte Herr,
daß man ihn für einen ruſſiſchen Groß-
fürſten halte. Einer ſeiner Kraftwagen-
kollegen, mit denen er damals ſein Zimmer
teilte, durchwühlte einmal auf der Suche nach
Streichhölzern die Taſchen eines alten
Jacketts Petrowſkis und fand dabei den
längſt vergeſſenen, im Kraftwagen des Gene-
ralkonſuls gefundenen Brief, der an einen
Großfürſten adreſſiert war. Da das Schreiben
ungeöffnet war, konnte der Mann natürlich
nur annehmen, daß Petrowſki der Empfänger
ſei. Di e Neuigkeit, daß der neue Kraftwagen-
führer der ruſſiſche Großfürſt A. ſei, ver-
breitete ſich wie ein Lauffeur und das ele-
gante Auftreten Waſſilijs tat ſein übriges.

Petrowſki klärte den fatalen Irrtum auf
und verließ das Haus noch zur ſelben Stunde,
ohne von ſeiner Braut Abſchied zu nehmen.
Nun war anſcheinend der, ſchöne Traum aus-
geträumt, und der Kampf ums Daſein ſollte
wieder beginnen. Es kam jedoch anders.

Die Tochter des Konſervenkönigs war bis
über beide Ohren in ihren Bräutigam ver-
liebt, nicht in den vermeintlichen Großfürſten,
ſondern in den Mann. Jhre Liebe zu ihm
ging ſo weit, daß ſie das Elternhaus verließ
und ihn ſo lange ſuchte, bis ſie ihn wieder-
fand. Petrowſki aber hatte ſeine Grund-
ſätze, wollte von der Verbindung nichts
wiſſen, drahtete ſeinem ehemaligen Herrn,
a ſeine verſchwundene Tochter bei ihm wohl
aufgehoben ſei, und bat, ſie abzuholen.

Der Alte kam perſönlich, um die Tochter
in Empfang zu nehmen. Sie weigerte ſich
aber ganz entſchieden, ohne Waſſilij nach
Hauſe zurückzukehren, und letzten Endes
mußte der Vater Herrn Petrowſki in aller
Form um die Ehre bitten. ſein Schwieger-
ſohn zu werden. So fand die romantiſche
Geſchichte des Großfürſten wider Willen das
übliche glückliche Ende.

in Liverpool gebauk.
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Teil der Kathedrale von Liverpool,
und die im Jahre 1936 fertiggeſtellt ſein

mehr als 200 Meter betragen, ihre Baukoſten
Millionen Mark geſchätzt.

Die Wattekugeln.
Tantchen klagt ſo ſehr über den Straßen

lärm in Berlin ſie könne gar nicht ſchlafen.
„Warum

klauſur'
Apotheke.
nehmen
mehr.“

Nächſtens iſt Herr Kulcke wieder bei uns,
„Nu-rn2“ fragt er mit einem Lächeln

wohlwollender Spannung er erwartet
überſtrömende Dankſagungen.

Tantchen aber antwortet bedrückt:
„Ach, Herr Kulcke! Jch habe nicht zwei

genommen, ſondern vier und ſchließlich ſechs.
Sie ſind ungemein groß und ſind rauh, dieſe
Pillen; haben mir entſetzlich im Magen ge-
legen gehört habe ich doch.“

Da ſank Herr Kulcke in den Stuhl und
ſchlug ſich die Schenkel lachte lachte
wir wurden ſehr beſorgt und mußten ihn mit

kaufen Sie ſich nicht „Oto
meint Herr Kulcke. „Jn jeder
Pfenniggroße Wattekugeln. Sie

zwei davon und hören nichts

Kognak laben. (Nämlich: Weinbrand.
Kognak halte ich nur zu perſönlichem Ge
brauch.)

Als Kulcke ſich erholt hatte, machte er dem
Tantchen ausführlich vor, wie man die
Wattekugeln anwenden muß.

Geſtern ſage ich zu meinen Leuten
„Was hat denn Tantchen? Sie ſcheint

ſehr verſtimmt?“
Zeigt ſich nach vielem Beobachten und

Raten, daß Tantchen vergeſſen hat, ihre
Wattekugeln wieder aus den Ohren zu neh-
men; und geht nun umher und glaubt, weil
ſie uns nicht hört: wir ſchnmollen feindſelig

mit ihr. R. R.Jm Stadtpark.
Ein Ehepaar geht am Abend ſpazieren.

Keine Wolke iſt am Himmel. Millionen
Sterne glitzern in der Luft. Plötzlich wird
eine prächtige Sternſchnuppe ſichtbar.

„Schnell!“ ſagt der Mann.
etwas aber nicht von mir

„Wünſche dir
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Aus Merſeburg.
Der obligake Schnupfen.

F Sie nieſen, mein Lieber?“
„Haben Sie es nicht gehört, mein Beſter?“
„Jch wollte mich nur nach Jhrer Geſund-

heit erkundigen.“
„Verſtehe, mein Verehrteſter, aber meinem

Schnupfen geht es ausgezeichnet, ich ſelbſt be
finde mich weniger wohl.“

„Merkwürdig, daß der Schnupfen ſo läſtig
iſt, um reine Diktatur, möchte ich ſagen, Be
derung der Luftzufuhr

„Hören Sie mit der Politik auf, ich will
Jhnen ſagen, daß mich nichts ſo verſchnupft
hat wie dieſe Wahl. Jch habe mich nicht er-
kältet, ich habe mich geärgert, und das ſchlägt
immer bei mir auf die Naſe.“

„Sie haben alſo einen politiſchen Riecher,
ſchade, daß ich das nicht gewußt habe, ich hätte
Sie ſonſt gewählt!“

Merſeburg, eine Stadt
der ſchmutzigen Straßen?

Die Polizei erhebt mahnend den Finger.

Das Polizeipräſidium Weißenfels, Polizei-
amt Merſeburg, teilt mit:

Es liegt Veranlaſſung vor, wiederholt auf
die dringende Befolgung der Vorſchriften
über die Straßenreinigung hinzuweiſen. Nicht
nur die Bewohner der Außenſtadtteild ge-
nügen nicht alle ihrer Reinigungspflicht, ſon-
dern auch im Jnnern der Stadt läßt die
Sauberkeit der Straßen leider viel zu wün-
ſchen übrig. Es iſt bekannt, daß Fremden
vielfach ſchon die Unſauberkeit in den Straßen
aufgefallen iſt, wodurch das Anſehen der
Stadt natürlich nicht gehoben wird. Die Po-
lizeibeamten ſind angewieſen worden, gegen
Säumige nunmehr ohne Nachſicht Anzeige zu
erſtatten.

Schäden durch
Braunkohlenkagebau.

Wie wir hören, wird der Ausſchuß für
Handel und Gewerbe des Preußiſchen Land-
tages zum Studium der Frage

„Beſeitigung ver durch den Braunkohlen
tagebaun verurſachten land und forſt

wirtſchaftlichen Schäden“

eine Bereiſung des Mitteldeutſchen und
Niederlauſitzer Braunkohlenreviers vorneh-
men. Am 1. Oktober 1930 wird das Bitter-
felder, am 2. Oktober das Eislebener--Geiſel-
tal-Weißenfelſer-Zeitzer Revier berührt

65. Skifkungsfeſt
der Freiwilligen Feuerwehr Merſeburg.
Am 27. September, begeht die Freiwillige

Feuerwehr Merſeburg die Feier ihres 65.
Stiftungsfeſtes im „Caſino“. Das Programm
weiſt außer muſikaliſchen Darbietungen tur-
neriſche Vorführungen der Feuerwehr auf,
außerdem Freiübungen und Volkstänze der
Muſterſchule des MTV. auf. An die eigent-
liche Feier ſchließt ſich ein Ball an.

Monatsverſammlung des Evangeliſchen
Arbeitervereins.

Die am Sonnabend im Vereinslokal „Zur
guten Quelle abgehaltene Monatsverſamm-
lung wurde vom zweiten Vorſitzenden Kam.
Bock geleitet. Nach einigen Mitteilungen
hielt zunächſt Mittelſchullehrer Keck einen
Vortrag über ſeine achttägige Sommerreiſe
durch den Bayeriſchen Wald. Dieſe Reiſe
führte über Gera und Hof, die Oberpfalz nach
Schwandorf-ChamLam. Hier begann die Fuß-
wanderung durch den „Lamer Winkel“. Be-
ſtiegen wurden der Große Arber, der Rachel
und die an deren Fuß liegenden Seen (in
etwa 900 Meter Höhe) beſucht. Weiter ging
es über Freyburg nach Paſſau. Die Rück
fahrt erfolgte über Straubing--Regensburg.
Der Reiſebericht wurde durch eine Reihe Be-
merkungen über Wirtſchaft, Volkstum und
andere intereſſante Ding ergänzt.

Verbandsſekretär Krüger-Halle, der als
Gaſt anweſend war, gab wertvolle Anregun-
gen über eine weitere Ausgeſtaltung der Ver
einstätigkeit, deren Notwendigkeit allgemein
anerkannt wurde. Die nächſte Vorſtandsſitzung
wird ſich mit der Ausarbeitung des Winter-
programms befaſſen.

Wekkervorherſage.
Am Montag war meiſt trübes und regne-

riſches Wetter. Die Temperaturen lagen wohl
eine Kleinigkeit höher als am Sonntag, das
Thermometer erreichte aber doch nur 17
Grad. Vor Jrland erſcheint eine neue um
fangreiche Depreſſion. as Wetter iſt auch
im Gebiete zwiſchen den beiden Zyklonen
ziemlich trübe. Ueber Großbritannien fällt
ſchon wieder neuer Regen.

Vorherſage bis Mittwochabend: Schnell
wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe Regen Tem
peratur etwas anſteigend. Lebhafter Weſt
wind.

Der Hund war ſchuld.
Am Montag nachmittag hatte in der Klet-

nen Ritterſtraße ein Radfahrer Pech. Ein
Hund lief ihm in das Rad und brache ihn zu
Fall. Außer kleinen Hautabſchürfungen und
einer zerriſſenen Hoſe hatte der Verunglückte
noch den Spott der ſchadenfrohen Menge zu
tragen.

Die Bürgerſteuer verkagk!
Erſte Sihzung des Merſeburger Stadtparlamenks nach den Ferien.

Erſte Stadtverorödnetenſitzung
nach den Ferien und nach den Reichs-
tagswahlen! Selbſt hier im Merſeburger
Miniaturparlament merkt man etwas von
den großen Dingen, die ſich am vergangenen
14. September ereigneten: mit kräftigeren
Tönen noch „als einſt im Mai“ appellieren die
Genoſſen von der KPD.- Fraktion an die
Straße, und auf der anderen Seite, auf
der äußerſten Rechten, die Nationalſozi-
a liſten melden ſich auch erheblich vernehm-
licher zu Wort denn vorher, als ſie nur 386
ſtatt der faſt 3000 Stimmen jetzt hinter ſich
wußten. Aber es bleibt zunächſt bei den
Worten; noch beſtehen die alten Fraktions-
ſtärken hier ja zu Recht!

Gleich der erſte Sitzungstag war, trotz Viel-
und Gernredens unſerer 30 Stadtväter, ein
Arbeitstag: ganze 14 Tagesordnungs-
punkte wurden im Laufe des Abends er-
ledigt. Allerdings, die dichtbeſetzten Zu-
hörerbänke kamen um ihre Senſation: die
„Neger“-, alias Bürgerſteuer, und der
Nachtrag zur Bierſteuer wurden entgegen der
urſprünglichen Tagesordnung noch nicht be-
handelt. Dafür aber gab es anderes allge-
mein Jntereſſierendes genug, ſo die Umwand-

lung der Oberrealſchule in ein Reform-
S redn 7 und gleichzeitigSchulgelderhöhung für die höheren Lehran-
ſtalten Merſeburgs, Wohnungs- und Obdach-
loſenfragen und ſelbſtverſtändlich auch
das alles überſchattende Arbeitsloſigkeits-
problem.

Stunden brauchte man, um all dieſen Stoff
zu bewältigen. Und der langen Reden kur-
zer Sinn: faſt unverändert wurden
die Vorlagen des Magiſtrats angenom-
men, wie übrigens wohl von ſämtlichen
Fraktionen von vornherein auch kaum an-
ders beabſichtigt. Ein kompliziertes Hinder-
nisrennen das Ganze, das ſchließlich zu er
folgreichem Ende geführt ward. Worauf
dann der zweite Akt vor ſich gehen konnte,
unter anderem das ſtädtiſche Bauamt und die
Stelle des Stadtbaurats, ein heik-
les Thema alſo behandelnd und darum „un-
ter Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ beraten

Noch bis in die Nacht hinein zeugte Licht-
ſchein hinter den Butzenſcheiben der Sitzungs-
ſaalfenſter im ſchönen alten Rathaus vom
Redefluß der „Merſeburger Dreißig“. Ein-
mal aber ſchlägt die Stunde, wo auch der
ſcheinbar unverſieglichſte Redefluß ver-
pletſchert

D

Allerlei Wahlen, Schulfragen und immer wieder
das Wohnungs- und Erwerbsloſenproblem.
Die Montagſitzung der Merſeburger Stadt-

verordnetenver ſammlung wurde vom Vor-
ſteher, Rektor Brenner, pünktlich um 6
Uhr nachmittags eröffnet. Nachdem der
Stadtverordnetenvorſteher zunächſt des ver-
ſtorbenen Verſammlungsmitgliedes Weber
(DVP.) mit warmen Worten gedacht hatte

das Haus erhob ſich zu ſeinen Ehren von
den Plätzen wurde bekanntgegeben, daß
eine unvorhergeſehene Prüfung der
Stadtſparkaſſe keine Beanſtandungen
irgendwelcher Art ergab. Eine Einladung der
Freiwilligen Feuerwehr zur Feier ihres 65-
jähigen Beſtehens nahm man zur Kenntnis.

Die Dringlichkeit eines von der „Nationga
len Arbeitsgemeinſchaft“ Deutſchnationale
und Nationalſozialiſten) eingebrachten An-
trags auf Auflöſung des Stadtpar-
laments und Ausſchreibung von Neu-
wahlen im Hinblick auf das Ergebnis der
Reichstagswahlen am 14. September wurde
von Stadtv. Hojensky (SPD.) be-
ſtritten, womit die Angelegenheit gemäß der
Geſchäftsordnung erſt in der nächſten Ta
gung zur Sprache kommen wird.

Die Tagesordnung
brachte als erſtes die feierliche Amtseinfüh-
rung des Stadtv. Stuhlfaut (DVP.), des
Erſatzmannes für den verſtorbenen Herrn
Weber. Es folgten Erſatzwahlen zu verſchie-
denen Deputationen und Kommiſſionen, in
denen bisher der Verſtorbene einerſeits und
der ausgeſchiedene Stabdtv. Hecht (SPD.)
andererſeits geſeſſen hatten; ſie erfolgten
vorſchlagsgemäß.

Jn die Geldwirtſchaftsdeputation wurde
anſtelle des ebenfalls verſtorbenen Bankiers
Max Schulze Fabrikdirektor Buor gewählt.

Länger hielt man ſich beim nächſten Punkt
auf, „Entſendung von je zwei Magiſtrats-
mitgliedern und Stadtveroröneten zur
Hauptverſammlung des Deutſchen
und Preußiſchen Städtetages am 26. und
27. September in Dresden“. Während alle
übrigen Fraktionen im weſentlichen mit dem
Magiſtratsvorſchlag einverſtanden waren,
meinte der Nationalſozialiſt Rietze, daß
aus Gründen der Sparſamkeit nur ein Ver-
ſammlungsmitglied entſandt werden dürfe;
an der Reihe ſei im übrigen die bisher ſtets
übergangene Fraktion der NSDAP.

Hiergegen wandte ſich der Kommuniſt
Dreſe: der zweite Nationalſozialiſt ſei
ans der Fraktion ausgetreten, die damit
gar nicht mehr beſtehe.

Staötv. Gſchwandtner, auf den dies ge-
münzt war, erklärte dazu, als Beamter habe
er allerdings unter dem Druck der Regierung
ſeinen Fraktionsaustritt vollziehen müſſen.
Er verbleibe aber in der „Nationalen
Arbeitsgemeinſchaft“, die übrigens
nicht etwa eine Zweckgründung neueſten Da-
tums darſtelle, vielmehr gleich nach Zuſam-
mentreten des Hauſes entſtanden ſei, damals
nämlich, als Deutſchnationale und National-
ſozialiſten gemeinſam die Beſetzung einer der
Stellen für unbeſoldete Stadträte aus ihren
Reihen durchſetzten. Be ſchloſſen wurde
nach dieſem Jntermezzo ſchließlich, nur einen
Stadtverordneten zu delegieren, und zwar ge-
mäß der bisherigen Reihenfolge, die regel-
mäßig zwiſchen Rechts und Links abwechſelte,

Die Oberrealſchule wird
Reformrealgymnaſium!

Ueber die Ausſchußverhandlungen zu der
Frage der Umwandlung der Merſeburger
Oberrealſchule in ein Reformrealgymnaſium,
die ſchon ſolange zur Debatte ſteht, erſtattete
Stadtv. Hauffe (Dem.) Bericht. Schul-
leitung und Elternſchaft wären ſchon längſt
für die Umwandlung geweſen, die dann
erſt von dem Stadtv. Profeſſor Wedding

in der Kommiſſion beanſtandet worden ſei,
anſcheinend in der Meinung, daß anders der
Beſtand des altehrwürdigen Domgymnaſiums
gefährdet werden könnte.

Nun bedeute aber die Umwandlung eine
Erſparnis, die in die Hunderttauſende gehe,
da bei weiterem Ausbau der Anſtalt als
Oberrealſchule ein ganz neues Gebäude
notwendig werden würde.

Die Kommiſſion ſei daher jetzt für das Re
formrealgymnaſium.

Nachdem die KPD. kurz reſolviert jeder
höheren Schule überhaupt die Lebensberechtf-
gung abgeſprochen hatte, präziſierte Stadtv.
Wedding ſeinen Standpunkt dahin, daß in
Merſeburg neben dem Domgymnaſium nur
eine Oberrealſchule Platz habe; zwei Schulen
mit Gymnaſialform aber würden ſich gegen-
ſeitig unvermeidlich Konkurenz machen. Jn

der Abſtimmung beſchloß man trotzdem An-
nahme der Magiſtratsvorlage, entſchied ſich
alſo für das Refo nrealgymnaſinum.

Ohne lange Debatte wurde dann die
Schulgelderhöhung für die höheren
Lehranſtalten auf 250 Mark im Jahr, die fa
zeleguich vorgeſchrieben iſt, beſchloſſen, aller-

ngs
mit der Einſchränkung, daß die Erhöhung
des Schulgelds erſt ab 1. Oktober in Kraft
tritt.

Vor allem die Demokraten hatten Zweifel
gehegt, ob die urſprünglich vorgeſehene Rück-
wirkung bis zum 1. April rechtlich zuläſſig
ſein würde, ein Bedenken, das vom Magiſtrat
ſelbſt geteilt wird.

Bauamks-Nachforderungen
und Geiſelſchmußz.

Nach dem endgültigen Einzug des Stadt-
geſundheitsamtes in den neuen An d au an
das Verwaltungsgebäude III er-
gaben ſich Ueberſchreitungen des Voranſchlags
Die erforderlichen Mittel wurden jetzt nach-
bewilligt, nicht ohne Kritik des Berichter-
ſtatters, Stadtv. Rietze h amStadtbauamt. Auch der Wirtſchafsparteiler
Karius betonte, daß Mehrkoſten künftig un-
bedingt rechtzeitig angefordert werden müßten

Lebhaft debattierte man dann über den ver-
ſtärkten Anteil Merſeburgs an der Geiſel
reinigungsgenoſſenſchaft: die Hauptſchuldige
an den Verunreinigungen, die Induſtrie im
Geiſeltal, ſei ſtärker heranzuziehen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärte,
daß der Magiſtrat die Einſtellung des Hauſes
wohl zu verwerten wiſſen werde; im übrigen
ſtehe man in dieſer Richtung bereits in Un
terhandlungen. Der vertraglich feſtgelegte
Beitrag wurde hierauf bewilligt, mit dem
Wunſche, daß die Reviſion des Vertragswer-
kes recht bald erfolge.

Auch die Gelder für Beſchaffung der neuen
vorſchriftsmäßigen Verkehrsſchilder
genehmigte man, wenn auch ſchweren Her-
zens, da die einmütige Anſicht herrſchte, daß
eigentlich der Staat ſelbſt die Koſten tragen
müſſe. Stadtv. Wirth (Wirtſch. P.) bat
darum, daß möglichſt viele Lieferanten bei
Gelegenheiten wie dieſer mit Aufträgen be-
dacht werden.

Billige Wohnungen ein ungelöſtes Problem!
Wei ſchon erwähnt, waren Bürger-

ſteuer und Nachtrag zur Gemeindebierſteuer
von der Tagesordnung geſtrichen; ſie ſollen
erſt in der nächſten Sitzung, nachdem
ſie nochmals von der Haushalts kommiſſion
durchberaten wurden, verhandelt werden.
Die verhältnismäßig unwichtige Ordnung zur
Erhebung einer Wanderlagerſteuer
dagegen konnte ſchon jetzt ohne Aenderung
gutgeheißen werden.

Bei Beratung der Vorlage zur Errichtung
von 16 Obdachloſenwohnungen kam es dann
zur Ausſprache über das Merſeburger Woh
nungsproblem überhaupt.

Gegenden Betonbau, den die „Merſe-
burger Baugeſellſchaft“ bevorzugt, wandte ſich
mit Entſchiedenheit die Wirtſchaftsparei. Jm
übrigen möge der Magiſtrat einmal genaue
Auskunft erteilen, wie der Stand der Obdach-
loſigkeit heute ſei und welche pekuniären Aus-
wirkungen ſie zeitige. Zur Behebung der Ob-
dachloſigkeit genügten überdies Aſyl-
räume, die ſich in bereits vorhandenen Ge
bäuden leicht erſtellen laſſen würden. Die
SPD. forderte Aufſtellung einer Vorlage für
160 Neuwohnungen durch den Magiſtrat

Bürgermeiſter Daniel gab die Obbach-
loſenziffer mit heute 164 gegenüber früher
24 an, während Stadtbaurat Zollinger
in Ausſicht ſtellte, daß demnächſt Mittel für
50 weitere neue Wohnungen bereit z
ſtellen möglich ſein werde.
Der Oberbürgermeiſter kennzeich-

nete die derzeitige Situation dahin, daß die
Wohnungen heute zu teuer würden; nur
ganz kleine Wohnungen müßten alſo
gebaut werden. Die KPD, (die Hälfte der
Fraktion glänzte durch Abweſenheit: „in
Dienſten der Partei verreiſt!“) hielt anſchlie-
ßend allerlei Brandreden. Stadtv. Ho
jensky (SPD.) bemängelte „daß die Ob-
dachloſenmieten auch mit 30 Mark noch zu
hoch ſeien, worauf der Oberbürgermeiſter die
Unmöglichkeit nachwies, anders zu verfahren,
wenn man nicht wieder Baracken errichten
wolle, was wiederum die Kommuniſten ganz
unnötig in Harniſch brachte. Die Abſtim-
ura ergab ſchließliche Annahme der Vor-
age.
Eine Reſolution der KPD. zur „Neger“
Steuer wurde verleſen, trotzdem ſie nicht
zur Debatte ſtand. Die Kommnniſten dürfen
ſich dafür bei der Langmut des Stadtverord-
netenvorſtehers bedanken.

Das Erwerbsloſenproblem wurde
ſchließlich mit dem letzten Tagesordnungs-
punkt „Umwandlung einer Verwaltungs-
inſpektorſtelle in eine Oberinſpektor-
ſtelle angeſchnitten. Stadtv. Kaufhold
(SPD.) erklärte, gerade dieſe Stelle beim
Wohlfahrtsamt ſei ſo überlaſtet, daß die hö

here Eingruppierung notwendig geſchehen
müſſe ein Standpunkt, den auch der Magi-
ſtrat vertrat. Demgegenüber erklärte Stadtv.
Gſchwandtner (früh. NSDAP.) übri-
gens ſelbſt Beamter! man möge die Be
förderung ohne Unkoſten für den Stadtſäckel
vornehmen, und zwar derart, daß die Stelle
mit einer gleichen des wenig beſchäftigten
Stadtbauamtes ausgetauſcht werde.

Auf keinen Fall dürfe gerade jetzt die Be
amtenſchaft im Gehalt erhöht werden, wenn
auch der Einzelbetrag noch ſo minimal ſei.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach beſtritt,
daß das Bauamt nicht beſchäftigt ſei: wenn
auch im Hochbau zunächſt wenige Arbeiten
vorlägen, ſo deſto mehr recht bald beim Tief-
bau! Die Vorlage wurde gegen die Stim-
men der „Nationalen Arbeitsgemeinſchaft“
und der Kommuniſten angenommen.

Schließlich hörte man einen Antrag der
Merſeburger Erwerbsloſen, ver-
treten von der KPD., auf Mehrbewilligung
der verſchiedenſten Art, außerdem Anerken-
nung des Erwerbsloſenrates, der, wie Vor-
ſteher Brenner hervorhob, ungeſetzlich iſt.

Nachdem der Oberbürgermeiſter feſtgeſtellt

hatte, daß gegenüber dem bisherigen Jah-
resbetrag für die geſamten ſtädtiſchen Wohl
fahrtsausgaben in Höhe von 12000 Mark
in dieſem Jahre der Etat allein für das
Wohlfahrtsamt mit 470 000 bis 500 000 Mark
belaſtet werden müßte, fiel der Antrag ohne
weitere Ausſprache.
Er ſoll dem Wohlfahrtsamt zur weiteren

Behandlung überwieſen werden. Die KPD.
beantwortete dies mit Androhung ver-
ſchärfter Agitation auf der Straße,
Anwendung aller außerparlamentariſchen
Mittel wie Maſſendemonſtrationen und ähn-
lichem. Hierauf zog das Haus ſich zur nicht
öffentlichen Sitzung zurück.

Aus der nicht öffentlichen Sitzung
wird bekannt, daß dort die Stelle des
Stadtbaurats weiterbewilligt wurde.
Nicht beſchloſſen iſt bisher die Wieder-
wahl des Stadtbaurats Zollingerz ſie
ſoll in öffentlicher Sitzung am nächſten Mon-
tag vor ſich gehen.

Nachtuſch zur Reichstagswahl.

Die Feſtſtellung des endgültigen
Wahlergeb niſſes für den 11. Wahl-
kreis erfolgt gemäß der Reichsſtimmordnung
am Mittwoch, den 24. September, vormittags
um 9 Uhr im großen Sitzungsſaale der Re-
gierung zu Merſeburg durch den Kreis-
wahlausſchuß in öffentlicher Sitzung.
Jeder Wähler hat Zutritt



Porſonalveränderungen
bei der Regierung.

Regierungs und Kaſſenrat Ludwig iſt
zum 1. Oktober 1930 in gleicher Amtseigen-
ſchaft an die Regierung Koblenz verſetzt wor-
den. Oberförſter von Jlten ſcheidet am
30. September 1930 von der Regierung Mer-
ſeburg, um die ihm ab 1. Oktober 1930 über-
tragene Oberförſterſtelle in Affoldern (Regie-
rungsbezirk Kaſſel) anzutreten. Am 390.
September 1990 treten nach langer verdienſt-
voller Tätigkeit bei der Regierung Merſeburg.
in den Ruheſtand die Regierungsinſpektoren
Freyer und Staude. Aus den Dienſt
der Regierung ſcheiden am 27. September 1930
Kanzleiongeſtellter Scholz infolge Einbe-
rufung zum Zolldienſt im Bereich des Lan-
desfinanzamts Breslau; am 30. September
die Kanzleiangeſtellte Hildegard Hänſel.

Für den 1. Oktober 1930 ſind zur Regie-
rung Merſeburg einberufen worden Regie-
rungsſekretär Wilhelm Jahn von ber Re-
gierung Kaſſel und Regierungszivilſupernu-
merar-Anwärter Gerhard Beyer aus Halle
a. S. zur Probedienſtleiſtung für den gehobe-
nen mittleren Bürodienſt; Fräulein Eliſabeth
Meyer und Fräulein Charlotte Fried-
rich als Angeſtellte für den Kanzleidienſt.

Am 10. Oktober 1930 tritt Polizeiober-
wachtmeiſter Hüſbner aus Merſeburg zur
Probedienſtleiſtung für den Bürvaſſiſtenten-
dienſt zur Regierung Merſeburg. Der bei
der Generalverwaltung der Staatlichen The-
ater in Berlin tätig geweſene Regierungs-
oberſekretär Blaſchke tritt am 1. Oktober
1930 zur Regierung Merſeburg zurück.
Forſtrentmeiſter Volkmann in Torgau
iſt zum 1. Okrober 1930 in gleicher Eigenſchaft
nach Croſſen (Oder) verſetzt worden.

Fahnenbandſchießen
der Schützenvereinigung Merſeburg und Umg.

Am Sonntag, dem 21. September hielt die
Schützenvereinigung Merſeburg und Umge-
bung ihr Fahnenbandſchießen, das in dieſem
Jahre der Zimmerſtutzenverein Merſeburg
übernommen hatte, im Schützenheim Strand-
ſchlößchen ab. Das Fahnenband wurde zum
erſten Mal mit Zimmerſtutzen ausgeſchoſſen
und dabei ſind im allgemeinen gute Reſultate
erzielt. Von den angeſchloſſenen Vereinen
wurden je die 3 beſten Schützen geſandt, die
jeder 10 Schuß freihändig abzugeben hatten.

Nach Beendigung des Schießens hielt der
Vorſitzende der Vereinigung eine Anſprache,
in der er beſonders auf das große Jntereſſe
der Vereine am Fahnenbandſchießen durch
vollzählige Beteiligung hinwies und leitete
dann zur Siegerverkündigung über. Beſter
Verein und ſomit Sieger des Fahnenbandes
iſt die Priv. Bürger- Schützengilde
Merſeburg (Rockendorf 2, Weber, Wohlfeld)
mit 5 Ringen. 2. Zimmerſtutzen-
Verein Merſeburg (Geßner, Schumann,
Paß) 523 Ringe. 3. Schützengilde
Stöbnitz und Umg. (Kück, Werner, Wein-
reich) 515 Ringe. 4. Trebnitzer Schützenver-
ein (Schiele, Kurth, Fritzſche) 504 Ringe.
Die letzten drei wurden je mit einem Diplom
ausgezeichnet. Der beſte Einzel-Schütze des
Toges war mit 184 Ringen Geßner,
Merſeburg, 2. mit 181 Ringen Kück, Stöbnitz.
3. mit 180 Ringen Schiele, Trebnitz. Dieſe
3 erhielten je eine ſilberne Medaille. Die
aufgeſtellte, gemalte Ehrenſcheibe, auf welche
50 Schützen je 1 Schuß abgaben, errang mit
einer guten 20 Seyferheld ſen. Ammen-
dorf.

Hiernach trat der gemütliche Teil ein und
bei fröhlichem Umtrunk und heiterem Tanz
blieben die Kameraden noch bis in die ſpäten
Nachtſtunden beiſammen.

Monatsverſammlung der Kameradſchaft Reſ.
Jnf.-Rgt. 66.

Am Sonnabendnachmittag fand die ſtark
beſuchte Monatsverſammlung im Caſino der
Zuckerfabrik Stöbnitz ſtatt. Es wurde mit-
geteilt, daß der Regimentstag, der für Halle
geplant war, gänzlich ausfallen muß. Die
Vorſtandsſitzung der Ortsgruppen der Re-
imentsvereinigung findet am 11. und 12.
ktober in Zeitz ſtatt. Nach der Wahl von

zwei Rechnungsprüfern wurde ſodann die
Jabreshauptverſammlung für Mer-
ſeburg auf Freitag den 17. Oktober feſt-
geſetzt.

Arbeiks gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
d

Dentſchnationale Arbeitergruppe. Heute,
Dienstag, Familienabend im „Caſino“; Don-
nerstag Nähabend.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Kammerlichtſpiele. Ab Dienstag „Das

Haus am Meer“ mit Aſta Nielſen und „Das
erwachende Aegypten“.

Uniontheater. Heute Dienstag Sonder-
vorſtellung „Zum Schneegipfel Afrikas“.

Lichtſpielpalaſt Saune. Ab Dienstag „Me-
lodie des Herzens“, Tonfilm mit WilliFritzſch. tNSDAP. Am Freitag, 26. September,
20,30 Uhr, ſpricht im „Caſino“ Pg. Simon,
Leuna, über „Was nun? Abtreten, ihr
Lügenmäuler! Der Nationalſozialismus iſt
die Zukunft Deutſchlands“.

Geſchäftliches.

Ein Zweiggeſchäſt in Wohnungseinrichtun-
gen und Einzelmöbeln errichtete in Bad
Dürrenberg, Leipziger Straße la, die
Möbelfirma Willy Grahneis Leipzig,
Albertſtraße. Beachten Sie die Preisanzeige
in unſerem Anzeigenteil.

Diätenſorgen und Wahlen.
Lebhafte Gemeindevertrekerſitzung in Groß Leuna.

Die Gemeindevertreterſitzung, die
im Verwaltungsgebäude

ſtand im

Leunga.
am Montagabend
der Gemeinde Leuna ſtattfand,
Zeichen ſehr angeregter Auseinanderſetzungen
Die Sitzungen des Zweckverbandes vollzogen
ſich bisher in aller Ruhe und nur ſehr ſelten
kam es über irgend einen Punkt zu einer
längeren Diskuſſion. Das iſt etwas anders
geworden, ſeitdem nun auch Nationalſozia-
liſten im Gemeindeparlament ſitzen und zu
verſchiedenen Dingen nicht ohne weiteres
Ja und Amen ſagen. Vielleicht iſt dieſer
Umſtand auch maßgebend dafür, daß der
Zuſchauerraum nun ſtets ſtarken Beſuch aüf-
weiſt. t

Zu Beginn der Sitzung wurden die in der
letzten Verſammlung gewählten Mitglieder
des Gemeindevorſtands in ihr Amt einge-
führt und verpflichtet. Als Vertreter des
Landrat war Herr Regierungsaſſeſſor Nethe
anweſend und gab in kurzen Worten dem
Wunſch Ausdruck, daß auch im neuen Parla-
ment der Gemeinde Leunag ſachliche Arbeit
zu leiſten aller Wunſch und Wille ſein möge.
Als nächſter Punkt der Tagesordnung ſtand
der Erlaß einer Ordnung für die in die der
Gemeindevertretung zu bildenden Kommiſſio-
nen zur Debatte. Einige Ergänzungsvor-
ſchläge wurden beſprochen und zum Teil
in die Ordnung aufgenommen.

Eine ſehr lange Auseinanderſetzung rief
ein Antrag der DVP. hervor, in dem die
Anregung gegeben wurde,

das Landſchulheim Benshaufen aus
dem Arbeitsbereich der Wohlfahrts-
kommiſſion heraus zunehmen und der

Schulveputation zuzuweiſen.
Gemeindevertreter Hoffmann, Ghöhlitzſch,
begründete den Antrag und wies auf
einige Mängel hin, die ſich durch die, wenn
auch vorübergehende Aufnahme Erwachſener
ergeben haben. Gemeindevertreter Tenn-
hagen (SPD.) nahm gegen den Antrag
Stellung und betonte, daß das Landſchulheim
als ein Wohlfahrtsinſtitut, geſchaffen von
der Gemeinde, zu betrachten ſei, und der
Wohlfahrtskommiſſion unterſtellt ſein müſſe.
Gemeindevorſteher Cornely gab der Mei-
nung Ausdruck, daß es ein zweiſchneidiges
Schwert ſei, das Landſchulheim,

deſſen Charakter natürlich gewahrl
werden müſſe,

der Wohlfahrtskommiſſion oder der Schul-
deputation zuzuweiſen. Bei der Abſtimmung
verfiel der Antrag mit 4 gegen 12 Stimmen
bei drei Stimmenthaltungen der Ablehnung.
Die geſamte Ordnung für die Bildung der
Kommiſſionen fand ſchließlich die Annahme
Die Verſammlung ſchritt daraufhin zu den

Wahlen ſelbſt, die ſich bei der Konſtitution
des Hauſes ſehr raſch vollzogen. Die Wahl
wurde auf Zuruf vorgenommen. Eingeſetzt
wurden insgeſamt 5 Kommiſſionen. Allge-
meine Verwaltung, Perſonal-, Finanz, Bau-
und Wohlfahrtskommiſſion.)

Jm weiteren Verlauf der Sitzung be-
ſchloſſen die Anweſenden, nicht einen Schul-
vorſtand, ſondern eine Schuldeputation ein-
zuſetzen, für die im Anſchluß daran ſogleich
die einzelnen Mitglieder gewählt wurden.
Weiter galt es, einer Ortsſatzung der Be-
rufsſchule zuzuſtimmen. Auch über dieſen
Punkt erhob ſich eine ſehr rege Ausſprache,
die beſonders das

Maßregelungsrecht
der Lehrer zum Gegenſtand der Erörterung
hatte. Lehrer San ge beantragte, den Leh-
rern der Berufsſchule das Recht zuzubilligen,
den Schülern, die durch ihr Verhalten Anlaß
geben, eine Strafe in Form von Nach-
ſitzen einzuführen. Gemeindeverktreter
Tennhagen erklärt namens ſeiner Fraktion,
daß er dem Antrag die Zuſtimmung verſagen
müſſe. Die Gründe die dafür angegeben
wurden, waren reichlich fadenſcheinig und
typiſch ſozialdemokratiſch. Der Antrag ſelbſt
wurde ſchließlich mit 11 gegen 8 Stimmen
angenommen. Die Ortsſatzung für die Be-
rufsſchule wurde in der vorgelegten und dem
Antrag entſprechend ergänzten Faſſung ge-
nehmigt. Die Bildung eines Berufsſchul-
vorſtandes vollzog ſich in beſtimmter Ordnung
ebenfalls ſehr ſchnell.

Baurat Jahn unterbreitete dann der
Verſammlung einige Anträge. Die Ge-
meindevertretung gab ihre Zuſtimmung zum

Abſchluß eines Nutzungsvertrages
mit dem Waſſerbauamt Halle, auf Grund
deſſen die Fußgängerbrücke über die Saale,
die ja auf ſtaatlichem Grund gebaut iſt,
erſt der Benutzung übergeben werden kann.
Die Beſchlußfaſſung über die Herab
ſetzung der Pachtſätze für Lagerplätze
wurde zurückgeſtellt. Die Baukommiſſion ſoll
ſich erſt mit der Angelegenheit beſchäftigen
und dann Vorſchläge unterbreiten. Der Be-
freiungsanträge zweier Bauluſtiger zum An-
bau an noch nicht fertiggeſtellte Straßen
wurde ſtattgegeben. Dem Anſchluß des Ob-
dachloſenheims an die Waſſerleitung wurde
zugeſtimmt.

Unter „Verſchiedenes“ wurde mitgeteilt,
daß es der Poſt nicht möglich ſei, dem
Wunſche nach einer Poſtzuſtellung am
Sonntag vormittag Rechnung zu tragen.
Schließlich wurde in öffentlicher Sitzung

noch über eine eventuelle Entſchädigung der

Nachbarſtadt Halle.
Gegen die Verſchmutzung
der heimiſchen Flußläufe.

Eine wichtige Tagung in Halle.

Dieſer Tage hielten der Geſamtausſchuß
der Vereinigung gegen Verhärtung und
Verchlorung der Flüſſe im Saale- und Un-
ſtrutgebtet“ ſowie die mit ihr verbundene
gleichartige Vereinigung für das Leine und
Weſergebiet in Halle eine Tagung ab. Zweck
der Vereinigungen iſt der Kampf gegen
übermäßige Härtegrade des Waſſers.

Die Bedeutung der Verſchmutzung
der Flußläufe iſt allgemein bekannt,weniger ſteht jedoch im Vordergrund des
öffentlichen Jntereſſes

die große Gefahr, die mit der übermäßigen
Zunahme ſalzhaltiger gelöſter Beimengun-
gen zu den Flußläufen verbunden iſt.

Die Folgen der Flußverſalzung äußern ſich
nicht nur in Beeinträchtigung der Lebens-
möglichkeiten aller Waſſertiere, in der Ver-
nichtung landwirſchaftlich bebauter Flächen
und Wieſen bei den gelegentlichen Ueber-
ſchwemmungen und in erheblicher Erſchwe-
rung der techniſchen Nutzbarkeit des Waſſers
wegen der ſchnellen Bildung des metallzer-
ſtörenden Keſſelſteins, nein, ſie wirken ſich in
jedem einzelnen Haushalt aus! Ein
I Mehrverbrauch an Seife zur Erzie-
lung des Reinigungseffektes iſt die aungen-
fälligſte Aeußerungsform allzu harten Waſ-
ſers; die Nachteile der Flußverſalzung liegen
alſo gleichermaßen auf wirtſihaftlichem wie
auf hygieniſchem Gebiet.

Jn der Vereinigung waren daher auch
neben Delegierten durch Waſſerverhärtung
geſchädigten Jnduſtrieen ſowie diejenigen der
Landwirtſchaftskammer und der Eiſenbahn-
verwaltung insbeſondere die Städte ver-
treten, die im Intereſſe ihrer Bürgerſchaft
zur Bereitſtellung einwandfreien
Trinkwaſſers dem Allgemeinwohl dro-
hende Nachteile abzuſtellen die Aufgabe haben;
auch die Provinzialverwaltung der Provinz
Sachſen gehört übrigens der Vereinigung
an.

Unter den Urſachen der Waſſerverhärtung
ſteht im Vordergrunde die Kaliinduſtrie
mit ihren Abwäſſern, ebenſo kommen aber
auch andere Jnduſtrien mit ſalzhaltigen
Abwäſſern in Betracht.

Die praktiſche Haupttätigkeit der Vereinigung
beſteht deshalb in der Stellungnahme zu
allen Konzeſſionsanträgen auf Erweiterung
ſolcher gewerblichen Anlagen (und damit der
Vergrößerung der ſalzhaltigen Zuflüſſe), über
die. die Bezirksausſchüſſe entſcheiden. Wenn
auch durch di Ratisnalieannugsmaßnabmes

in der Kaliinduſtrie eine gewiſſe Verringe-
rung in der Flußverſalzung eingetreten iſt,
ſo iſt doch auch jetzt nvch ſtändige Aufmerk-
ſamkeit bezüglich des Zuſtandes der Flüſſe
und jeder einzelnen neuen Verſchlechterungs-
quelle erforderlich. Es handelt ſich dabei nicht
um den Verſuch einer Einſchränkung lebens-
wichtiger Jnduſtrien, ſondern um die Auf-
findung von Methoden zur un ſchä d-
lichen Beſeitigung der Abfallſtoffe und
dort, wo es nötig iſt, Erzwingung ſolcher
Schutzmaßnahmen.

Todesſturz vom Dache.
Geſtern vormittag ſtürzke der ſiebenund-

zwanzigjährige Sohn des Dackdeckermeiſters
Röhm auf dem Weidenplan von dem
Dache eines vierſtöckigen Hauſes ab. Er er-
litt dabei eine ſo ſchwere Schädelverletzung,
daß er auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb.

Chriſtlicher Sieg bei den halliſchen Eltern
ratstwwahlen.

halliſchen Elternbeiratswahlen,
die am Sonntag für die Neumarkt
Schule und für die Weingärten-
Schule ſtattfanden, errangen die chriſtlich-
unpolitiſchen Liſten trotz ſchärfſter Agitation
der Linksparteien einen Sieg. Bei der Neu-
markt-Schule erhielt ſie dreizehn Sitze, die
Liſte Proletariſcher Schulkampf nur drei.
Jn der Weingärten-Schule erhielt die chriſt-
lich-unpolitiſche Liſte acht Sitze, der Prole-
tariſche Schulkampf fünf Sitze und die all-
gemeine unpolitiſche Liſte vier Sitze.

Bei den

Auch Magdeburg
muß jehzk dran glauben

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat nach
der Aufteilung der Reichsbahndirektion Leip-
zig nunmehr auch den Plan gefaßt, den Di-
rektionsbezirk Magdeburg aufzulöſen.
Es ſoll ſich hierbei um eine unabwendbare
Maßnahme handeln, an der nichts mehr zu
ändern ſei. Bereits heute, Dienstag vor-
mittag, wird der Verwaltungsrat der Reichs
bahn über die Auflöſung der Direktion Mag
deburg beſchließen.

Die Aufteilung ſoll ſo vor ſich gehen daß
alle Linien bis zur Höhe von Schönebeck an
die Reichsbahndirektion Halle kommen ſol-
len, ebenſo das Gebiet um Aſchersleben. Die
Reichsbahndirektion Berlin wird die Ver
waltung der Strecken bis Burg übernehmen.
Alle anderen Strecken mit der Magdeburger
Umgebung ſollen von der Reichsbahndirektion
Hannover übernommen werden.

v

Gemeindevertreter für den durch die Sitzun
en entſtandenen Aufwand geſprochen werden

Dieſer Punkt der Tagesordnung ſollte
erſt in geheimer Sitzung verhan-
delt werden, die Notwendigkeit deſſen
wurde jedoch nicht anerkannt,

Die Nationalſozialiſten lehnten eine
Entſchädigung aus Sparſamkeitsgründen

grundſätzlich ab.

Gemeindevertreter Tennhagen ſtellte den
Antrag, 3 M. pro Mann und Sitzung zu
bewilligen. und einen nachweisbaren Ver
dienſtausfall zu erſetzen. Nachdem Gemeinde-
vertreter Klotzſch bat, doch einmal eine
Form der möglichen entſtehenden Unkoſten
zu nennen, erwiderte Gemeindevertreter
Schmidt, (Staatspartei), daß ihm ein Ver
dienſtausfall dadurch entſtehe, daß er nicht
in ſeinem Garten arbeiten könne Dieſe
Dieſe Begründung löſte denn doch einige
Heiterkeit aus. Gemeindevorſteher Cornely
hält die Aufwandsentſchädigung für not-
wendig und gibt eine anſcheinend weit ver
breitete Meinung wieder,

daß unbezahlte Arbeit ſchlechte Arbeit
ſei

Der Antrag Tennhagen wurde gegen die
Stimmen der Nationalſozialiſten der DVP.
und der DNVP. mit 7 Stimmen bei 7
Stimmenthaltungen angenommen. Damit
fand die öffentliche Sitzung ihr Ende.

Sehr unangenehm fiel die Tatſache auf,
daß ein Mitglied der Sozialdemokratiſchen
Partei den Zuſchauern gegenüber eine Aeuße
rung gebrauchte, die unter keinen Umſtänden
eines Gemeindevertreters würdig iſt.

Große Kunſt
in Leung zu Gaſtk.

Leung. Für das Winterhalbjahr 1930-—31
ſind im Anrecht (A und B) je 4 Konzerte, 2
Opern und 2 Schauſpiele vorgeſehen. Außer-
dem werden als einmalige Sonder-Veranſtal-
tungen mehrere Konzerte und Theaterabende
veranſtaltet, für die die Anrechtsinhaber das
Vorkaufsrecht haben. Für die Anrechts
reihen ſind noch einige Karten in der Volks
bücherei (Geſellſchaftshaus, Eingang Süd
ſeite) und im Verkehrsbüro in Merſeburg
(Kleine Ritterſtraße 3) zu haben (1. Platz 2.-,
2. Platz 1. 3. Platz 50 Mark je Abend).
Für einzelne Abende werden Karten nur ſo
weit noch vorhanden und nur zu erhöhten
Preiſen abgegeben werden (I. Platz 3.
2. Platz 2.—, 3. Platz 1. Mark). Es wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß der Ver-
kauf von Anrechts- und
Einzelkarten auch an Nicht-Werksangehörige
erfolgt.

Jm Anrecht finden zwei Orcheſterkonzerte
der Deſſauer Kapelle ſtatt, das eine, am
13. und 14. Oktober 1930 mit Lubka Ko-
be ſſa (Klavier), das andere im Februar 31
mit Dia Peltenburg (Sopran). Ferner
ſind Gieſeking (Klavier) und Kulen-
kampff (Violine) für einen Sonatenabend,
ſowie

Heinrich Schlusnus für einen Liederaben
verpflichtet.

Jn Sonderkonzerten werden wir das
Guarneri-Quartett und den Thomaner-Chor hören. Die prachtvolle Orgel
wird in Sonderveranſtaltungen am Bußtag
und am Karfreitag, ferner im Thomanerkon-
zert und mit Schlusnus zur Geltung kommen

Ueber die geplanten Theatervorſtellungen
kann noch nichts Endgültiges berichtet wer-
den. Auch hier ſind zwei bis

drei Sondervorſtellungen
geplant, um den Theaterliebhabern entgegen
zukommen, die vielleicht mit Recht die Koſten
und Unbequemlichkeiten einer Fahrt nach
Halle oder Leipzig ſcheuen. Bei den niedrigen
Eintrittspreiſen iſt zu erwarten, daß ſämt-
liche Veranſtaltungen ein volles Haus finden.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz.
Bad Lanuchſtädt. Die diesjährige Kirchen-

muſikaliſche Konferenz des Kirchenkreiſes
Lauchſtädt ſindet Mittwoch, 24. September, im
„Goldenen Stern“ ſtat. Herr Pfarrer Ron-
neburg. Niederclobicau, wird als Synvodal-
verreter für Kirchenmuſik über die „Richt-
linien für Kirchenbeamte, Pfarrer und Ge-
meindekirchenräte“ berichten. Superintendent
Lintzel referiert über das von der Provinzial
ſynode 1929 angenommene neue Provinzial
geſangbuch.

Geſchäftliches.
Wieviel faßt Sie?

Was glaubſt Du, was ſchätzeſt Du, was
errechneſt Du? Dieſe Fragen werden täglich
gewechſelt. Die große Pilo-Preisfrage ſpukt
in aller Köpfe. Kein Wunder! Geht es doch
um ein Opel-Cabriolet, einen Silberkaſten,
einen 5 Röhrenapparat und 10000 andere
ſchöne Sachen. Kein Preisausſchreiben hat
nur annähernd eine ſo große Anzahl von
Preiſen aufgewieſen. Haben Sie Jhre Lö-
ſung an die Pilowerke Mannheim ſchon ein
geſandt? Machen Sie ſichs nicht zu ſchwer.
Nehmen auch Sie teil. Die Ausſichten ſind
außergewöhnlich günſtig.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Tertteil: Ludwig Nebe, für den
Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſeburg.
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HerthaBsC. ſiegk in Leipzig.
Der deutſche Fußballmeiſter Hertha-BSC.

gaſtierte am Sonntag in Leipzig beim mittel-
deutſchen Pokalmeiſter, Verein für Be-
wegungsſpiele. Er geſtaltete das von nur
5000 Zuſchauern beſuchte Treffen zu einem
knappen, aber verdienten 3:2-(2:15)Siege. Jn
der erſten Halbzeit holte Sobeck dasFührungstor heraus und erhöhte, nachdem
Leipzig den Ausgleich hergeſtellt hatte, auf 2:1.
Nach dem Seitenwechſel war Berlin klar
überlegen. Paulſen konnte zwar noch ein
mal ausgleichen, aber in der 35. Minute ſtellte
Ruch den Endſieg ſicher.

Ungarns Fufßballſieg in Wien.
Jm Hinblick auf den am kommenden

Sonntag in Dresden ſtattfindenden Fußball-
Länderkampf Deutſchland Ungarn kam der
Begegnung zwiſchen Ungarn undOeſterreich in Wien erhöhte Bedeutung
zu. Unſer nächſter Gegner im Länderkampf
zeigte ſich beſtens gerüſtet und fertigte Oeſter-
reichs Nationalelf mit 3:2 (2:1) ab.

Anderſon leitet Deutſchland Ungarn.
Die Spielleitung beim Fußball Länderkampf

Deutſchland Ungarn in Dresden am 28. September
hat nicht, wie vielfach gemeldet, der Schwede Ohlsſon,
ſondern der Däne Anderſon übernommen. Eine
neuerliche Aenderung der Mannſchaft iſt inſofern not
wendig geworden, als der Frankfurter Verteidiger
Stubb durch den Tod ſeines Vaters in Trauer ver-
ſetzt wurde. Für Stubb ſpielt nun Burkhardt (Pir-
maſens).

Henne erzielt ſechs Welk-
rekorde.

Beſtes Stundenmittel 221,539 Kilometer.

Die auf der Jngolſtädter Landſtraße bei
München angeſetzten Weltrekordverſuche des
Müncheners Ernſt Henne waren gleich auf
Anhieb von Erfolg gekrönt. Henne holte nicht
nur ſeine kürzlich von dem Engländer Wright
in Arpajon verbeſſerten Welthöchſtleiſtungen
für die 1000er und 750er Klaſſe wieder, ſon
dern ſchuf dazu auch noch zwei neue Welt-
Beſtzeiten für die Halbliterklaſſe, womit die
Schnelligkeit ſeiner B. M. W.-Kompreſſor-
P rgeine wieder einmal deutlich unterſtrichen
wird.

Die unter ſtarker Anteilnahme der Be-
völkerung durchgeführten Weltrekordverſuche
begannen mit den Prüfungen über die Meile
und den Kilometer der 750er Klaſſe, deren
Beſtzeiten gleichzeitig für die 1000er Klaſſe
gelten. Ueber den Kilometer erreichte Henne
nach Hin- und Rückfahrt den Durchſchnitt von
221,539 Stundenkilometer, für die engliſche

Meile 219,618 Stkm., während der Engländer
Wright 220,990 Stkm. bzw. 218,620 Stkm. ge
ſchafft hatte. Jm Anſchluß daran glückten
auch ſofort die Verſuche für die 500er Klaſſe
mit 208,504 Stkm. (191,410 Stkm.) für den
Kilometer und mit 200,2Stkm. (190,890 Stkm.)
für die engliſche Meile. Die Berechnung
wurde durch die international anerkannte
Loebnerſche Elektro-Zeitmeſſung in einwand-
freier Weiſe durchgeführt, ſo daß einer An-
erkennung der Höchſtleiſtungen nichts im
Wege ſteht.

Der Münchner Motorradfahrer Ernſt
Henne ſetzte am Sonntag morgen auf ſeiner
B. M. W.- Maſchine ſeine Weltrekordverſuche
auf der Jngolſtädter Landſtraße fort, nach-
dem er ſchon am Vortage ſechs neue Höchſt-
leiſtungen geſchaffen hatte. Wie am Sonn-
abend, ſo glückte ihm auch diesmal gleich der
erſte Verſuch. Er ſchuf in der Kategorie bis
500 Kubikzentimeter über die engliſche Meile
mit ſtehendem Start eine neue Welthöchſt-
leiſtung mit einem Stundenmittel von 155,468
Kilometer. Der bisherige Rekord wurde von
dem Belgier Milhoux auf Gillet mit 149
Stkm. gehalten.

Am Sonntag nachmittag gelang es Henne,
weiteren vier Weltrekorden

den Garaus zu machen, und zwar für die
Meile und den Kilometer mit ſtehendem
Start. Er fuhr mit ſeiner 750-Kubikzenti-
meterB. M. W. Maſchine über den Kilometer
einen Durchſchnitt von 151,642 Stkm., über
die Meile einen ſolchen von 171,204 Stkm.
heraus. Beide Leiſtungen gelten auch als
Weltrekorde für die Klaſſe nicht über 1000
Kubikzentimeter. Ferner verbeſſerte der
Münchner Moritz auf Victoria den deutſchen
Rekord der Beiwagenklaſſe nicht über 600
Kubikzentimeter über den Kilometer mit
fliegendem Start auf 144,927 Stkm., während
der Wiener Schörg in der 250-Kubikzenti-
meter-Klaſſe mit einer neuen Höchſtleiſtung
von 139,373 Stkm. aufwartete.

Spiele der unkeren Klaſſen.
99 Reſerve Spvp. 22 Großkayna Reſerve

1:1. Der Kampf beider Mannſchaften bot
wider Erwarten nichts ſonderliches. Die 9er
waren wohl techniſch beſſer. Kayna erreichte
Mitte der erſten Spielhälfte die Führung.

Handball DsB.

Torrekorde in den Ligaſpielen.
83 Tore in fünf Spielen

Der letzte Sonntag bewies wieder einmal
mehr die überragende Stellung des Spitzen-
quartetts der Liga. Die erzielten Reſultate
bedeuten in den meiſten Fällen mehr als
Klaſſenunterſchied.

3SV. Halle Wacker 26:1;
Boruſſia Blauweiß 16:4;
Halle 98 Eintracht 13:3;
96 Halle Hall. Ruderklub 11:4;
VfL. Poſt Halle 4:1.
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Die VfL.-Handballer ſchlagen auch den
halliſchen Poſtſportverein!

Der Sieg über Poſt Halle iſt das Produkt
weitaus beſſerer Leiſtungen. Die Blauweißen
ſpielten weit ſchneller als ihr Gegner, im
Sturm dabei recht fließend. Durch Frei-
würfe wurde die Entſcheidung bereits vor
Halbzeit hergeſtellt. Nach dem Wechſel gelang
den Poſtleuten nur ein Erfolg, während der
VfL. ein weiteres Tor erzielte.

Auch die 99er machen
von fich reden!

Ein ehrenvolles 1:1 gegen Reichsbahn Halle.

Die 99er zeigten in ihrem fälligen Punkt-
kampf gegen den Meiſterfavoriten der Ab-
Klaſſe eine überraſchend gute Geſamtleiſtung.
Der ſtarke Wind beeinträchtigte die Hand-
lungen und verſchaffte in der erſten Spiel-
hälfte den Hallenſern ein Uebergewicht. Daß
dies nicht zahlenmäßige Auswertung erſuhr,
war ein Verdienſt des 99er Torhütes Weſt-
phal. Mit 0:0 tauſchte man die Seiten. Die
Reichsbahn kam dann Mitte der zweiten
Spielhälfte durch unhaltbaren Treffer in
Führung, den bald der 9er Mittelſtürmer in

gleicher Weiſe beantwortete. Der halliſche
Torhüter konnte ein ſicheres Tor und damit
den Sieg der 9er verhüten.

e

Lauchſtädt ſchlägt 1910 Halle 6:4,
Der Sieg des VfB. Lauchſtädt kam nicht

unerwartet. Halle kam zu einem 4:2 Halb-
zeitsvorteil. Dann revanchierte ſich jedoch
Lauchſtädt durch vier Tore ergiebig.

e

Braunsdorf 1. Neuröſſen 1. 7:0 (4:0).
Braunsdorf ſpielte nicht in beſter Form

und doch langte es zu einem Siege. Mit
einem Strafwurf, der von Voigt verwandelt
wurde, eröffnete Braunsdorf den Reigen.
Bis zur Pauſe mußte der Hüter Röſſens noch
dreimal den Ball paſſieren laſſen. Nach dem
Wechſel ſpielte Braunsdorf gegen den Wind,
und Röſſen kam etwas mehr zur Geltung.
Den Braunsdorfoern gelangen indes drei wei-
tere Tore. Black (VfL.) leitete das anſtändige
Spiel einwanöfrei. Die Braunsdorfer ſtehen
noch ohne Punktverluſt an der Spitze ihrer
Klaſſe. Am kommenden Sonntag ſteigt das
letzte Spiel der 1. Serie gegen Kayna. Hier
wird es ſich entſcheiden, wer die Spitze be-
hauptet.

e t
Die 99er Damen wollen auch wieder Handball

ſpielen!

Der Wunſch nach ausgiebiger ſportlicher
Betätigung der Damen im Sportverein 99
wird immer mehr laut. Nachdem die Grün-
dung einer Damenhockeymannſchaft bereits in
die Wege geleitet iſt, ſoll am kommenden
Mittwoch eine Vertretung im Handball wieder
ins Leben gerufen werden. Die 9er hatten
bekanntlich eine der erſten Handballmann-
ſchaften in Mitteldeutſchland.
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Obwohl ſpäter 99 weſentlichen Feldvorteil
hatte, dauerte es lange bis zum Ausgleichs-
treffer durch Bretſchneider.

VfL. Reſerve Sportfreunde Reſeve 4:1.
VfL. holte ſich hier überraſchender Weiſe
ſicher Sieg und Punkte. Das war vor allem
ein Verdienſt der Verteidigung Kabermann
und Lautenſchläger. Blauweiß führte bereits
beim Wechſel mit zwei Toren.

Neumark Reſerve Favorit Reſerve 3:0.
Die ſpielſtarken Geiſeltaler gaben in dieſem
Kampf ſtändig den Ton an und diſtanzierten
die Hallenſer klar.

Wacker Reſerve 96 Halle Reſerve 3:3.
Weitere Ergebniſſe der 99er: Jun. Neu-

mark 0:1; Jugend Kayna 0:1; Knaben ge-
gen Neumark 3:0; die 3. Mannſchaft unterließ
infolge eines Mißverſtändniſſes ihren Beſuch
in Kayna.

Weitere Spiele des VfL.: 3. Sport-
freunde 3:2; 4. Eintracht 3. 4:0; Junioren
gegen Braunsdorf 3:1; Jugend Brauns-
dorf 4:2; Knaben Braunsdorf 1:2.

Braunsdorf 2. Querfurt 3. 11:1.
Mit dieſem Spiel erledigte Braunsdorf 2.

das 5. Verbandsſpiel. Jn dieſen 5 Spielen
wurde ein Torreſultat von 42:4 erzielt.
Jun. VfL. Merſeburg 1:3; Jgd. VfV.
2:4; Knaben VfVL. 2:1.

—ncrhh]hä

Hockey.
Merſeburger Hockeyklub Sieger im Torgauer

Jubiläums-Turnier!
Zum 5. Male ſeit ſeinem Beſtehen hatte

der Torgauer Hockeyklub ein Turnier ausge-
ſchrieben, dem außer unſerem MHEC. der
Deſſauer Hockeyklub und eine 1b- Mannſchaft
des Leipziger Sportklub Folge geleiſtet
hatten. Am Vormittag bereits fanden zwei
Vorkämpfe ſtatt, hier ſiegte Merſeburg 8:0
egen THC. bei einem Pauſenſtand von 2:0.

Das Spiel war aber jederzeit in den Händen
der Merſeburger. Die Tore fielen durch:
Nauke, Spengler, Oels, Krauße und Sourell.
Als zweites Spiel ging dann LSC. gegen
DHEC. vor ſich, das LSC. unnötig 1:3 verlor.

Am Nachmittag fand die Runde der
Unterlegenen ſtatt: LSC. gegen THC., ein
Spiel, das LSC. leicht 3:1 gewinnen konnte.
Die mit Spannung erwartete Endrunde ſah
nun MHC. und DHC. als Gegner. Beide
lieferten ſich einen harten Kampf, der von
Deſſau unnötig maſſiv durchgeführt wurde.
Bei Halbzeit ſtand das Spiel 1:1, doch nach
glänzendem Endſpurt, in dem die Merſe-
burger wie aus einem Guß ſpielten, gelan
mit 2:1 der Sieg. Beide Tore ſchoß Noack.
Dem Turnierſieger winkte als Preis ein Bild
der Stadt Torgau mit Plakette.
Wieder ein bedeutſamer Schritt vorwärts
in der Arbeit des tüchtigen Vereins.

n

Sawall ſiegt in Chemnitz.
Die letzte Veranſtaltung auf der Chemnitzer Rad-

rennbahn ergab einen ſicheren Sieg von Walter Sa-
wall im „Acht Matadore“ betitelten 100 Kilometer-
Dauerrennen. Dichtauf folgten Krewer und Thollem-
beek, während die übrigen weit abgeſchlagen ein-
kamen. Viel Pech hatte Weltmeiſter Möller, der
durch Motorſchaden um jegliche Ausſichten kam. Er-
gebnis: 1. Sawall 1: 25 56; 2. Krewer 10 Meter;
3. Thollembeek 20. Meter; 4.
5. Schindler 1300 Meter; 6. Maronnier 2200 Meter;
7. Linart 2750- Meter; 8. Möller 2775 Meter zurück.

Der letzte Renntag auf der Berliner
Olympiabahn hatte den Veranſtaltern nach
vielen Fehlſchlägen noch einen recht netten
Erfolg beſchieden, denn das Dauerrennen um

Turn. Vereinigung 1. MTV. 2. 7:2 (4:2).
Jm erſten Pflichtſpiel ſtand am Sonntag

die 1. Mannſchaft der hieſigen Turn. Ver-
einigung der 2. Mannſchaft des MTV. gegen-
über. Schon bei Beginn des Kampfes machte
ſich eine leichte Ueberlegenheit des Platzbe-
ſitzers bemerkbar, die der Halblinke und bald
darauf auch der Halbrechte zahlenmäßig zum
Ausdruck bringen konnte. Als das Spiel
dann zeitweilig offener wurde, konnte durch
zwei unhaltbare Schüſſe vom MTV. der
Ausgleich wiederhergeſtellt werden. Zwei
weitere Erfolge der Turn. Vereinigung ſtell
ten dann das Halbzeitergebnis auf 4:2. Ob-
gleich der MTV. nach dem Wechſel mit dem
Wind ſpielte, gelang es ihm doch nicht, auch
nur einen einzigen Erfolg zu erzielen, wäh-
rend der Gaſtgeber durch gutes Zuſammen-
ſpiel der Stürmerreihe das Torverhältnis
auf 7:2 zu ſtellen vermochte. Schiedsrichter
Kretzſchmar (Frieſen Frankleben) war dem
Spiele ein gerechter Leiter.

Turn. Vereinigung Jugend MTV. 2:11.
Das Reſultat gibt ein anſchauliches Bild

von der weiten Ueberlegenheit der Männer-
turner, der die neugegründete Jugend des
Platzbeſitzers nichts Gleichwertiges entgegen
zuſetzen vermochte.

Turn. Vereinigung Knaben TuSpv. Neu
röſſen 1:3.

Hier war es hauptſächlich die körperliche
Ueberlegenheit der Gäſte, die der Turn. Ver-
einigung ſtark zu ſchaffen machte.

Hoffnungsvoller Anfang
der Röſſener Mannſchaft.

ATV. Kötſchau verliert gegen Röſſens
Meiſterklaſſe 4:12.

In etwas gedrückter Stimmung fuhr die
Röſſener Mannſchaft zum Neuling der Mei-

ſterklaſſe. War es doch der Mannſchaft bis

Graſſin 990 Meter;

den Großen Preis von Berlin ging vor einer
großen Schar intereſſierter Zuſchauer vor ſich.
Der Berliner Walter Sawall, der das
Rennen in großem Stile gewann, hatte von
ſeinen Gegnern einzig und allein den Kölner
Krewer zu fürchten, während die beiden Fran-
zoſen Graſſin und Paillard etwas ent-
täuſchten.

Vereinswekkkämpfe
und Abkurnen

bei der Turneriſchen Vereinigung.
Bei beſtem Wetter brachte am Sonntag die

hieſige Turneriſche Vereinigung ihre Ver-
einsmeiſterſchaften als Abſchluß ihres dies-
jährigen Sommerturnbetriebes zum Austrag.
Die Beteiligung war in allen Abteilungen
erfreulich ſtark. Die Kämpfe der Schüler und
Schülerinnen waren bereits am Sonnabend
nachmittag ausgetragen und beendet. Durch
den Gauvertreter, Rektor Meyer, Halle,
wurde einem verdienſtvollen Mitgliede des
Vereins, Richard Artus, im Namen des
Nordoſtthüringer Turngaues der Gauehren-
bief mit herzlichen Worten überreicht.

Ergebniſſe:
Fünfkampf der Turner: Böker 93; Fiedler,

Fritz 90; Kundt 83 Punkte.
Dreikampf der Aelteren. 35—45 Jahre:

Wolf 59; Korb 56; Daglio 51 Punkte. Ueber
45 Jahre: Schuppan 60; Goldnau.

Vierkampf Jugendturner (Jahrg. 1213):
Jerſch 73; Roth 62; Hackenthal 59 Punkte.

Dreikampf Jugendturner (Jahrg. 14--15)
Daglio 883; Boche 58; Fienhold 47 Punkte.

Fünfkampf der Turnerinnen: Slivka 64;
Machemehl 61; Schräpler 50 Punkte.

Fünfkampf der Jugendturnerinnen (Jahr-
gang 13/14): Paulwitz 101; Wendroth 88;
Schwert 86 Punkte. Jahrgang 15: Korb 107;
Buſſe 105; Wolf 101 Punkte.

Dreikampf der Mädchen: (Jahrg. 1919):
Erna Wolter und Elfriede Thierbach 52;
Jahrg. 1920: Ruth Machemehl 47; Jahrg. 21.
Ruth Slivka 53 Punkte.

Fechten. Florett, Turner: Daglio: Knittel,
Ebert; Säbel und Degen: Reihenfolge wie
vorher; Florett, Turnerinnen: Haeberle.

Beſtleiſtungen der Turner. 100 Meter
Kundt 12 Sek.; Hochſprung Kundt und Fiedler
je 1,58 Meter; Weitſprung Kundt 5,70 Meter;
Kugelſtoßen Böcker 10,17 Meter; Steinſtoßen
Böcker 7,10 Meter; Diskuswerfen Daglio
28,90 Meter.

Vereinsnachrichken.
Männer-Turnverein. Die Mitglieder-

verſammlung iſt aus wichtigen Gründen ver-
legt worden und findet bereits am. Mitt-
woch, den 24. September 20,30 Uhr im
Bergſchlößchen ſtatt. Die Tagesordnung iſt
in der Turnhalle, im Vereinslokal und bei
Tſchw. Becker, Gotthardſtraße 27, zum Aus-
hang gebracht. Der Turnwart.

Turner ringen um Punkte
her noch nicht möglich, auf dem kleinen Platz
in Kötſchau Siege zu erringen. Umſo mehr
wurden die Zuſchauer überraſcht. Röſſens
Mannſchaft lief wieder zur Hochform. auf.
Das wechſelvolle Spiel der Stürmerreihe
brachte den Gegner aus dem Konzept. Aber
auch Kötſchaus Mannſchaft ſetzte ihr ganzes
Können ein und verſuchte, die gute Hinter-
mannſchaft Röſſens zu überwinden. Doch
auch hier waren die Röſſener Meiſter ihres
Faches und ließen den zeitweilig gefährlich
werdenden Sturm Kötſchaus nicht zum Wurf
aufs Tor kommen. Die Kötſchauer mußten
ſich hoch geſchlagen bekennen. Aber ſie führten
einen ritterlichen Kampf vor. Zähe kämpften
auch ſie um jeden Erfolg. Wenn auch ihr
erſter Anſturm gegen Röſſens Mannſchaft
mißlang, ſo werden ſie in den weiteren Spie-
len doch einen achtbaren Gegner abgeben.
Der Schiedsrichter Jankowsky vom KTV.
Halle pfiff etwas zu genau.
Röſſen 1. Verbandsmannſchaft der Taub-

ſtummen 8:5.

Jm Rahmen der Meiſterſchaftskämpfe im
Hand und Fauſtball der Taubſtummen
ſtand das Treffen beider Mannſchaften. Die
Röſſener Mannſchaft hatte einen großen Tag
und zeigte dem zahlreichen Publikum ein
wirklich ſchönes Spiel. Schon in der erſten
Hälfte konnte Röſſen mit 6:2 in Führung
gehen. Die zweite Hälfte ſtand dann im
Zeichen eines verteilten Spieles. Die Taub-
ſtummenmannſchaft fand ſich beſſer zuſammen
und zeigte ſich ihrem Gegner ebenbürtig.

Röſſen 1a Teutonia Weißenfels 1. 4:4.
Auch Röſſens bisherige 2. Mannſchaft, die

jetzt auch in der erſten Klaſſe ſpielt, führte ſich
gut ein, indem ſie in Weißenfels den Teu-
tonen ein Unentſchieden abtrotzten.

Röſſen Jugend gewann gegen Kötſchau
Jugenö 5:1; Knaben Turn. Vereinigung
Merſeburg 3:1.
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und Zeugniſſen an Aelteres Mädchen
Frau Fen Meyer, ſucht z. 1. od. 15. Okt.

eng, Stellung als
Sellierſtraße 6. Alleinmädchen

d

19,

Offert. ſind zu richt.
unt. A 10345 an die dwGeſchſt. d. Ztg. an die Exp. d. Zig. rin

Lehrling Mädchen h ev. Lande incht Stel Wirkungskreis auch a d. i
z Lng zum 1. oder 15. in gut., auch frauen Junges Mädch. ſuchſtellt zum 1. April Okt. 21 Jahre, ſol., loſem Hauſe. Bin zum 1. Oktober

1931 ein ehrlich, fleißig. Geh. 31jähr. Witwe, tüch L h ſt ſ.deinen i 4 Advi Born i in allen Zweigen ehrltelle
Brot u. Feinbäckere ſree achau t d. Haushaltes. Gute als Verkäuferin.
mit elektr. Betrieb Poſt Zuſſait Behandlg. m. Wert Gleich welch. Branche
e u d Land Luchow wie Gehalt. Off. Emma Müller,t Schwitters r 22 R 41689 an die Er Tilleda, z

Tel. 253. e s Friedrichſtr. Nr. 60

ſie

ſpäter Stellung
Chauffeur

od. Autoſchloſſe
Gute Referenz. vor-
handen. Bin 24 J
alt, ledig. Gefällige
Off. erb. an

Willi Hänſel,
Querfurt,

Nebraer Str. 33—35

Junger Melker

Gibt es
Menſchen
Zeit?
eine

noch gute
aus alter

Wo ſindet
ſehr anſtänd.,

ehrl., 53jähr. Witwe
ſchlicht um ſchlicht,
liebe Menſchen, die

verſtehen, und
treue Seelen, die
mit ihr gehen? u
Stellung alsWirtſchafterin

auch ſehr gern alsStütze der Hausfrau !s Jahre. ſucht zum
zum 1. Oktober. An Oktober Stellung
gebote unter T 2171 Angebote an

Junges Mädchen
18 Jahre alt, ſucht

Stellung
Hilde Warm, X

Eiſenberg i. Thür.,
Burgſtr. 17, 3 Tr.

Gebildetes,
Mäde

im Haush. praktiſch
ausgeb., ſucht ſelb-
ſtänd. Stellg. Zeug
niſſe vorhand. Ang.

unges

Landwirtstochter, erbet. unt. A 10335
21 5 alt, ſucht zum an die Geſchſt, dieſ.
I. 15. Okt. Stel Zeitung. xin als

165jähr., kräftiges
Mädchen

vom Lande ſucht per

ausfochter
oder Stütze. Näh- u.
Kochkenntniſſe vorh.
G An 1. Okt. Stellung inKerdte a richt Ag- klein. Haushalt. An

Hilde Jſecke, gebote an xDeesdorf, Ella Franke,lberſtad d. (Oldisleben i. Thür.,Salberſtoti-Kan Frankenhäuſer Str.
Mädchen Nr. 42

wo Spree Pat ande, Junger
mit etwa äh unKochkenntniſſen, ſehr Kaufmann

mit ſämtlich. Büro-kinderl., ſuinderl. ſucht Stel rer vertraut, per
der gleichen bevorz. fekt in amerikaniſch.

und Durchſchreibe-
Luiſe Schütte, Buchführung, ſucht

Sierße n e v erb.aunſchweig unt. A 10328 an dieWr Laneſa 4 Geſchſt. d. Zta. x

Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivogblöttern veröffentlicht

Verheirateter
elchirrführer

mit allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertraut, ſucht Stel
lung. Angeb. an die
Agentur der M. Z.
Ringleben Nr. 107,
Kreis Erfurt.

Bäckergelelle
23 J., welcher ſelbſt.
vor altdeutſch. und
Dampfofen arbeiten
kann, in Kond. gut
bewandert iſt, ſucht
Stellg. Werte An-
gebote an xHans Häußer,

Stadtilm Nr. 34.
Ordentl. Mäodchen,

24 Jahre, i. Kochen
u. Haushalt erfahr.,
ſucht Stellung als

Stütze
bei häuslich. Fam.
Anſchluß. xFrl. L. H.,

Bilzingsleben,
Greußen-Land.

8

Da sieht man,

WoWWooWeWes o W JJ *eardvd d

Kleine Anzeigen s
wersedurger lageblan. Merseburg, Saale Zeitung. Halle-8.. Weimarische Zeitung, Wehnar; (Mtteldeutsehe Zeitung, briurt.

Wirkungskreis
bei alleinſteh. Dame
oder auch in frauen-
loſem Haushalt ſucht
geb., junge Dame z.
15. Okt. oder ſpäter.
Selbige iſt i. Haus-
halt bewandert. Auch
Mitarbeit b. ſchrift-
lichen Arbeiten oder
im Büro erwünſcht.
Gefl. Ang. erb, unt.
A 10343 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

20iähr. Thür.Mädchen

mit Näh- und Koch-
kenntn. ſucht Stel-
lung. Angeb. an

Schuhmacher
Otto Riede,
Sundhauſen
bei Gotha.

25jähr., geb. Mädel,
Lyzeumreife, m. gut.
Koch- und Nähkennt-
niſſen, umſichtig und
verläßlich, könnte die
Hausfrau vertreten,
ſucht zu ſofort oder
jeder Zeit

stelle
i. gut. Hauſe, Fam.-
Anſchl. Bedingung.
Angeb. erbet. unter
A 10331 a. d. Geſchſt,
dieſer Zeitung. X

ßapftalfen

Gründſtüczsmarkt

Einfamilienhaus
in Sömmerda, mit
ſchön. Obſtgarten, z.
verkaufen. Anfragen
unt. P C 188 poſtl.
Sömmerda x
in Goha

Ur., neues Wohnhaus

paſſ. für Arzt, Juriſt,
Großhandel, tnKüche, reichl. Zubeh.
3 Wohn., je 170 qm,
ſofort beziehb. frei
von Hauszins ſt für
88000 M. b. 12 15000
M. Anz. zu verkaufen.
Anfragen an

Arthur Möller
Architett, Heldrungen

an der Unſtrut.

Gelten. Angebot
Jn 600 Einwohner
großem Ort, Nähe
Bahn u. Stadt, habe
neuerb. Objekt, 10
Räume, m. Kolonial
warengeſchäft und
Flaſchenbierhandlg.,

großem Garten.
Laden paſſend neben-
bei für jeden Hand
werker, ſofort bezieh-
bar. günſtig billig
zum Verkauf.

Joſef Kahn,

r

e h Wer ab t r Rpf. a beizufügen. ehe r. ſo wird der Text gekürz

IIlllllhkf
Grundſtück in

Jnduſtrieort
bei Merſeburg geleg.,
veränderungshalber

ſofort billig zu verk.
evtl. zu verpachten;
beſt. 2 Fam. Wohnhaus in Peſt baulich.

Zuſtand, el. Licht,
Waſſerleitg,, Kanal
anſchluß, größer
Nebengebäude, Hof
mit Toreinfahrt und
Gemüſegart. Eignet
ſich auch für gewerb-
liche Zwecke. Off. u.
C 1296 an die Exp.

d. Ztg. Le
—m-JT

heſtategeſihe

Baldige
Heirat

wünſcht jung. Herr
mit Barvermög., ev.,
170 groß, geſchäfts-
tüchtig, von ſtattlich.
Erſcheing., mit wirt-
ſchaftl. nett. Mädel
(20--27 J.). Einhei-
rat möglich, etwas
Vermögen erwünſcht.
Zuſchr. möglichſt mit

wo Geld steckt! es
„Ich kann mir keinen neuen Anzug leisten!“
„Halb so schlimm, mein Lieber Alles spott-
billig gekauft durch eine Anzeige ja
durch eine „Kleine Anzeige“ im beliebten

Merseburger Tageblatt
W. W WeWWWo WW W We

3 d J W

16 000 RM.
1. Hypothek auf gut.
Geſchäftsgrundſt. in
Kreisſtadt bei guter
Verzinſung ſof. geſ.
Amtliche Werttaxe
50 000 RM. Off. u.
R 41676 an die Exp.
d. Ztg.

Fuſvermieten

Jn ruhiger Villa
in Weimar ſchöne
4- Zimmer

Wohnung
zum 1. Oktbr. zu
vermiet., am liebſt,
für Ehepaar oder
zwei Damen ohne
Mädchen. Angeb.
unt. V. 18215 an
an die Geſchäftsſt.
dieſer Ztg.

Gleicherwieſen,
Tel. Nr. 30. 8

8ung!
Jn ſchön. Orte Thür.
habe prachtvoll. An
weſen m. Räumen,
ſchön. Obſt- u. Ge
müſegart., Autohalle
u, all. Nebengebäud,
ſof. beziehbar, ſpott-
billig, nur 126 Mille,
Taxe ca. 30 000 RM.,in tadelloſ., baul. Zu

ſtande, paſſ. f. Bäck.,
weil Ort konkurrenzl.,
f. Beamt. u. jeden
Handwerk., a. Wunſch
m. 2 Mrg. gr. Land

Bild erbet. unter A
10330 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Landwirtsſohn,
äußerſt ſtattl.eb., 1,74 ar., als 1.
Beamter tätig, ſucht
auf dieſem Wege ein
iebevolles Mädchen,

möglichſt vom Lande,
zum

Einheiraten
kennenzulernen. Off.
mit Bild, welches
zurückgeſandt wird,
erbet. unt. A 10347 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gebildete junge
Frau, 25 Jahre alt,

bld.,Erſch.

Anzahlung gering, z. ſucht Beamten oder
Verkauf. Joſef Kahn,
Gleicherwieſen. Tele Biwer en.

phonNr.: 30. 8 Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Kleines VermögenKle le Anzeigen iſt ſpäter vorhanden.

immer erſolgreichh e hele

S (Südharz) s

Amtliche Bekanntmachung
zwei Drittel der anweſenden Stimm- Vertrage, der der Genehmigung des bandsg
berechtigten beſchloſſen werden und be-
dürfen der Genehmigung des Kreis-
ausſchuſſes.

Satzung für den Vockhaltungsverband
Vothfeld.

Auf Grund des Geſetzes,
die Verpflichtung der
Haltung von Ziegenböcken vom 14.
Dezem er 1920 (Geſetz- Sammlung
1921 Seite 263) bilden die nach
ſtehend aufgeführten Landgemeinden
einen Bockhaltungsverband.

F 1.
Dem Verbande arg an die

Landgemeinden Bothfeld, Schweßwitz,Röcken und Michlit
2

Der Sitz des Verbandes iſt der
Wohnort des jeweiligen Verbands-
vorſtehers. Der Verband führt den
Namen Bockhaltungsverband Both-
feld.

S 3.Dem Verbande liegt die Haltung
von Ziegenböcken auf Grund des Ge
ſetzes, betreffend die Verpflichtung derGemeinden zur Haltung von Ziegen-
böcken vom 14. Dezember 1920 ob.

8 4.
Jede Gemeinde wird im Verbands-ausſchuß vertreten durch den Gemein-

devorſteher oder ein von ihm zu
beſtimmendes Mitglied der Gemeinde
verwaltung gemäß 8 13 Abſatz 1 desZwedverbandsgeſetzes vom 19. Juli
1911 (Geſetz-Sammlung Seite 715)

und einen Abgeordneten, der gemäß
8 13 Abſatz 2 a. a. O. zu wählen iſt.
Für dieſen Abgeordneten iſt ein Er-
ſatzmann zu wählen. Der Abgeordne-
te und ſein Erſatzmann müſſen im
Beſitze von mindeſtens einer Ziege
ſein. Die Wahl des Abgeordneten
und des Erſatzmannes erfolgt auf 6
Jahre. Erſatzwahlen werden auf die
Reſtzeit der Wahlperiode des zu Er-
ſetzenden vorgenommen

Der Bockhalter kann mit beraten-
der Stimme an den Sitzungen teil-
nehmen, ſoweit es ſich nicht um Be

betreffend
Gemeinden zur

ratungen und Beſchlüſſe handelt, bei
denen ſein Jntereſſe mit dem des
Bockhaltungsverbandes im Wider-
ſpruch ſteht.

F 5.
Der Verbandsausſchuß wählt aus

ſeiner Mitte einen Verbandsvorſteher
und einen Stellvertreter auf die Dau-
er von 6 Jahren. Die Wahl hat
durch Stimmzettel zu erfolgen; bei
Die Wahl durch Zuruf iſt geſtattet.
Stimmengleichheit entſcheidet das Los.
wenn keiner der Anweſenden wider-
ſpricht. Erſatzwahlen haben auf die
Reſtzeit der Wahlperiode des zu Er-
ſetzenden ſtattzufinden.

Der Verbandsvorſteher und ſein
Vertreter bedürfen der Beſtätigung
durch den Vorſitzenden des Kreisaus-
ſchuſſes (F 15 Abſatz 2 und 22 Zweck-
verbandsgeſetz).

Der Verbandsvorſteher vertritt den
Verband nach außen. Er erhält ſeine
baren Auslagen vom Verbande er-
ſtattet. Der Verbandsausſchuß kann
ihm mit Genehmigung des Kreisaus-
ſchuſſes als Erſatz ſeiner baren Aus-
lagen und für ſeine Mühewaltung
eine Pauſchalſumme bewilligen.

S 6.Die Einberufung der Verbands-
ausſchuß- Sitzungen erfolgt durch den
Verbandsvorſteher nach den für den
Zuſammentritt von Gemeindevertre-
tungen maßgebenden Beſtimmungen.
Der Verbandsausſchuß iſt beſchluß-
fähig, wenn mindeſtens die Hälfte
der Mitglieder anweſend iſt.

Die Abſtimmung erfolgt nach ein-
facher Stimmenmehrheit; bei Stim-
mengleichheit entſcheidet die Stimme
des Vorſtehers oder ſeines Stellver-
treters.

Die Auflöſung des Verbandes ſo-
wie Satzungsänderungen können vom
Verbandsausſchuß nur mit einer
Stimmenmehrheit von mindeſtens

7.
Das Rechnungsjahr des Verbandes

läuft vom 1. April bis 31. März.
Die Einnahmen und Ausgaben des

Bockhaltungsverbandes werden auf
Anweiſung des Verbandösvorſtehers
von dem Verbandsrechner vollzogen.
Die Wahl des Verbandsrechners er-
folgt in derſelben Weiſe wie die des
Verbandsvorſtehers durch den Ver-
bandsausſchuß. Dieſer hat auch eine
etwaige Entſchädigung des Verbands-
rechners feſtzuſetzen.

ß 8.
der Bockhaltungskoſten

em Herrn Regierungs
Mindeſtdeck-

Zur Wwird das von
präſidenten
geld erhoben.

feſtgeſetzte

Die Ausgaben des Bockhaltungs-
verbandes, die durch das Sprunggeld
oder ſonſtige Einnahmen nicht gedeckt
werden, ſind von den 4 Gemeinden
aufzubringen. Die Unterverteilung iſt
nach der Zahl der am 1. Oktober in
jeder Gemeinde vorhandenen deck-
fähigen Ziegen vorzunehmen. Der
gefundene Verteilungsſchlüſſel kann,
wenn der Verbandsausſchuß es be-
ſchließt, für 3 Jahre verwendetWerden-

8 10.
Als Verbandsziegenböcke dürfen

nur Ziegenböcke der weißen hornloſen
Saanenraſſe aufgeſtellt werden, dieaus einer anerkannten Herdbuchzucht
ſtammen. Aufſtellungsort der Böcke
iſt Bothfeld.

Jnſofern der Verbandsausſchuß
nicht beſchließt, die Bockhaltung in
eigene r zu nehmen, kann er ſie
zuverläſſigen Perſonen gegen ſchrift-
lichen rtrag überlaſſen. Jn dem

Jm übrigen finden die Beſtimmun-
gen des Zweckverbandsgeſetzes vom
19. Juli 1911 ſinngemäße An-wendung.

Bei Streitigkeiten entſcheidet unter
Ausſchluß des Rechtsweges der Kreis
ausſchuß.

s 13.
Dieſe Satzung tritt nach ihrer Be-

fſtätigung durch den Kreisausſchuß
mit dem Tage der Veröffentlichung
im Kreisamtsblatt in Kraft.

Bothfeld, den 6. Auguſt 1930.
Der Gemeindevorſtand

(Siegel).

Walbe, Hübner, Günther
Gemeindevorſteher. Schöffe. Schöffe.

Röcken, den 6. Auguſt 1930.
(Siegel).

Der Gemeindevorſtand:
Schmidt, Buſch, O. Hoffmann.

Gemeindevorſt. Schöffe. Schöffe.
Michlitz, den 6. Auguſt 1930.

(Siegel).
Winter, Barthmuß, Kaiſer,

Gemeindevorſteher. Schöffe. Schöffe.
Schweßwitz, den 6. Auguſt 1930.

(Siegel).
Krahmer, Denke,

Gemeindevorſteher. Schöffe.
Schirmer,

Schöffe.

Kitzen,

Beſtätigt gemäß S 9 des Zweckver-

geſetzes vom 19. Juli 1911
S bedarf, muß dem (GS. S. 155).Bockhalter für Futter, Wartung und Merſeburg, den 8. September 1930
Pflege des Bockes eine beſtimmte t uz D Kreisausſchuß des Landkreiſesjährliche Entſchädigung zugeſichert er

werden. S Merſeburg.s 11. ez. Bähniſch, Bock, v. Trotha, LöſchkDie Auflöſung des Verbandes kann ges Pewolt, Stade, Winrler, vſchle
nur mit Ende eines Rechnungsjahres

erfolgen. 5 es 12. Veröffentlicht:
Merſeburg, den 11. September 1930

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Nachkörung von Ebern.
Bei den nachſtehend aufgeführten

Landwirten ſteht je ein bis zur
Frühjahrskörung 1931 ange-
körter bzw. von der Köhrung befreiter
Zuchteber, die zum Decken fremderSauen verwandt werden dürfen, in
folgender Reihenfolge:

Des Eberhalters: Name,
s Ebers: Alter,
tandort; Gekört am, bis.
Emil Ränker, Kleingöhren, wird

noch bekanntgegeben, weiß, Deutſches
Du Kleingöhren, 7. Sep-tember 1930 bis Frühjahr 1931.

Kurt Riedel, Kitzen, 24. Oktober
1929, weiß, Deutſches Edelſchwein,7. September 1930 bis Früh-
jahr 1931.

Paul Starke, Cröllwitz, 3.
1929, weiß, veredeltes Landſchwein,
Cröllwitz 7. September 1930 bis
Frühjahr 1931.

Karl Pfeiffer, Kitzen,
1930, weiß, Deutſches

Wohnort;

de Farbe, Raſſe,5

Februar

18. Januar
Edelſchwein,

Kitzen, von der Kreiseberkörung bis
Frühjahr 1931 befreit.

Merſeburg, den 16. September 1930

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
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Schwere Strafe

für Banderolen-Schwindel.
Deſſau. Das Große Schöffengericht ver

urteilte den Tabakhändler Dietrich aus Kos-
wig (Anhalt) zu einer ſtrengen Strafe.
Dietrich hatte das Vertrauen der Zollbehörde,
Blankobanderolen zum Selbſtaufſtempeln der
Preiſe zu führen, mißbraucht. Wegen Steuer-
hinterziehung und Banderolenfälſchungen er-
hielt er 1 Jahr Gefängnis und 5432 Mark
Hinterziehungsſtrafe.

Die neuen Realſteuerzuſchläge
Magdeburg. Die von den ſtädtiſchen

Körperſchaften beſchloſſenen Zuſchläge zu den
Realſteuern haben die Genehmigung der Auf-
ſichtsbehörden gefunden. Es werden erhoben
595 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer, 1400
Prozent zur Lohnſummenſteuer und 250 Pro-
zent zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
für alle Grundſtücke. Für Unternehmungen,
die in Magdeburg Betriebsſtätten unter-
halten, aber ihren Hauptſitz außerhalb
Magdeburgs haben (Zweigſtellenſteuer) ſowie
für Betriebe der Gaſt- und Schankwirtſchaft
und des Kleinhandels mit Branntwein er-
höht ſich die Gewerbeertragsſteuer auf 714
Prozent und die Lohnſummenſteuer auf 1680
Prozent.

Sieg der chriſtlich
unpolitiſchen Lifke.

Eilenburg. Bei den Elternbeiratswahlen
der Stadtſchule, die erneut vorgenommen
wurden, errang die chriſtlich-unpolitiſche Liſte
11 Sitze, die ſozialdemokratiſche Liſte „Schul-
fortſchritt“ 4 Sitze und die kommuniſtiſche
Liſte „proletariſcher Schulkampf“ 6 Sitze.
Die chriſtliche Liſte hat alſo nunmehr die
Mehrheit. Bei der Wahl vom 28. Juni, die
von der Regierung aus formellen Gründen
für ungültig erklärt worden war, hatte die
chriſtliche Liſte nur 9 Sitze und die anderen
beiden Liſten je 6 Sitze errungen. Bei der
jetzigen Wahl haben ſich alſo eine Anzahl
ſozialdemokratiſcher Wähler für die chriſt-
liche Liſte entſchieden und dieſer damit die
Mehrheit gebracht.

Ein 3 Zenkner ſchwerer
Hirſch.

Stolberg. Am Fuße des Auerberges er-
legte der Fürſt Wolf Heinrich einen kapitalen
Vierzehnender, der im feiſten Zuſtande etwa
3 Zentner und ausgeweidet 3 Zentner wog.
Der Forſtrat Eggers brachte am Fuße des
Birkenkopfes einen ſtarken alten Achtender
zur Strecke im Gewicht von 3 Zentnern. Jm
Straßberger Revier wurde von Fürſt Wolf
Heinrich ein Zehnender erbeutet.

Wie man um ſein Haus
kommen kann.

Ein ſonderbarer Vorfall.
Judenbach (Thür.). Ein Einwohner von

Judenbach wurde dieſer Tage von Be-
kannten darauf aufmerkſam gemacht, daß im
Amts- und Nachrichtenblatt für das Land
Thüringen ſein Haus zur Zwangsverſteige-
rung anſtände. Ganz erſtaunt hierüber be-
gab er ſich aufs Amtsgericht, wo er tatſäch-
lich erfuhr, daß von dem Konkursverwalter
der Steinerſchen Konkursmaſſe in Sonneberg
die Zwangsverſteigerung beantragt ſei. Der
Judenbacher, der niemals mit der Firma
J 22

Steiner zu tun
faſſungslos über dieſe Auskunft und lief
nun von Beſchwerdeſtelle zu Beſchwerdeſtelle.
Im Grundbuchamt ſtellte es ſich heraus, daß
ie Eintragung ſeines Grundſtücks wohl auf

aber nicht der Vermerk jun. dabei ſtand, der

Hadmersleben. Vor dem Hauſe des
Landarbeiters Rabe ſcheuten die Pferde
eines mit Kartoffeln ſchwer beladenen Wagens
und rammten mit dem Geſpann die Torein-
fahrt. Durch den Anprall ſtürzten die Pfeiler
der Durchfahrt zuſammen und begruben vier
dort ſpielende Kinder. Auf die Schreie der
verunglückten Kinder eilten ſofort Landwirt
Rabe und andere Helfer hinzu und be-
freiten die Kinder aus ihrer ſchrecklichen
Lage. Alle vier hatten ſchwere Verletzungn
davongetragen. Am ſchwerſten betroffen
wurde der ſechsjährige Sohn Rabes, der
kurz nach dem Unfall ſtarb. Auch ein zweiter
Sohn Rabes wurde erheblich verletzt. Der
Knabe Schunert erlitt Beinbrüche, und bei
dem zehnjährigen Mädchen Kreſſe wurden
innere Verletzungen feſtgeſtellt.
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Vom Liebhaber erwürgt
und ins Waſſer geworfen.

Hildburghauſen. Aus der Werra wurde
die Leiche des 17jährigen Dienſtmädchens Jda
Graf aus Ummerſtadt gezogen. Wie von der
Polizei feſtgeſtellt wurde, liegt ein Ver-
brechen vor. Jda Graf, die nach den Aus-
ſagen ihres Arbeitgebers ein fleißiges Mäd-
chen war, hatte mit dem 20jährigen Fleiſcher-
lehrling Herbert Langbetin aus Grümpen ein
Liebesverhältnis das nicht ohne Folgen
blieb. Langbein kam am Abend des Ver-
brechens nach Hildburghauſen und forderte
ſeine Geliebte zu einem Spagziergang auf.
Unterwegs erwürgte der Liebhaber das
Mädchen und warf die Leiche ins Waſſer.

Berufung im Prozefz Riedel,
Naumburg. Gegen das Urteil des Schöf-

fengerichts Naumburg a. S., durch das der
Arbeiter Fritz Riedel aus Berlin eines Ver-
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz, be-
gangen durch eine Rede am Grabe Fiſchers
und Kerns auf dem Friedhof Saaleck, nicht
für ſchuldig befunden worden iſt, hat die
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt.

Tödliches Gas ſchlich herein.
Gera. Ein alleinſtehender Einwohner

wurde in ſeiner Wohnung tot aufgefunden.
Der Tod iſt wahrſcheinlich dadurch ein-
getreten. daß auf dem Gasherd aufgeſetztes
Waſſer beim Kochen überlief, wodurch die
Gasflamme erloſch. Das Gas ſtrömte weiter
aus, und der auf dem Sofa Liegende wurde
vergiftet

Das Auto als Steinſchleuder.
Greiz. Ein eigenartiger Unfall trug ſich

hier zu. Von dem Reifen eines Laſtautos
wurde ein großer Kieſelſtein mit ſolcher
Wucht in die Höhe geſchleudert, daß er ein

hatte, war einigermaßen ihn von dem Schuldner, einem Mann mit
gleichem Namen, unterſchieden hätte. Nun
mehr wurde die Sache richtiggeſtellt und der
Zwangsverſteigerungsvermerk gelöſcht. So
wäre einer durch Zufall bald um ſein Haus

ſeinen Namen, Guſtav Dietz, lautete, daß gekommen

Torpfeiler ſtürzen auf ſpielende Kinder.
Ein Toter, drei Schwerverletzte.

Nach ſeiner Verhaftung und Vernehmung in
Meiningen gab er in die Enge getrieben
zögernd ſeine Tat zu.

Aus der Haft enklaſſen.
Jena. Zum Familiendrama in der

Paulinenſtraße iſt noch zu berichten, daß der
Metalldrücker Latermiſcht, der am Freitag
abend ſeinen erwachſenen Sohn miteiner
Schere erſtochen hat, wieder auf freien
Fuß geſetzt wurde, nachdem die Unterſuchung
für ihn günſtig ausgefallen iſt. Den Eltern
wird das beſte Zeugnis ausgeſtellt, während
hinſichtlich des Sohnes das Gegenteil der
Fall iſt. Der Sohn hatte ſeinen Eltern ſchon
viel Kummer bereitet. Die Vermutung, daß
der Vater in Notwehr gehandelt hat, wurde
beſtätigt.

Mokorradunglück durch den
Sturm.

Teutſchenthal. Sonntag nachmittag wollte
der in Rothenſchirmbach beſchäftigte
Schweizer Tretropp mit ſeinem Motorrad
ſeine in Teutſchenthal wohnenden Eltern be-
ſchen. Als er in die Nähe von Etzdorf kam,
fuhr er mit großer Wucht gegen einen vom
Wind quer über die Straße umgeworfenen
Baum. Das Motorrad überſchlug ſich und
das auf dem Sozius mitfahrende Fräulein
K. aus Rothenſchtrmbach wurde mit ſolcher
Wucht auf das Straßenpflaſter geſchleudert,
daß ſie beſinnungslos liegen blieb. Ein vor
überfahrendes Auto brachte die Schwerver-
letzte nach Teutſchenthal zum Arzt, wo ſie
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, verſchied. T. kam mit leichteren Ver-
letzungen davon. 4
entfernt ſtehendes Kind am Kopfe traf und
ſchwer verletzte und im Weiterfliegen eine
große Schaufenſterſcheibe zertrümmerte.

Tarifvertrag im Schloſſer
handwerk.

Bernburg. Zwiſchen der Schloſſer
Zwangs-Jnnung für Stadt und Kreis Bern-
burg und dem Chriſtlichen Metallarbeiter-
verband, Ortsverwaltung Bernburg, wurde
auf die Dauer eines Jahres ein Tarifver-
trag abgeſchloſſen, nachdem der Deutſche
Metallarbeiterverband Verhandlungen ab-
gelehnt hatte.

Der Glökther Poftraub vor
der Aufklärung.

Calbe a. S. Endlich ſcheint in die An
gelegenheit des Raubüberfalls auf das Poſt
auto bei Glöthe Licht zu kommen. Die
Polizei nahm einen Mann in Bad Salz-
elmen feſt. Die Feſtnahme iſt das End-
reſultat einer bis ins Kleinſte gehenden
Ermittlung. Es ſcheint, daß die Spur der
Täter nach Gommern führt. Dort wurden
noch wichtige Ermittelungen angeſtellt.

80X-VULTRA macht dle Zähne bvlendend
woiß und beseltigt Mundgeruch. BI0X-ULTRA
verhindert Zahnsteinansatz, Lockerwerden
car Zähne, s pritzt nicht und öästn m itriert. daher s59 spargam.

Die drei Baroneſſen
Schlag vom Höllenhammer,

Roman von Hans Poſſendorf.
(6. Fortſetzung. Nachdruc verboten,
Doktor Häring verfuhr, nun nach einem

beſonderen Syſtem, das er erſann: Er be-
reitete ſich aufs ſorgfältigſte für den Unter-
richt vor, ließ allen unnötigen Ballaſt bei-
ſeite, trug den Stoff ſo klar und verſtändlich
vor, daß Leona thn ſofort gänzlich erfaßte,
und paukte ihr, was auswendig zu lernen
war, gleich in der Stunde ein. Und da er
während dieſes Unterrichts keine Sekunde
ungenützt verſtreichen ließ und Leonags vor-
zügliches Gedächtnis ihn aufs beſte unter-
ſtützte, machte ſie erſtaunliche Fortſchritte.

Umſonſt hatte ſich Hertha bei Doktor
Häring darüber beſchwert, daß Leona jetzt
noch weniger arbeite als je zuvor. Doktor
Häring hatte ſich glattweg ihre Einmiſchung
in ſeinen Unterricht verbeten Und als ſich
der Baron nach einiger Zeit nach den Leiſtun-
gen Leonas erkundigte, hatte ihn Doktor
Häring gebeten, ſich ſelbſt durch eine Prüfung
von den Fortſchritten ſeiner Schülerin zu
überzeugen. Dieſe Prüfung hatte zu aller
Verblüffung ein vorzügliches Reſultat er-
geben: Sie hatte nämlich, in ihrer Sucht,
Leonga auf Fehlern zu ertappen, zweimal in
dieſe Prüfung eingegriffen. Aber beide Male
hatte ihr Doktor Häring bewieſen, daß ihre
vermeintlichen Verbeſſerungen falſch und
Leonas Antworten richtig waren. Seitdem
hatte ſie es endgültig aufgegeben, ſich um
Leonas Ausbildung zu kümmern. Aber die
Feindſchaft zwiſchen ihr und Doktor Häring
war unüberbrückbar geworden, und die bei-
den ſprachen fortan nur noch ſo viel mitein
ander, als nötig war, um ihr geſpanntes Ver
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hältnis nicht peinlich in Erſcheinung treten
zu laſſen.

Auch Baronin Maria, durch Herthas Ein-
fluß gegen Doktor Häring eingenommen und
in ihrer Hoffnung auf ſeine Erziehungs-
reſultate bitter enttäuſcht, kam im Verkehr
mit ihm über die übliche geſellſchaftliche
Unterhaltung nicht hinaus.

Deſto freundlicher geſtaltete ſich des Frei-
herrn Verhältnis zu dem Lehrer ſeiner
Tochter. Hatte doch Doktor Häring, ohne es
zu ahnen, ſeine Wünſche und Hoffnungen
ganz erfüllt: nämlich Leong ſoviel als mög-
lich beizubringen, ohne dabei ihre Freiheit
und den Kern ihres Weſens im geringſten
anzutaſten. Als die beiden Herren einmal
hierüber ſprachen, hatte Doktor Häring ge
äußert:

„Jch würde es für ein Verbrechen und
eine Anmaßung gegen die Natur halten,
Leonas ſtarken und untrüglichen Jnſtinkt für
das, was recht und ritterlich iſt, durch die
Mittelmäßigkeit einer ſchwächlichen Konven-
tion erſetzen zu wollen.“

Das war dem Baron aus dem Herzen ge-
ſprochen, und er hatte Doktor Härings Aus-
ſpruch am Abend vor ſeiner Gattin und
Hertha wiederholt. Doch die beiden Damen
hatten nur ſpöttiſch gelacht, und Hertha hatte
erklärt:

„Er iſt eben toll verliebt in Leong und
wird deshalb alles an ihr herrlich finden,
ſelbſt das Unmöglichſte.“

Da war der ſonſt ſo milde Baron aber
aufgefahren: „Solange du mir nicht irgend-
eine Ungebührlichkeit Doktor Härings Leona
gegenüber nachweiſen kannſt, wünſche ich
ſolche Redensarten nicht wieder zu hören!
Vor allem verbiete ich, jemals in Leonas
Gegenwart derartiges zu äußern. Duwürdeſt ihr den ſchönſten Schatz ihrer Jugend,

ihre kindliche Unbefangenheit damit zer-
ſtören!“

Der Baron hatte recht, an dieſe Unbefan-
genheit Leonas zu glauben: Nichts lag ihr
ferner als der Wunſch oder auch nur das Be
wußtſein, durch ihre weiblichen Reize auf
irgend jemanden Eindruck zu machen. Mochte
es nun an der geiſtigen Spätreife ihrer
Raſſe liegen oder die Folge ihrer ausgiebigen
körperlichen Betätigung ſein: in ihrer
kindlichen Seele war noch keinerlei Raum
für Gefühle und Gedanken, wie ſie ſonſt die
Gemüter heranwachſender Mächden bewegen.
Selbſt das derbe, oft wenig ſchamvolle Be-
tragen der maſuriſchen Knechte und Mägde
und ihre anzüglichen Scherze, mit denen ſie
einander traktierten, gingen an Leonas
Augen und Ohren ſpurlos vorüber Wie
mit einem unſichtbaren Panzer ſchien ſie
gegen dieſe Dinge gewappnet.

Mit Doktor Härings Liebe aber ſtand es
ſo: Sie war tief und wunſchlos zugleich. Zu
jeder Stunde wäre er bereit geweſen, alles
für ſeine Amazonenkönigin zu opfern, ſeine
Zeit, ſeine Kräfte, ſeine Zukunftspläne, ſein
Leben. Aber der Gedanke, daß er, der vier-
zigjährige, ſchwerfällige, kurzſichtige, ver-
krüppelte Büchermenſch nach dem Beſitz dieſer
jungen ſtrahlend ſchönen Halbgöttin die Hand
ausſtrecken könnte, ſchien ihm ſo abſurd, daß
er ihn gleich von Anfang an aus ſeinem
Herzen verbannt hatte. Jhr Anblick und der
tägliche Verkehr mit ihr ſchien ihm ſchon eine
ſolche Gnade des Schickſals, daß er in einem
Taumel von Glück lebte.

So ähnelte ſeine Liebe in ihrer Wunſch-
loſigkeit der von Czeslaw; und dennoch
waren dieſe beiden platoniſchen Liebhaber
Leonas im höchſten Grad eiferſüchtig aufein-
ander: Doktor Häring hätte gern alle ſeine
Bücherweisheit und ſeine dichteriſchen Ta
leute dahingegeben, wenn er dafür 20 Jahre

Tragiſcher 7 eines jungen
rzkes.

v Ein tragiſcher Autounfall, der
den Tod des
Mattig aus Eiſenach zur

28jährigen Arztes Dr. Lothar
olge hatte, er

eignete ſich auf einer Nachtfahrt in der Nähe
des „Grünen Jägers“ bei Eiſenach. Wild
diebe hatten in dem von ihm und ſeinem
Vater gepachteten Jagdrevier einen Bock ge
Poſten. Um ihn zu holen, begab ſich Herr

in Begleitung eines Förſters im Auto
nach dem Revier. Unterwegs hatte ſein
Wagen eine Fehlzündung. Knall und Feuer
ſchein erweckten in dem Fahrenden den
Glauben, daß der Wagen brenne. Während
er das dem Chauffeur zurief, öffnete er
gleichzeitig den Wagenſchlag und ſprang aus
dem in mäßigem Tempo dahinfahrenden
Gefährt. Dabei ſtürzte er dermaßen un-
glücklich daß er einen ſchweren Schädelbruch
erlitt und bewußtlos nach dem Eiſenacher
Diakoniſſenhaus überführt werden mußte.
Hier iſt er, nachdem noch eine Thromboſe
hinzukam, den Verletzungen erlegen. Der
ſo jäh ums Leben Gekommene iſt der einzige
Sohn eines Eiſenacher Arztes und hat ſich
erſt ſeit wenigen Jahren eine eigene Praxis
in Eiſenach gegründet.

Könnern (Widerſpenſtiger Dieb.)
Als bei einem des Felddiebſtahls verdächtigen
Arbeiter Hausſuchung vorgenommen werden
ſollte, wurden den Beamten ſoviel Schwierig-
keiten bereitet, daß das halliſche Ueberfall-
kommando angerufen werden mußte. Es
wurden mehrere Zentner Getreide gefunden.
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Zeit cler Kaffee
herrscht reges Leben auf den Plantagen. Bei hoch-
wertigen Sorten legt man großen Wert darauf, nur
gut ausgereifte Kaffeekirschen zu ernten. Je voller
der Kaffee ausreiſt, um so besser ist er.
Die Qualität eines Kaffees hängt außerdem ab
von Sorte, Bodenbeschaffenheit, Klima,, Witterung
Eine sehr große Rolle spielt die Höhenlage.
Wollen Sie die Feinheiten eines Kaffees kennen
lernen, der in etwa 4000 Fuß Höhe gewachsen ist,
so probieren Sie Kaffee Hag, dessen Geschmack
durch solche erlesenen Hochgewächse wesentlich
bestimmt wird.
Immer sind es die Röstprodukte, die dem Kaffee
seinen Wohlgeschmack und sein Aroma verleihen,
niemals das Coffein. Auch dafür ist der coffein-
freie Kaffee Hag der beste Beweis.
Kaffee Hag ist völlig unschädlich. Auch in stärkstem
Aufguß und abends spät genossen, ruft er niemals
Schlafstörungen hervor.
Uberzeugen Sie sich selbst, wie gut Kaffee Hag
schmeckt und wie gut er Ihrer Gesundheit tut.

ist de schäumende Sauerstoff-Zahn-
pasta, deren biologis ehe Wirkung
wilssenschaftlich anerkannt ist.
Vielo Zahnärzte bezeichnen BIOX-VULTRA als
bestos Zahnptlegemlttel. Kleine Tube 50 Pfg.

mmz222jünger geworden wäre, ſeinen Arm wieder-
bekommen hätte, dazu einen ſchlanken ge-
ſchmeidigen Körper, und wenn er ſo an
Leonas Seite hätte reiten, jagen und
ſchwimmen dürfen. Dem Pferdeknecht aber
ſchien wiederum der „pan guwerner“ (Herr
Hauslehrer) beneidenswert; denn Czeslaw
fühlte wohl, daß ſich der Verkehr dieſes ge
lehrten Herrn mit Leong in Regionen ab-
ſpielte, die ihm ewig unzugänglich waren. So
gingen ſie einander abſichtlich aus dem
Weg und wechſelten, wenn ſie einmal zufällig
zuſammentrafen, nur den üblichen kurzen
Gruß.

Dann aber geſchah an einem nebligen
Oktobermorgen folgendes:

Doktor Häring hatte ſich früher als ge-
wöhnlich erhoben, um ſich noch für den
Unterricht zu präparieren. Erſt halb ange-
kleidet, trat er ans Fenſter und warf einen
Blick auf den Raſenplatz hinaus. Da ge-
wahrte er durch den dichten Nebel nur in
ſchattenhaften Umriſſen zwei Geſtalten. Die
eine drang mit wütenden Fauſtſtößen unauf-
hörlich auf die andere ein. Der Ange-
griffene mußte ſchon völlig erſchöpft ſein,
denn er rührte zu ſeiner Verteidigung auch
nicht ein Glied.

Doktor Häring ſpähte ſchärfer hin, und
ſein Staunen wandelte ſich in Schrecken,
denn er glaubte plötzlich in der mißhandelten
Perſon Leonag zu erkennen. Sofort ſchien es
ihm klar, daß es ſich hier um einen Ueber-
fall, wahrſcheinlich um einen Racheakt jenes
von Leona gemaßregelten Tagelöhners
handelte.

Ohne noch eine Sekunde zu zögern, packte
er ſeinen dicken Knotenſtock, ſtürmte wie er
war, in Hemdärmeln, ohne Kragen und mit
ungekämmten Haaren die Treppe hinunter,
zur Haustſtre hinaus und rannte, ſo ſchnell
ihn ſeine Beine trugen, über den Raſeuplatz



Weeder
keine Bürgermeiſterwahl.
Schraplau. Als wichtigſter Punkt der

Tagesordnung ſtand bei der letzten Stadt
verordnetenſitzung die Bürgermeiſterwahl
zur Beratung. Keiner der zur engſten Wahl
geſtellten Bewerber fand den ungeteilten Zu
ſpruch des Geſamtkollegiums. Deshalb ſollte
auf bürgerlichen Antrag die Wahl vertagt
werden. Die Kommuniſtiſche Partei ſtellte
einen Antrag auf ſofortige Wahl, der auch
angenommen wurde. Als zur Wahl ge-
ſchritten wurde, verließ die KPD. den
Sitzungsſaal. Auch der einzige Vertreter
der SPD. folgte, ſo daß das Haus beſchluß-
unfähig wurde und die Sitzung aufgehoben
werden mußte.

Zuckerrübenunkerſuchung.
Köthen. Die Firma C. Braune G. m. b. H.

in Bernburg meldet vom 15. September
folgende Unterſuchungsergebniſſe: Wurzel-
gewicht 368 (vor 14 Tagen 310, 20jähriger
Durchſchnitt 316) Gramm, Krautgewicht 322
(342 bzw. 281) Gramm, Rübenſtand in 1000
je Hektar 87 (87 bzw. 78), Zucker in der Rübe
17,5 (17,3 bzw. 17,9) Prozent. Den Be
merkungen iſt zu entnehmen, daß die Rüben,
die bis 6. September noch immer in ziemlich
trockenem Boden geſtanden hatten, viel
Feuchtigkeit aufgenommen haben, ſo daß der
Gewichtszuwachs der Rüben ſehr gut iſt, der
Zuckergehalt dagegen nur eine geringe Zu
nahme erfuhr,

Deukſcher Buchdruckerverein.
Bad Harzburg. Der Deutſche Buchdrucker-

verein hielt vom 20. bis 23. September ſeine
60. Hauptverſammlung ab. Die Tagung
wurde durch interne Beratungen eingeleitet.
Am Sonntagmittag fand die Eröffnungsfeier
im Saale des Kurhauſes ſtatt. Der Vereins-
vorſitzende, Druckereibeſitzer Zickfeldt, Oſter-
wieck, führte in der Begrüßungsanſprache aus,
die Lage des Druckereigewerbes
habe ſich ſo ernſt und ſchwierig ge-
ſtaltet, wie wohl noch nie zuvor.
Auch das Mitglied des Vorſtandes des Ver
eins Deutſcher Zeitungsverleger Scheuer
betonte, daß ſeit der Jnflation kaum eine
Tagung einen ſo ernſten Charakter gehabt
habe wie die heutige. Der Tiefſtand der
Wirtſchaftskriſe ſei allem Anſchein nach noch
nicht erreicht. Buchdruckereibeſitzer Sieden-
freund, Danzig, entrollte ein Bild von den
ſpeziellen Nöten der Danziger Wirtſchaft, auf
der die wirtſchaftlichen Vorrechte der Polen
ſchwer laſteten. Den Hauptvortrag des
Tages hielt Prof. Dr. v. Zwiedineck, Mün-
chen, über „Wirtſchaftliche Tagesfragen“.

An der Geburtsſkäkke des
Deukſchen Sängerbundes.

Enthüllung einer Gedenktafel.
Coburg. Jn der herzoglichen Reithalle in

Coburg wurde am 21. September 1862 der
Deutſche Sängerbund gegründet. Zur Er-
innerung daran wurde am Sonntag auf Be-
treiben des Coburger Sängergaus eine von
ihm geſtiftete Gedenktafel feierlich enthüllt.
Der Feier wohnten auch das Herzogspaar
mit ſeinen Töchtern und die Vertreter der
Behörden bei. Nach einem Chorlied der
Coburger Geſangvereine hielt der Vorſitzende
des Fränkiſchen Sängerbundes, Juſtizrat
Morhard-Eichſtädt, zugleich als Vertreter des
Deutſchen Sängerbundes, die Feſtrede, in der
er die Gründung des Bundes als eine große
Tat für den deutſchen Einheits-
gedanken und den Zuſammenſchluß der
deutſchen Stämme feierte. Dem Hoch des
Redners auf das Vaterland und den Bund
folgte das Deutſchlandlied.

Nach einer Hymne hielt Stadtrat Früh-
wald als Vertreter der Stadt die Be-
grüßungsanſprache. Mit zwei weiteren

auf den Angreifer zu, der noch immer wuch-
tige Fauſtſtöße gegen ſein Opfer führte.

Jetzt war Doktor Häring nur noch wenige
Schritte von den beiden entfernt und er
kannte mit Entſetzen, daß die Mißhandelte
wirklich Leona, der Angreifer aber der
Pferdeknecht Czeslaw war. Mit einem zor
nigen Aufſchrei hob er ſeinen Knotenſtock zum
Schlage und ſprang auf den Raſenden zu,
der in ſeiner Wut offenbar nichts von dem
Herannahen des Rächers gemerkt hatte.
Aber noch ehe Doktor Häring zuſchlagen
konnte, hatte ſich ihm Leona entgegenge-
worfen und ihm den Stock mit einem Griff
entwunden.

Entwaffnet ſtand er vor Leona und ſtarrte
ſie ganz verſtändnislos an, denn nun merkte
er auch ihr ſonderbares Koſtüm: Sie trug
nichts als ein kurzes leinenes Sporthöschen
und ein Trikotleibchen. Doktor Häring aber
bot in ſeiner mangelhaften Bekleidung und
mit ſeiner beſtürzten Miene ein ſo ur-
komiſches Bild, daß Leona in helles Lachen
ausbrach. Und Czeslaw ſchlug ſich mit ſeinen
großen ledernen Fauſthandſchuhen vor Ver-
gnügen auf die Schenkel, daß es knallte.

„Aber um Gottes willen! Was
was machen Sie denn da?“ brachte
Doktor Häring endlich atemlos ſtammelnd
hervor,

„Wir boxen, panie guwerner!“ Leone
hatte in ihrem Uebermut ſchon längſt Czes-
laws Bezeichnung für Doktor Häring über-
nommen und redete ihn nie mehr anders an.

„Jch lerne es nämlich bei Czeslaw. Und
damit es meine Mutter und Hertha nicht
merken, üben wir mmer ganz früh am
Morgen.“

„Und laſſen Sie ſich nun jeden Tag hier
von Czeslaws ſo malträtieren?“ fragte
Doktor Häring, noch immer ganz faſſungslos.

„Natürlich! Man muß gegen alle Stöße

Chören fand die Feier ihren Abſchluß. Nach-
mittags folgte ein Sängerkommers, bei dem
der Gauvorſitzende, Hauptlehrer Zapf, den
Feſtvortrag hielt. Die Tafel trägt in gothi-
ſcher Schrift folgende Worte:
Zum Gedenken! Am 21. September 1862

wurde in dieſem Hauſe der Bund gegründet,
der deutſche Sänger aller Länder der Erde
vereinte. Der Deutſche Sängerbund.

Mühlenwerk und Dampfbäckerei
in Flammen.

Fünf Familien obdachlos. Große Gekreidemengen
verbrannk.

Saalfeld. Jn der Dampfbäckerei und
Mühlenwerk von Hugo Gebert, das dicht bei
dem Elektrizitätswerk an dem rechten Saale-
ufer gelegen iſt, brach Montag morgen ein
Feuer aus. Die Flammen fanden in den
trockenen Holzbauten der Mühle ſowie in
den Getreide- und Mehlvorräten reichlich
Nahrung, ſo daß binnen einer Viertelſtunde
über den beiden Gebäuden ein rieſiges
Flammenmeer loderte. Die Familie Gebert,
die in dieſer Morgenſtunde mit ihren Ge-
ſellen bereits in der Bäckerei tätig war, hatte
das Ausbrechen des Feuers ſofort bemerkt
und die Freiwillige Feuerwehr ſchnell be-
nachrichtigt, ſo daß die Feuerwehr durch recht-
zeitiges Erſcheinen an der Brandſtätte zu-
nächſt wenigſtens verhindern konnte, daß das
Feuer auf die anliegenöen, ſtark gefährdeten
Lager- und Holzſchuppen übergriff. Damit
war einer Gefahr von furchtbarem Ausmaß
der Weg verlegt. Die Arbeiten der Feuer-
wehr konnten ſich nun tatkräftig auf die Be-
kämpfung und Einſchränkung des Brand-

Lieferungsvertrag mit Adebar
Feldrennbach (Th.). Hier lebt ein Landwirt,

der nicht nur Wacker heißt, ſondern auch ein
wackerer Mann iſt, und zwar in allen Leben?-
lagen. Mit dem Storch, der im Dorfe niſtet,
ſteht er auf guter Tuße. Meiſter Adebar
hält gern Einkehr bei ihm. Und zwar hat
man ſich anſcheinend ein für allemal auf einen
feſten Lieferungstermin geeinigt. Am 19. Sep-
tember 1926 brachte der Storch Herrn Wacker
das erſte Bübchen ins Haus, genau zwei
Jahre ſpäter, am 19. September 1928, folgte
der zweite kleine Wacker, und in dieſem
Jahre, juſt wieder am 19. September, lieferte
der pünktliche Adebar das dritte Bübchen ab.
Die Gemeinde iſt geſpannt auf die Fort-
ſetzung.

Unkterſchleife beim Landgericht
Weimar.

Weimar. Der Leiter der Juſtizpreſſeſtelle
beim Thüringiſchen Landgericht Weimar teilt
mit: „Gegen den Juſtizoberſekretär Witt-
mann vom Landgericht in Weimar iſt ein
Strafverfahren wegen Amtsverbrechens ein-
geleitet. Wittmann hatte als Beamter der
Geſchäftsſtelle u. a. auch Gerichtskoſtenmarken
zu entwerten. Grundſätzlich werden dieſe
Marken von den Prozeßparteien ſelbſt an der
Gerichtskaſſe gekauft und dann der Geſchäfts-
ſtelle eingereicht. Es iſt aber auch vorge-
kommen, daß ſie Wittmann das Geld dafür
gegeben haben mit der Weiſung, die Marken
zu kaufen und zu den Akten zu bringen.
Solche Gelöbeträge hat Wittmann ſeit etwa
zwei Jahren öfter für ſich verwendet und da-
für in die Akten alte, ſchon entwertete Ge-
richtskoſtenmarken geklebt und ſie ſo über-
ſtempelt, daß der alte Stempel kaum ſichtbar
war. Die alten Marken hatte er älteren,
meiſt ſchon erledigten Prozeßakten ent-
nommen. Er iſt geſtändig, auf dieſe Weiſe
etwa 2500 Mark an ſich gebracht zu haben.“

hart werden. Zum Beiſpiel iſt es ſehr
wichtig, einen upper cut in die Kinnlade
einigermaßen zu überſtehen. Man muß
dabei die obere und untere Zahnreihe genau
und feſt aufeinanderſetzen und vor allem die
Zunge ſchön hinten laſſen, ſonſt gibt es
Bruch oder Zungenragout.“ Sie trat dicht
vor Doktor Häring hin: „Bitte, ſtoßen Sie
mir mal mit der Fauſt hier unters Kinn
ſo feſt Sie wollen!“

Aber dazu war Doktor Häring durchaus
nicht zu bewegen. Jedoch erklärte er ſich be-
reit, nun einem kleinen Boxkampf beizu-
wohnen. Bei dieſem trug Czeslaw eine
blutende Naſe davon, denn er achtete weniger
auf ſeine Deckung, als auf die Korrektheit
der Stöße und Paraden ſeiner Schülerin.

Seit dieſem Tage zeigte Czeslaw Doktor
Häring gegenüber ein gewiſſes Wohlwollen.
Der Pferdeknecht rechnete es dem Haus-
lehrer hoch an, daß er über dieſen geheimen
Boxunterricht der freiherrlichen Familie
gegenüber Stillſchweigen bewahrte und auch
ſonſt für Leonas körperliche Ausbildung
Jntereſſe und Bewunderung zeigte.

So bekam Doktor Häring Gelegenheit,
auch Leonas andere Künſte zu bewundern.
Wenn auf irgendeinem ſportlichen Gebiet
wieder neue Erfolge erzielt waren, gab es
kleine Vorſtellungen, bei denen er und
Gerſwint das Publikum bildeten. Bald
wurde auf der kleinen Reitbahn am Ende
des Parkes voltigiert: Czeslaw ſtand dann
mit der langen Peitſche in der Mitte, ließ
den braven Schimmel Hans an der Longe
die Bahn umkreiſen, und Leong machte die
verwegenſten Turnkunſtſtücke auf dem
Rücken des gleichmäßig galoppierenden
Pferdes. Bald gab es Reckturnen mit
unzähligen Klimmzügen, Arm- und Rieſen-
wellen. Am Rande eines tiefen Wald-
teiches hatten Leona und Czeslaw ein hohes

An der Reithalle befinden ſich nunmehr
drei Gedenktafeln. Die beiden erſten dienen
der Erinnerung an die hier abgehaltene deut-
ſche Nationalver ſammlung im Jahre
1860 und die Gründung der Deutſchen
Turnerſchaft in Coburg im gleichen
Jahre.

herdes konzentrieren und waren dank der
ſicheren und zweckmäßigen Arbeit von Spritze
und Mannſchaft von ſolchem Erfolg, daß die
Erdgeſchoßräume des Wohnhauſes zu einem
Teil wenigſtens geretiet werden konnten.
Trotz aller Bemühungen war es aber nicht
gelungen zu verhindern, daß Dach und erſtes
Stockwerk völlig ausbrannten. Von den
Einwohnern iſt niemand zu Schaden ge-
kommen, doch mußten ſie manches ihrer Habe
in den Flammen aufgehen ſehen. Am ſtärk-
ſten ſind davon betroffen die in den oberen
Räumen Wohnenden, zum Teil Angehörige
der Familie Gebert. Fünf Familien
ſind noch dem Brand obdachlos
geworden. Der Bäckereibetrieb mußte
völlig eingeſtellt werden. Die Ermittlung
nach der Urſache des Brandes iſt von der
Polizei bereits in die Wege geleitet worden,
hat aber noch zu keinem endgültigen Ergeb-
nis geführt. Die Brandſtätte bietet ein Bild
ſchlimmer Verwüſtung. Gewaltige Mengen
von Mehl und Getreide ſind vernichtet.

Das Ausklingeln half.
Udeſtedt (Thür.). Kopfſchüttelnd hörten die

Udeſtedter den Gemeindediener ausklingeln:
„Die erkannten Perſonen, welche die Zwet-
ſchen vom Los Nr. 16 geſtohlen haben, werden
aufgefordert, ſich unverzüglich mit dem Päch-
ter des Loſes in Verbindung zu ſetzen.“ Als
der Beſtohlene am nächſten Morgen die Tür
aufſchließt, findet er im Briefkaſten 2 Mark
und auf einem Zettel die Worte „Für die
Zwetſchen!“, ferner einen Briefumſchlag mit
3 Mark und dem Vermerk „Für die aus Ver
ſehen geſtohlenen Zwetſchen!“

Sktarkes Aeberangebot
an Apothekern.

Eiſenach. Wegen Ablebens des ſeitherigen
Konzeſſionärs der „Neuen Apotheke“ in
Eiſenach iſt die perſönliche Konzeſſion zum
Betriebe vieler Apotheken anderweit ver-
treten. Welch großes Angebot an approbierten
Apothekern zur Zeit beſtehen muß, geht dar-
aus hervor, daß das thüringiſche Miniſterium
des Jnnern in ſeiner im Amts und Nach-
richtenblatt für Thüringen veröffentlichten
Bekanntmachung über die Vergebung der
Eiſenacher Konzeſſion darauf ausdrücklich hin-
weiſt, daß Bewerber, die erſt nach dem
Jahre 1911 approbiert ſind, voraus-
ſichtlich nicht berückſichtigt werden können.

Zuchkviehverſteigerung in
Naumburg.

Das Tierzuchtamt Naumburg ſchreibt
uns: Seit nunmehr 3 Jahren werden inNaumburg durch die der
kammer der Provinz Sachſen angeſchloſ-
ſenen Züchterverbände Zuchtviehverſteige-
rungen durchgeführt. Ganz allgemein wurde
die Einrichtung des Auktionsplatzes Naum-
burg von den Viehzüchtern und -Haltern des

Landwirtſchafts-

engeren und weiteren Bezirkes freudig be-

Sprunggerüſt errichtet, von dem ſie ſich ab
wechſelnd mit den kühnſten Salto mortale
ins Waſſer ſtürzten. Beim Wettſchießen
aber nahmen Baroneſſe Gerſwint und Dok-
tor Häring ſogar ſelbſt mit teil. Er war
ſtets ein guter Schütze geweſen und brachte
es, da er ſtark war, durch Uebung bald dahin,
auch mit dem linken Arm allein das Gewehr
zu handhaben und vorzügliche Schußleiſtun-
gen zu erzielen.

Doch am glücklichſten fühlte ſich Doktor
Häring auf den gemeinſamen Spazierritten
in den herbſtlichen Wald, die auf Leonas Be
treiben von nun ab an jedem Sonntagmorgen
ausgeführt wurden. Sie ſelbſt übernahm
dabei meiſt die Führung, denn ſie kannte
jeden Weg und Steg und wußte, welche
Graben- und Heckenſprünge ſie den anderen
zumuten konnte. Jhr folgten Gerſw'nt und
Doktor Häring; und es war für ihn ein nie
verſiegender Quell von Entzücken, ſeine
Amazonenkönigin vor ſich zu ſehen, wie ſie
mit ihrer fliegenden goldenen Zöwenmähne
im Herrenſattel auf ihrem feurigen Rappen
ſaß und das oft ungebärdige Pferd ihrem
Willen gefügig machte.

Den Schluß der kleinen Kavalkade bildete
Czeslaw, einige Pferdelängen zurück, wie es
ihm als Knecht bei ſolchen Gelegenheiten
zukam. Aber das war ihm gerade recht;
konnte er doch ſo am beſten beobachten, was
ihn vor allem intereſſierte: nämlich Leonas
Miene, wenn ſie ſich ab und zu nach Doktor
Häring umwendete und ein paar Worte mit
ihm wechſelte. Wie die meiſten Maſuren
war Czeslaw, obwohl er einen faſt ſtumpf-
ſinnigen Eindruck machte, ein ſcharfer Be
obachter. Vom erſten Augenblick an hatte er
gemerkt, daß Doktor Häring rettungslos in
Leona verliebt war; und das ſchien ihm auch
ganz ſelbſtverſtändlich. Was ihn aber mit
dauernder Unruhe erfüllte, war die Angſt,

auch Leona könne ihrerſeits an den pan

Die zur Auktion gebrachten Tieregrüßt. brkonnten ſtets zu einem Käufer und Ver-
käufer befriedigenden Preiſe umgeſetzt wer-
den. Viehzüchter von nah und fern gaben
ſich an den Auktionstagen in Naumburg ein
„Stelldichein“. Man tauſchte hier Erfahrun-
gen und Beobachtungen untereinander aus
und ging mit einer Fülle neuer Anregungen
nach Hauſe, bereit, durch weitere fleißige
Arbeit einen ſtetigen Fortſchritt in der Zucht
zu erzielen, Es blieb nicht aus, daß als ſicht-
bare Folgen der Auktionen in Naumburg
eine weſentliche tierzüchteriſche Belebung
und eine Verbeſſerung der geſamten Landes-
tierzucht in der hieſigen Gegend bemerkt
werden konnten.

Die Qualität der zur Verſteigerung in
Naumburg gelangenden Tiere hat ſich ſtändig
verbeſſert. Ohne Ueberhebung kann geſagt
werden, daß der Auktionsplatz Naumburg,
was Qualität der aufgetriebenen Tiere an
betrifft, mit zu den beſten Verſteigerungs-
plätzen der Provinz Sachſen gerechnet wird.
Die weitere günſtige Entwicklung des Auk-
tionsplatzes hängt naturgemäß ab von der
ditarbeit der Landwirte im hieſigen Bezirk.

Nur in dem Falle, wenn alle Viehhalter
ihren Bedarf an Zuchtmaterial auch weiter
hin auf den Auktionen in Naumburg ein-
decken und gewillt ſind, für beſte Qualität
auch gute Preiſe anzulegen, iſt es möglich,
die Beſchickung der Verſteigerungen mit
immer hochwertigerem Zuchtmaterial zu
veranlaſſen.

Leider hat die am 17. September 1930
durchgeführte Zuchtviehverſteigerung nicht
die notwendige Beachtung gefunden. Obwohl
der Bedarf an Zuchtbullen im Bezirk ver-
hältnismäßig groß iſt, waren der Beſuch der
Veranſtaltung und das Kaufintereſſe nur ge
ring. Von den 33 aufgetriebenen Bullen
konnten nur 25 zu einem Durchſchnittspreiſe
von 806 RM. verkauft werden. Die acht
überſtändigen, durchaus einwandfreien, zum
Teil hochwertigen Bullen konnten trotz
niedrigſter Angebote nicht untergebracht wer
den. Man hört gelegentlich der Kreis-
körungen ſo oft Bemerkungen über hohe
Preiſe auf den Zuchtviehverſteigerungen.
Für 650--700 RM. hätte mancher Bullen-
halter in Naumburg gute, gekörte Bullen
kaufen können. Es erſcheint unverſtändlich,
daß eine derartig günſtige Kaufgelegenheit
nicht ausgenützt wurde. Die Durchſchnitts-
qualität der Auktionsbullen war diesmal
beſonders gut. Es handelte ſich durchweg
um ſchwere, tiefe, gutgedeckte Tiere mit
ſtarken und korrekten Knochen und guten
Milchabſtammungen. Höchſtpreiſe erzielten
die Bullen KatNr. 15, Züchter H. Gille,
Großengerſen, und Kat.-Nr. 21, Züchter W.
Hildebrandt, Weſtinſel. Der erſte Bulle
ging für 1360 RM. in den Beſitz von P.
Schneider, Würchwitz und der letztere für
1280 RM. in den Beſitz des Rentamtes
Burg ſcheidungen über. Die gleichzeitig
durchgeführte

Zuchtſchweineverſteigerung
war mit 15 Ebern, 5 tragenden Sauen und
6 ungedeckten Sauen des deutſchen Edel-
ſchweines beſchickt. Die aus den bekannteſten
Hochzuchten ſtammenden Eber fanden zu
einem Durchſchnittspreiſe von 220 RM. für
gekörte Eber und 228 RM. für körungs-
berechtigte Eber ſchnell ihre Käufer. Der
niedrigſte Preis betrug 160 RM. der höchſte
290 RM. Von den tragenden Sauen wur-
den 3 zu einem Durchſchnittspreis von 344
Reichsmark verkauft. Nach ungedeckten
Sauen war Nachfrage. Verhältnismäßig
gut war der Verlauf der

Fohlen- und Pferdeverſteigerung.
Von 16 aufgetriebenen Saugfohlen wurden
10 zu einem Durchſchnittspreiſe von 424 RM.
verkauft. Der Höchſtpreis betrug für ein
Hengſtfohlen 540 RM. Ein Jährlingsfohlen
brachte 750 RM., ein zweijähriger ſchwerer
Wallach 1010 RM. und zwei dreijährige
Wallache ca. 900 RM.

guwerner ein zu großes Gefallen finden.
Und ſo durchforſchte er in beſtändiger Eifer-
ſucht jede Regung in ihrem Geſicht, wenn ſie
mit Doktor Häring ſprach oder ihn nur an
ſah, aufs ſchärfſte, ſo ſchläfrig auch ſeine
waſſerblauen Augen unter den weißlichen
Wimpern hervorblickten.

Siebentes Kapitel.
Jn Talifu.

Der chineſiſche Beamte ſah aus wie ein
böſer Affe, als er mit verdroſſener Miene
aus den Händen des Europäers die Schrift-
ſtücke entgegennahm. Umſtändlich ſetzte er
ſeine Brille auf und ſtudierte die Schriftſtücke
vom erſten bis zum letzten Wort genau
durch, was geraume Zeit in Anſpruch nahm.
Aber ſo ſehr er ſich auch bemühte, an dem
Reiſepaß und den Geleitbriefen einen for-
malen Fehler zu entdecken, der ihm eine
Handhabe gegeben hätte, die Weiterreiſe der
Fremden durch ſeinen Bezirk zu verbieten:
es war nichts Unvorſchriftsmäßiges zu fin-
den. Vor allem ſtimmten Unterſchrift und
Siegel ſeines hohen Vorgeſetzten, des Gou-
verneurs der ſüdchineſtiſchen Provinz Jün-
nan, und ſo mußte auch er dem Paß ſein
Viſum hinzufügen.

„Wo iſt der andere Herr? Weshalb iſt er
nicht mitgekommen?“ fragte er, indem er
die Papiere zurückgab.

Der Dolmetſcher überſetzte die Frage ins
Engliſche und dann auch die Antwort des
Europäers ins Chineſiſche.

(Fortſetzung folgt.)

Der Sprößling.
„Franu Lemke, Jhr Kleiner hat wirklich

einen enormen Wiſſensöurſt! Nach wem
artet er eigentlich

„Ja, Herr Doktor, das Wiſſen hat er von
mir, und den Durſt von ſeinem Vater!“
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Dikkakur eines Syndikaks.

Die Macht des Kölner Spiegelglasſyndikats.
Die Bindungen des Vereins Deutſcher fluß des Kölner Spiegelglasſyndikates und

Dienstag, den 26. September 7960
außenſtehenden Berufsgenoſſen erwachſe. Trotzdem
ſei es dem Verbande gelungen, das Abſinken der
Preiſe für Viktorigerbſen zu verhindern, indem große
Mengen Viktorigerbſen auf Lager genommen und
finanziert worden ſeien. Die Ausſichten für die
Weiterentwickkung des Mitteldeutſchen Erbſenver-
bandes ſeiten günſtig.
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Ueber eine Milliarde Dollar

Börſenverluſte.
An der Neuyorker Effektenbörſe gingen

am Montag über 1 Milltarde Dollar durch

Seinen in r a rer erß r ren i r e tigt J du J z h eng dapegg 32777piegelglasſyndikat genann nd in der erhalten geblieben iſt, welcher vielle e r Branche vollſtäletzten Zeit ſchon verſchiedentlich in der Preſſe vor Jahrzehnte bedrohten deutſchen Sptiegel- Pro u kenbörſe zu Halle. tauſende von Aktien wurden als völlig wert
beleuchtet worden. Trotzdem dürfte es noch glasinduſtrie dienlich war. Heute aber iſt er Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 28. September. los abgeſtoßen.
nicht genügend bekannt ſein, daß der mit rein viel zu hoch, denn er macht je nach Stärke Weizen, ruhig heute vorherfranzöſiſchbelgiſchem Kapital der Scheibe etwa 10 bis 12 hat. je Quadrat Diralgnit analnzn, Selund un 20-- 249 Amtliche Deviſenkurſe vom 22. September

organiſierte Kölner Verein es verſtand meter aus. Addiert man hierzu den Welt h ut, geſund u. troc. 76 g. 242--244 242 21 Geld Brie Gelt Briefg e ſtandenhat, faſt diktatoriſchen Einfluß auf ſämtliche marktpreis, kommt man auf den ange Roggen ruhig 1 Dollar 18 4,201 Pfund Steri. 20,87720.417deutſche Spiegelglasfabriken zu gewinnen führten deutſchen Verkaufspreis von 30 RM. Durchſchnittsqualität. geſund und 10ö holl. Gud. 169.05 166.87 (00 italien. Kire 21,97 22.01
Auch iſt es o ch g den B je Quadratmeter, den das Kölner Syndikat trocken, 70 kgl. 162--164 163--165 100ſrangz. Fris. 16,465 16, 605 (00 ſpan. Peſet, 46. 66 W

h gelungen, durch den Bau on ſeinen Abnehmern erzielt. Es iſt wohl Gerſie, matt, Induſtriegerſte 180— 186 180— 185 100 ſhweig. e 51.808 1866. argentin. Peſo 1808 1812
einer eigenen Fenſterglasfabrik Eingang in ſicher daß unſer deutſcher Verkaufspreis bei Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual. 100 Belga 658,4666,680 (00 finniſche
die Jntereſſen der Fenſterglasfabrikation zu 2 c feinſte über Notiz) ruhig 215-225 215--225 100 tchech. Kr. 13, 451 12, 471 Marſta 10,068)10,678finden. Dem Außenſtehenden erſcheint es ein angemeſſenem Verdienſt ſo leicht nicht den do. gute Braugerſte ruhig 240-260 240--200 100 ſchwed. Kr. 118,64 118, 86 (00 bulgar. Leva 9,03 9,046
Rätſel, wie dem Kölner Syndikat dieſe Deltmarktpreis erreichen wird. Trotzdem Wintergerſte, Durchſchn. ruhig 180—185 180- 185 100norweg. r. t12,15112,57 apan. en. 2074 2.078
Expanſionskunſtſtücke gelun en Kns und wie dürften durch dieſe Ueberſpannung des Futtergerſte, Abfallgerſte. ruhig 180-186 180 100dän. Sron. 112.28 12. as] hraſil, Mtürs 0, 4216)0. 422-
z glücken k 1 di gelung deutf v deutſchen Verkaufspreiſes bei einem afer, Durchſchn.-Qu. ruhig, neu 165-170 167--172 100 bſtr. Schill. 59 216509 386 (00 fugſl. Dinar 7,488 7,427

es u en onn e, rn n as i ungeweiſen jährlichen Umſatz von 2,5 Viktorigerbſen, Durchſchnitts- g 100 ung. Pengö r. 78.58 100 vortug. Ese. ib s i s7

e l n Duzadratmeter Spiegelglas Nilll hereeeneee 9gi S onen verdient werden. 4 r i iin Aemtern ufer Mat er biete ihrülchen Gewinne die das Heee nie Fleiſchpreiſe in Halleellung verholfen haben, ſind die Zuſammen S iſati Bericht der Fleiſchpreis-Notterungs kommiſſionKölner Syndikat in ſeine Organiſationen Troäcenſchnißel, ruhig 6.25 7.00 7.00 7.60un e u zu kennen. ſteckte (ferner Kapitalaßfluß ins Ausland?) Heu, loſe ruhig t h e e eBekanntlich ſind mehr als 90 Proz. aller wird in unterrichteten Kreiſen die heutige Weigenſtrod, drahtgepr. geſchäftslos 2,00 2,06 Bezahlt wurden am Montag, dem 22. September
deutſcher Spiegelglasfabriken ganz oder doch Sundtkate Roggenſtroh, drahtgepr. 2.00 200 für 50 HKilogramm Fieiſchgewicht:rößtenteils in frangsöſiſch-belgiſchem Beſitz beherrſchende Machtſtellung dieſes Syndikates gep höchſter niedrigſter haufigſter GefrierVie ttoſte äoſiſchevelgtſchem Veſs. erklärt. Ebenfalls habe der Kölner Verband Allgemeine Tendenz Weizen unverändert Roggen Gartung Preis Preis reis ſleiſch
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117,00

85,00

117,60

12000
68.60
86,00
4475
70.26

176,00
193,20
40,00

80,00
9,12

42,00
00,00

81,26
57,00
39,50
20,62
04,00
69,26
73,60
66,76

18,00

67,50
41,75
98,00

47,60
14,00
117,00

36,00

16,60
124,00

86,00
86,00
44,00
70,00

128,00
195,25
41.00
40.50
99,09

60,12

78,00
68,20

128.76

76,00

94,50
00,00

ank-Aktlen
alig. Dt. Cred.-A 104,00
Bank f. Brau-Ind. 114,00
Berl. Handelsges. 181.26
do. Hypoth. Bann 210,060
do. Kassenverein 10,00
Brnschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B121,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 167,60
Dess. Landesbank 94.60
Deutsche Bank u

Disconto-Ges. 117,00
Dtsch. Effekt.-Bk. 104,00
Dt. Hvp.-B. Berlin 129,00
Dt. Veberseebanhk] 95,60
Dresdner Bank 117,00

98,00

107 60

8,62

Getreide-Kreditb
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv
Hamburg. Hyp. B
Hannov. Bodenkr
Mecklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp. Bk
Mitteld. Bod Cr. A
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B
Reichsbank
Sächsische Bank

50

104 75

s o0
136,50
210,00
101.00

122,00
17060
9476

118,00
104,00
14160
9700

11760
9800

107,60

do. Bodencredit
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a

Möbel
Speiſezimmer

errenzimmer
chen

Schlafzimmer
Einzelmöbel
Chaiſelongues, Metall
betten, Matratzen

kaufen Sie immer vorteilhaft zu
günſtig. Zahlungsbedingungen

Emil öchütze
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8
Die Großfirma für hohe Leiſtungen

Todesfälle
Lützkendorf.

Hermann Fritſch, 54 J.

Leipzig.

Eugen Mannteufel, 78 J. Be
erdigung 25. 9., 11 Uhr.

Richard Veit, 55 J.
24. 9., 14 Uhr.

Baumeiſter
53 Jahre.
Otto Gothe,
25. 9., 13 Uhr.
Guſtav RNichklitzſch. Beerdigung
25. 9., 15 Uhr.

Beerd.

Hans Heuſing,

60 J. Beerd.

Familien- Nachrichten

Vermählte:
Leipzig.

Georg Menker und Frau
Frieda geb. Neubert.

————»23„3;3»„-———-—-----

»„»»-mmAnkliche Vebanntmachung

Verlegung des Nahrungsmittel
unterſuchungsamtes.

Die Dienſträume des Nahrung smittel-
unterſuchungsamtes werden am Dienstag,
den 23. September 1930,

von Burgſtraße Nr. 1 nach
Weißenfelſer Str. 68 (Schlachthof)

verlegt.
Merſeburg, den 23 September 1930.,

I. /30 Der Magiſtrata.

unter

kl5letetelonn
Stahla BettenStahlmatr. nach Malßt,

Polsterauflagen,
Bettfedern,
Federbetten,
Schlafdecken,
Steppdecken,
Chaiselongues u.

sonstigePolstermöbel
an jeden Katalog frei.
Be Zahlungs-edingungenp.verkeqt durch
Fisenmöbelfabr. Suhl
Verknufsst. S
Bayersche Strafe 5

oder direkt ab
Eisenmöbelfabrik
Suhbl (Thüringen)

Für empfindl. Fübe.
Mit Gelenkstützen,
Spreizfußstützen

und für Einlagen
ipsja-

Schuhbaus

Merse burg
Gotthardstraße 28

JungeSchreib
maſchin.-Hilfe

Anfängerin, ſteno-
graphiekundig
ſucht Stellung.

Off. unter C 1297
an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar
ſucht zum 1 Oktbr.
1 oder 2 himmer
mit Küche. Angeb.

C 1301 an
die Exped. d. Bl.

Gebrauchtes

Herrenfahrrad
zu verkaufen

Zarſchler,
Breite Straße Nr. 22

Futterfeſte
Abſatzferkel

verkauft
Trebnitz Nr. 19

Junge
Truthühner

verkauft billig
Hugo Heſſelbarth,

Blöſien Nr. 16

Laſierte Küchen
z. ausnamhws. billig.
Preiſen zu verkaufen

Coja, Sand 6

Sie werden afs unser Versicherter voll-

kommen als

behandelt.

micht erforderlieh,

Privatpatient
Ein Krankenschein ist

dementspre-

chend kommt auch eine Gebühr für

einen Krankenschein nicht in Frage.

Vereinigte Krankenversicherungs-

Akt.-6es, Berlin
Verkengen Se Auskunft von unserem Vertreter

hier ausschneiden

An die

Vereinigte
Kpankenversicherungs-Aktiengeselschant

Geschàäftsstele Leipzig C

ch bitte um unveibindliche Zusendung
Europahaus

ihres
Prospektes bezv/. unverbindlich bei mir vorzusprechen

Noeme:

Acdresse:

lmpfe täglich
während der Sprechſtunden
oder nach Verabredung.

Dr. Herbst, Kinderarzt
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8, Tel. 2181

Gebildetes, jung. Mädchen

aus guter Merſeburger Familie,
Anfängerin, ſicher in Stenographie
und Schreibmaſchine, zum 1. Okt.
für Sekretärinnenſtelle geſucht.
Sehr bald ſjelbſtändiges Arbeiten,
gute Zukunftsausſichten.

Bewerbungen unter Beifügung von
Bildungsgang, Schulabgangszeugnis und
Lichtbild unter C 1302 an die Exp. d. Bl.

4 bis 500 Zztr. Winterkartoffeln
gelbfleiſch. Jnduſtrie, handverleſen oder un
ſortiert, zu kauf. geſ., Lieferung frei Leung.
Angebote unverbindlich mit Preis unter

„P. 1, Winterkartoſſel“
7 poſtlagernd Merſeburg

Trocknungswerk Döllnitz

trocknet Kartoffeln
in Lohn. Anlieferung kann ſofort
erfolgen. Fernruf Ammendorf 227

Kammerlichtspiele
Ab heute

Aas Haus am Meer

mit Aſta Nielſen, Hermann
Vallentin, Carl Auen, Albert
Steinrück u. a. m. Ferner

Das erwachende Agypten

Ha g
Der Aufrakt der affeekongert e

m großen Festsaal.
Morgen Mrttiwoch, l Ihr

Fiſisa Clagron
Hans Terchmann

Fin tritt rer
verdanken.

e

Muninuu Kinuäu
nehmen täglich SCOTTS EMULSION und
sogar den Sommer über. Ich bin mit der Wir-
Kung sehr zufrieden, da Beide vorzüglich ge-
deihen, Kerzengrade Glieder haben u. Rachitis
nicht Kennen, was wir nur Scott's Emulsion

Schwester A. R. in Berlin.
Depot: Dom-Apoltheke, Inh.: Lemicke

Pojsterarbeiten

Dekorationen
Tapezieren, Linoleum

äuß. preiswert
Tietzel à Giedgler
Telephon 2786 Sixtiberg 15
c nmnnxmx*/ „S„—. 5 ögrg T TT T C T T

WW Großes Probewaſchen
Hausfrauen, wir zeigen Jhnen das Waſchverfahren, ohne

Waſchhilfe mit unſeren

am Donnerstag, den 25. September 4, 6 u. 8' Uhr im Tivoli V

W r r vS Bitte ſchmutzige Wäſche mitbringen!

2

„Frauenlob“S Waſchſauger
S öhre Wüſche hat eine 20 fach lüngere Lebensdauer

Frauenlob koſtet nur 13.50 Mark
2 Tage: Mittwoch, den 24. September 11, 4 u. 6 Uhr im Tivoli

G

Ein
nicht, daß Sie das

Geheimnis
ist es Ihren Bekannten bestimmt

Tageblatt« lesen. Fber dab Sie
als Leser der Zeitung mit der

„Großen Mitteldeutsch. Illustrierten“
gegen Unfall versichert sind, wird
ihnen noch unbekannt sein.
Deshalb erzählen Sie es bitte allen
Verwandten und Bekannten, daß
auch sie diese Vorzäge

ausnutzen
n

ereisworie
weirugtische

3.-32.- 61.- 96
Polsterstüdle

12.50 15.- 16.-21.-
flurgarderoben

29. 90. 51.- 67.
Standuhren

129 135 160 225

I

Halle (Saats)
AlvrgeRtstr.

d 3
„Merseburger

Ein gutes

PIANO
muß Kangschön
bleiben und Ge-
nerationen über-
dauern. Meine
Instrumente er-
füllen diese Be-
dingungen und
sind dabel be-

sonders
preiswert
PANOHAUS
Maercherä(o.

Walsenhausring
1 5

am franckeplatz

AeuHerst preiswerte
Schlatzimmer

in geschmackvoller Ausführung
Ankleideschrank, 130 cm breit

mit Spiegel nur 380.- M.
bessere u. größere Ausführungen
420.- 455.- 550.- 625.- ar

Große Auswahl, gute Arbeit

Gebr. Jungblut
Halle (Saale)
ilbrechtstraße 37au

a h

W

W
c dhqèjd—

Lehrling
mit guter Schulbildung, ſtellt 1. Okt.
oder ſpäter ein.
Hauſe.
Firma F. A. Buttenberg, Kolonial-

waren u. Sämereien, Gerbſtedt.

ſh-v 7Erfinder Vorwärtsstrebende

5000 k. Belohnung
Näheres kostenlos durch
F. Erdmann Co., Berlin SW

bung

Koſt- u. Logis im

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich!

n ra
z J

r n aäöä
r

e er F.

Auswürtige
Theater

Programm für
Mittwoch

Stadttheater Halle
20 Uhr

Die Fledermaus
Neues Thegter, Belpgig

20 Uhr
Robinſonade

Altes Theater, Leipzig
20 Uhr

Der Gatte des
Fräuleins

Operettentheat. Loilpg.

20 Uhr„Das Land des
Lächelns“

Schauſpielhaus, Leipz.

20 Uhr
Sturm im Waſſer

glas!

sind noch einige Karten
2. 2. Platz I.

lterhaltungsaben

im Gesellschaftshause
in Leun a Neu oösser)

Für die am 13. und 14. Oktober 1930 beginnenden

8 Anrechts-Veranstaltungen
verfügbar (1. Platz

3. Platz --.50 je Abend).
W

büro in Merseburg

Verkauf auch an Nicht-Werksangehörige
in der Volksbücherei Leuna (Neu-Rössen) Gesell-
schaftshaus, Eingang Südseite und im Verkehrs-

(Kleine Ritterstraße 3)

Anrechtsinhaber haben das Vorkaufsrecht für
die geplanten Sonder-Veranstaltungen.

Karten für einen Anrechts- Abend werden,
soweit jedesmal noch vorhanden, nur zu erhöhten
Preisen abgegeben(1. Platz 3.-,2. Platz 2.-,3. Platz 1,-)

„Ausschuß für Bildungswesen“
im Ammoniakwerk Merseburg

un
krötnune meines

Albertſtraße 31,

Sehr geehrte Einwohner, werte Kundſchaft
und Freunde von Merſeburg u. Umgegend
am Montag, d. 22. Septbr. fand die

2wegoeschäftes

Bad Dürrenberg, Leipziger ötraße 1a

Wohnungs einrichkungen
und Einzelmöbeln ſau.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur
gute, ſolide und preiswerte Waren zu ſühren,
wofür ich fede Garantie übernehme und mein
guter Ruf im Hauptgeſchäft Leipzig C 1,

dafür verbürgt
Jetzt können Sie heiraten
wenn Sie bei mir Jhre Möbel kaufen!

und

Zum 1. Oktober ſuche ich für meinen
Geſchäftshaushalt
ſolide, tüchtige Stütze

mit Kochkenntniſſen bei hohem Gehalt.
Nicht unter 21 Jahren. Zweites Mäd-
chen und Aufwartung vorhanden.
Zeugnisabſchriften mit Bild und Ge
haltsanſprüchen erbittet

Ernſt Hennig, Luckenwalde.
Konditorei und Kaffee.

Schrebmagchinenarbeften

jeder Art: Diſſeriationen, Prüfungs-
arbeiten nach Diktat und Manuſkript,
auch mathemat., naturwiſſenſchaftliche,
fremdfprachl, Stenogrammaufnahme
jeder Zeit in u. außer dem Hauſe.

Vervielfältigungen, Adreſſen.
Saubere u. ſchnelle Anfertigung.

O. Kumm, Halle, Gr. Steinſtr. 16 IV.
Telephon 28956.

Schlafzimmer, geſchl. Spgl. Z12
Speiſezimmer 590.- 490.- S.
Küchen, imit., lafiert

Holzbettſt., nußb eichenfb. S.
Stahlmatratze mit Zugf. 10. 75
Auflg. mit Keil Afr. Füll. 1 S.

Chaiſel. in verſch. M. Z. Metallb., weiß od. ſchw. 19. 50
Speiſetiſche 27 Kinderbett. in Holz od. Met. 2 S.
Flurgard. 35,-, 30.-, 25 2 O. Kleiderſchränke h

Sofas, Stühle, Steppdecken, Reform-Unterbetten,
Divandecken, Federbetten, Peddig-Rohr-Garnit. billigſt

Willy Grahneis, 22d 2irrerhern

Bei Barzahlung 10 Rabatt
lLüef erung frei Hans
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